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Die ToUständige Arbeit soll demnftchst erscheinen unter dem Titel: Die Gebärde bei Homer. Zusammenstellung 
und Erläuterung nach psychologischen, physiologischen, kulturgeschichtlichen und ästhetischen Gesichtspunkten, 

mit Beiträgen zur Synonymik und Exegese Homers. 



Jueben ist Bewegung. Diese Wahrheit ist 
es, die Heraklit in seinem Tlivxu (st aufging, 
die, klarer begrenzt, Plato^) als Bürgschaft für 
die Unsterblichkeit der Seele ergriff. Und noch 
in unseren Tagen sucht das philosophische Denken 
nach völligerem Erfassen, nach treffenderer Aus- 
prägung dieser Wahrheit.') 

Leben ist Bewegung. Diese Wahrheit leuchtet 
in körperlicher Ausgestaltung den Menschen- 
geschlechtern entgegen aus den Dichtungen 
Homers. 

Was ist es anders, was uns Lessing an der 
Hand Homers als die Eigenart des epischeu Stiles 
verstehen gelehrt hat, als die Auflösung der Kühe 
des Nebeneinander in die lebendige Bewegung 
des Nacheinander? Homer zwingt unser geistiges 
Auge allenthalben Bewegungen in ihrer Folge 

1) PhaedruB 246 Gff. 

2) In einer vielleicht noch heute beachtenswerten 
Weise hat Friedr. Ad. Trendelenburg jenen Satz durch- 
geführt in seinen Logischen UntersuchuDgen 1810. 1862. 
1870. 



wahrzunehmen, und so lehrt. er uns Lebendiges 
zu schauen. Darauf beruht zu einem großen 
Teil die erfrischende Wirkung; die Goethe nicht 
müde wird an der homerischen Dichtung zu 
rühmen.*) 

Wie Blinder Bewegungsvorgänge früher auf- 
fassen als Eigenschaften der Form und Farbe^ 
so bringt das Griechentum in seiner Jugendfrische 
unter allen sinnlichen Wahrnehmungen am liebsten 
die der Bewegung zum Ausdruck. Sie nehmen 
bei Homer unter den Beiwörtern der Götter, der 
Menschen und der Dinge einen auffallend breiten 
Raum ein. Selbst in die Farbenbezeichnung 
drangen sie sich ein, indem statt des Farbentones 
der schillernde Glanz der Farbenwirkung hervor- 
gehoben wird. Die Namenerfindung Homers 
zeugt von der Vorherrschaft der Bewegungs- 

8) z. B. Sprüche in Prosa 461 (Hempel 19 8. 100): 
Noch auf den heutigen Tag haben die homerischen Qe- 
sänge die Kraft, uns wenigstens auf Augenblicke von 
der furchtbaren Last zu befreien, welche die Überlieferung 
von mehreren tausend Jahren auf uns gewälzt hat. 

1* 



eindrücke. Die Personifikation und ihre Tochter, 
die Metapher, diese Werkmeisterinnen urpoetischer 
Sprachbildung^), fassen die Erscheinungen als 
lebendige Bewegungsvorgänge.") 

Wie die Wortbildung und Bedeutungsent- 
wickelung, so ist auch die Wortabwandlung und 
Wortfügung der jugendlichen griechischen Sprache 
getragen vom Bewegungsbegriff. Das Woher? 
und Wohin? beherrscht die Easusbildung und 
den syntaktischen Gebrauch der Easus. Die 
Präsensgruppe der Verbalformen ist das Verbum 
der Ruhe, die Aoristgruppe das Yerbum der 
Bewegung: die Sprache Homers ist in hervor- 
ragendem Sinne aoristisch. Man überblicke nur 
den erstaunlichen Formenreichtum der homerischen 
Aoriste, von denen selbst Inkohativ- und Iterativ- 
bildungen sich abzweigen. Wo das Berichtete 
den Aorist nicht gestattet, fügt Homer doch 
gern ein aoristisches Partizip hinzu, um bei Er- 
wähnung des ruhenden Zustandes die voraus- 
gegangene Bewegung erkennen zu lassen. Zeigt 
er vermöge der epischen Anordnung des Stoffes 
unserem übermüdeten Auge statt eines perspek- 
tivisch zu erfassenden Gesamtbildes eine fries- 
artige Figurenfolge, so gibt er durch seinen 
Ausdruck zum umriß die plastische Rundung. 
Das Formelhafte des Homerischen Stiles, das so 
wenig ermüdend wirkt, wie die Strophenform 
in ihrem regelmäßigen Ablauf oder die Wieder- 
kehr eines musikalischen Themas'), beruht zu 
einem großen Teil auf der unermüdlich wieder- 
holten Vorführung fester Reihen von Bewegungs- 
vorgängen, die uns ein restloses und dadurch 
so erquickliches Miterleben gewährt. 

Wenn so die homerische Darstellung allent- 
halben und in jedem Sinne die starren Stoffmassen 
in lebendige Bewegung auflöst, so ist zu 

1) Hiervon gilt' in allererster Linie Hamanns Wort: 
Die Poesie ist die Muttersprache des menBcblichen 
Greschlechts. 

2) Nur ein Beispiel: Wir anderen sehen eine Berg- 
spitze im Morgenrot glänzen, während unten noch die 
Schatten liegen. Homer sieht Eos, die Göttin, auf den 
hohen Olymp emporsteigen, um Zeus und den anderen 
Unsterblichen das Licht zu künden (B 48). 

3) Goethe Wilh. Meisters Wanderj. I4 (Hempel 18 
S. 56): In der Gewohnheit ruht das einzige Behagen 
des Menschen. 



erwarten, daß mebr als alles andere das körper- 
liche Verhalten des Menschen als Bewegung 
erfaßt wird. 

Es gibt keine Tätigkeit des Menschen, die 
sich nicht in einer Folge von körperlichen Einzel- 
bewegungen vollzöge. Es gibt aber auch kein 
Empfinden seiner Seele, das nicht auf einem 
inneren Bewegungsakt beruhte und, soweit nicht 
Erziehung, Sitte oder persönlicher Wille dies 
hemmt, in einem äußeren Bewegungsakt sich 
spiegelte. Diese körperliche Spiegelung eines 
seelischen Vorgangs ist es, was wir Gebärde 
nennen. 

Wenn wir die Gebärde bei Homer auf 
den folgenden Blättern betrachten, so werden 
wir hoffen dürfen, ein Stück frischen persönlichen 
Lebens aus uralter Zeit unmittelbar zu beobachten 
und zu fühlen. 



Begriff und Emteilung der Gebärden*) 

Die Erscheinungen, die wir Gebärden nennen, 
lassen, wie kaum etwas anderes, die Geistleib- 
lichkeit unseres Wesens im kleinen erkennen. 
Je schwerer es ist, über derartige Vorgänge sich 
zu verständigen, um so unentbehrlicher ist die 
Anlehnung an eine anerkannte wissenschaftliche 
Terminologie. Wir schließen uns in dieser Be- 
ziehung an Wilh. Wundt an.*) 

Gebärden sind nach Wundt Ausdrucks* 
bewegungen. Sie sind die unmittelbaren, an 
sich zwecklosen Entladungen eines Affekts, d. h. 
eines mit Empfindungselementen durchsetzten 
Gefühlsablaufs. 

Vom Begriff der echten Gebärde läßt sich 
das Merkmal des unwillkürlichen nicht trennen. 
Gebärdenartige Bewegungen, bei denen bewußte 
Absichtlichkeit vorliegt, die sich also einer Willens - 



4) Die begriffliche Grundlegung und die Stellung- 
nahme innerhalb der Fachliteratur (Wilh. Wundt, B. Del- 
brück, Karl Sittl, Piderit u. a.) muß zum großen Teil 
für die GeBamtausgabe zurückgestellt werden. Hier 
nur ein Auszug aus den einschlUgigen beiden Kapiteln. 

6) Vgl. insbesondere seine Grundzüge der physio- 
logischen Psychologie und seine Völkerpsychologie. 



handlang nähern, nenne ich unechte Gebärden« 
Dabei dürfen wir freilich nicht yergessen, daß 
fließende Übergänge vom unbewußten zum 
Bewußten stattfinden* Der Begriff der echten 
Gebärde würde also genauer folgendermaßen zu 
bestimmen sein: Eine Gebärde ist die un- 
willkürliche Ausdrucksbewegung eines 
Affekts. 

Handelte es sich hierum eine Einschränkung 
des Begriffes, so muß andrerseits eine aus unserer 
Begriffsbestimmungsich ergebende Erweiterung 
des landläufigen Sprachgebrauchs ausdrücklich 
herrorgehoben werden, nämlich die, daß die Ge- 
bärde ihrem Wesen nach keineswegs auf das 
Gebiet der äußeren Bewegungen oder gar auf 
das der vorzugsweise so genannten pantomimischen 
Bewegungen sich beschränkt, Nicht nur der 
wechselnde Gesichtsausdruck, also das ganze Ge- 
biet der Mimik, gehört dazu, sondern auch solche 
Erscheinungen wie das Erröten und Erblassen, 
das Sträuben der Haare, das Wanken der Knie, 
die besondere Hast oder besondere Mattheit der 
Bewegungen. Es ergibt sich weiter, daß wir 
das Gebiet der Gebärde nicht mit dem landläufigen 
Sprachgebrauch auf das mit dem Auge Wahr- 
nehmbare beschränken dürfen. Es gibt auch 
hörbare Gebärden. Auch ihnen liegt ein 
BewegungSYorgang zugrunde, freilich einer, der 
sich hauptsächlich in den inneren Organen des 
Menschen vollzieht und daher dem Beobachter 
nicht als solcher zum Bewußtsein kommt. Wollen 
wir z. B. die drohende Handbewegung des Zor- 
nigen als Gebärde gelten lassen, den gehobenen 
Ton der Stimme aber nicht? Soll das Zusammen- 
fahren des Erschreckten eine Gebärde sein, aber 
nicht sein Angstschrei? Die aus unserer Begriffs- 
bestimmung sich ergebenden Merkmale treffen 
auf die Lautgebärden ebenso zu wie auf alle 
anderen: sie beruhen auf einer durch einen Affekt 
hervorgerufenen unwillkürlichen Innervation von 
Muskeln, in diesem Falle von Muskeln der 
A t m u n g s Werkzeuge. 

Es gibt femer eine Fülle hinweisender, 
darlegender und veranschaulichender Ge- 
bärden, die in Stimme und Handbewegung die 
Bede begleiten. Sie finden natürlich bei einem 



Schriftsteller, selbst bei einem Homer, nur 
selten eine Erwähnung, noch seltener eine Be- 
schreibung. Angedeutet sind sie jedoch oft 
durch die Ausdruckswfise. Ist nicht jedes ods 
von einer hinweisenden Gebärde begleitet zu 
denken? Nötigt nicht ein so abgekürzter Aus- 
druck, wie das bald herzlich anerkennende, bald 
staunend mißbilligende, bald bescheidentlich min-^ 
demde toiovrov lovxa, zu einer Er^nzung durch 
Ton, Gesichtsausdruck und Handbewegung? Vieles 
Gebärdenartige wird auch durch die Partikeln 
angedeutet.^) Doch würden wir der gegenwärtigen 
Untersuchung die sichere Grundlage entziehen, 
wenn wir uns nicht beschränkten auf das, was 
Homer von Gebärden ausdrücklich be- 
schreibt oder nenni 

Der Plan unserer Darstellung wird abhängig 
sein von der Einteilung der Gebärden. Auch 
in dieser Beziehung fühlen wir uns zunächst ge- 
wiesen an die scharfsinnigen Untersuchungen von 
Wilh. Wundt. Indes zeigt eine nähere Prüfang, 
daß seine Einteilung für unseren Zweck nicht 
geeignet ist, weil es kaum möglich sein würde, 
den aus Homer zu gewinnenden Gebärdenstoff 
vollständig und übersichtlich im Rahmen dieser 
Einteilung unterzubringen. Das beruht teils auf 
der „unübersehbaren Mannigfaltigkeit'^ der von 
W undt angenommenen Inner vations Wirkungen, 
die sich überdies untereinander verbinden und in 
Wechselwirkung treten können'), teils auf der 
von Wundt selbst betonten^) Tatsache, daß die 
Unterscheidungen des gewöhnlichen Bewußtseins, 
wie sie in den sprachlichen Bezeichnungen nieder- 
gelegt sind, wesentlich andere sind als die, zu 
denen die wissenschaftliche Einteilung der Affekte 
führt. Hier liegt aber gerade die Aufgabe vor, 
den literarischen Niederschlag des Volks- 
bewußtseins von den Gebärden in einem zeitlich 
und örtlich eng begrenzten Gebiet festzustellen. 

So war wohl der richtige Weg, sich zunächst 
mit Beiseitelassung des wissenschaftlichen Rüst- 
zeugs in möglichster Unbefangenheit an den 



1) Vgl. P. Gau er Anmerkniigen zur Odyssee, Vor- 
rede S. V. 

2) Vgl. z. B. Völkerpsychologie« US. 66. 

3) Völkerpsychologie' II S. 67. 



Dichter selbst zu wenden^ möglichst unmittel- 
bar aus seiner Darstellungs- und Ausdrucksweise 
zu erschließen; was an Grebärdenstoff in seiner 
Anschauung lebte, und für diesen Inhalt dann 
die geeignetste Form zu suchen ^ selbst auf die 
Gefahr hin, daß diese Form den Anforderungen 
wissenschaftlicher Systematik nicht streng ent- 
spreche.^) 

Eine Stütze des Verständnisses konnten die 
Denkmäler bilden^ aber nicht im Sinne von 
unmittelbaren Zeugnissen. Abbildungen z. B., 
die sich auf homerische Vorgänge beziehen, können 
uns nur die Auffassung ihres Urhebers und ihrer 
Entstehungszeit, nicht die des Dichters verbürgen. 
Und dabei steht der bildende Künstler, wie es 
sein gutes Recht ist, dem Dichterwort durchaus 
frei gegenüber; nach Belieben laßt er Züge, die 
der Dichter hervorhebt, weg oder ersetzt sie 
durch andere. Man vergleiche z. B. hinsichtlich 
des Oebärdeninhalts einen vom Dichter so liebe- 
voll gezeichneten Auftritt, wie die Erkennungs- 
Bzene in den Niptra, mit dem bekannten Tonrelief 
bei Baumeister, Denkmäler des klassischen Alter- 
tums Nr. 1257 (erläutert ebenda nach Brunn, 
Troische Miszellen 179). Handelt es sich aber 
lediglich um die Veranschaulichung eines von 
Homer erwähnten gebärdenartigen Zuges, so 
können auch Bildwerke fremden Inhalts diesen 
Dienst leisten, und zwar nicht nur antike. Ich 
habe gelegentlich auch neuere Kunstwerke heran- 
gezogen und bedaure, meine Darlegungen nicht 
durch beigegebene Abbildungen erläutern zu 
können. 

Versuchen wir nunmehr eine zweckmäßige 
Gruppierung des bei Homer vorliegenden Stoffes 
zu finden, indem wir von den seelischen Zu- 
ständen ausgehen, die den verschiedenen Ge- 
bärden zugrunde liegen. 

Es ist klar, daß die unwillkürliche Ausdrucks- 
bewegnng eines Affekts zunächst lediglich die 
Sache eines einzelnen Menschen ist. Wo die 
Beziehung auf einen anderen hinzutritt, liegt 
von vornherein ein vergleichsweise zusammen- 

1) Daß eine solche BetiachtuDgBweise einem Be- 
dürfnis entgegenkommt, zeigen die Äußerungen von 
B. Delbrück Grundfragen der Sprachforschung S. 66. 



gesetzter innerer Verlauf vor, und die Ausdrucks- 
formen werden sich notwendig anders gestalten. 
So scheint mir die Unterscheidung zwischen 
Gebärden des Einzelnen und Gebärden der 
Wechselbeziehung zweckmäßig und zugleich 
innerlich gerechtfertigt. 

Will man nun den ganzen Kreis der Ge- 
bärden des Einzelnen überblicken, so wird 
man als Ausgangspunkt die Erscheinungen eines 
bewegungslosen oder in der willkürlichen Be- 
wegung behinderten Zustandes ins Auge fassen. 
Sie bilden den Nullpunkt des Gebärdenlebens. 
Es sind die Gebärden des passiven Verhaltens, 
die auch als negative Gebärden Beachtung ver- 
dienen, meist jedoch mit gewissen positiven Er- 
scheinungen verbunden sind. — Eine zweite Gruppe 
bilden die Erregungsgebärden.') Jeder 
Affekt ist mit einem Erregungsvorgang verbunden. 
Wenn hier von Erregungsgebärden im besonderen 
gesprochen wird, so soll damit gesagt sein, daß 
ausschließlich der Erregungszustand, noch nicht 
oder auch nicht mehr der besondere Gefühls* 
oder Vorstellungsinhalt der betreffenden Erregung 
sich kundgibt. — Wenn irgendein Sinnenreiz 
eingewirkt hat und die Aufmerksamkeit angeregt 
ist, so kann der Erregungsvorgang mehr nach 
der Vorstellungs- oder mehr nach der Gefühls- 
seite hin verlaufen. Im ersteren Falle wird sich 
die Reaktion des Subjekts in einer beobach- 
tenden Gebärde äußern, die leicht in eine nach- 
ahmende Gebärde übergehen kann. — Verläuft 
der Erregungsvorgang mehr nach der GefÜhls- 
seite, so wird, sowie die Art des Eindrucks be- 
stimmter aufgefaßt ist (unter Umständen nach 
vollzogener Beobachtung), eine innere Stellung- 
nahme des Subjekts im Sinne eines Lust- oder 
XJnlustgefühls erfolgen, und wenn diese in einer 
Gebärde sich äußert, so haben wir eine Gebärde 
des Gefühlsausdrucks, nämlich entweder eine 
Lustgebärde oder eine Unlustgebärde. Diese 
Gruppe mit ihren beiden Unterabteilungen wird 



2) Der Begriff Erregung ist hier in Anlehnung an 
den Tolkfitümlichen Sprachgehrauch enger gefaßt als bei 
Wundt, inahesondere seine GegenBeite, die der Hemmung, 
nicht hereingezogen, diese vielmehr dem passiven Ver- 
halten zugerechnet. 



natargemäß den breitesten Ranm einnehmen.^) — 
Wird der Ausdruck einer vorhandenen Gefühls- 
Stimmung willkürlich gehemmt^ so liegt eine 
innere Willenshandlung yor. Dieselbe übt aber 
eine Bückwirkung auf das äußere Verhalten des 
Menschen y die sich in einer Gebärde entladen 
kann. Wenn z. B. jemand sich seinen Zorn ver- 
beißt^ so ist das eine solche Gebärde der Ein- 
haltung des Gefühlsausdrucks.') 

Den Gebärden des Einzelnen stehen gegenüber 
die Gebärden der Wechselbeziehung. Wenn 
Penelope in der Erkennungsszene Freudentränen 
vergießt^ so ist das noch eine Gebärde der ersten 
Gattung; wenn sie aber die Arme um den Hals 
ihres Gatten schlingt^ so liegt eine Gebärde der 
Wechselbeziehung vor. Die zugrunde liegende 
Gemütsbewegung ist in beiden Fällen die gleiche, 
aber ihre Auswirkung ist grundverschieden: im 
ersten Falle bleibt sie auf das fühlende Subjekt 
beschränkt; im zweiten zieht sie eine andere 
Person in die Ausdrucksbewegung hinein. 

Innerhalb dieser zweiten Abteilung, der Ge- 
bärden der Wechselbeziehung, bezeichnen sozusagen 
den Nullpunkt der Wechselbeziehung die Gebär- 
den des Nichtbeachtens. — An sie schließt sich, 
entsprechend den noch qualitätslosen Erregungs- 
gebärden des Einzelnen, eine Gruppe von Gebärden, 
in denen sich der Vorstellungs- oder Gefühls- 
gehalt innerhalb der Wechselbeziehung noch 
nicht kundgibt Es sind die, durch die ich 
meinen Körper und meine Sinneswerkzeuge in 
die Beziehung zu einer anderen Person setze, 
ohne daß der Inhalt dieser Beziehung schon ge- 
geben wäre. Solche Gebärden sind die des Heran- 



1) Gegen die zu aUgemeine Bezeichnung „Gefübls- 
ausdrack** nnd gegen die beberrscbende Stellung, die 
dem Lust- und Unlustgefühl hier eingeräumt ist, könnten 
Einwendungen erhoben werden. Indes stellt z. B. Wundt 
Völkerpsychologie' 1 1 S. 67 ausdrücklich fest, daß im 
Bewußtsein und im sprachlichen Ausdruck die 
Lust- und ünlustlinie für die Affekte maßgebend sei. 
Eben hierauf aber kommt es bei der vorliegenden Unter- 
suchung an, deren Aufgabe nicht eine wissenschaftliche 
GefClhlsanalyse sein kann. 

2) Ich würde sie lieber „Hemmungsgeb<)rde*^ nennen, 
wenn nicht der Begriff „Hemmung" bei Wundt als die 
der Erregung entgegengesetzte Richtung seiner ersten 
Gefuhlsdimension eine bestimmt ausgeprägte andersartige 
Bedeutung erhalten hätte. 



tretens und Ansehens. Ich nenne sie Einrieb« 
tungsgebärden. Einen reziproken Wert zn 
diesen bilden die Anregungsgebärden. Durch 
sie wird beim anderen das Aufmerken angeregt^ 
so daß nun die Möglichkeit einer weiteren Wechsel- 
wirkung gegeben ist. Es kann das z. B. geschehen 
durch einen Anruf, durch einen Stoß, durch einen 
Augenwink. — Auch innerhalb der so hergestellten 
Wechselbeziehung kann der zum Ausdruck kom- 
mende Affekt mehr nach der Vorstellungsseite 
oder mehr nach der Gefuhlsseite verlaufen. 
Im ersteren Falle wird ein Yorstellungsinhalty 
der in das Blickfeld des Subjekts getreten ist 
und seine Aufmerksamkeit erregt hat, einer anderen 
Person übermittelt. Es geschieht das am ein- 
fachsten durch eine hinweisende Bewegung. Diese 
Deutegebärden können sich zu zusammen- 
gesetzteren mitteilenden Gebärden erweitem.*)— 
Kommt die Gefühlsseite in der Wechselbeziehung 
mehr zum Ausdruck, so können wir von einer 
Gebärde der Gefühlsbeziehung sprechen. 
Sie kann, entsprechend der Lust- und ünlust- 
gebärde des Einzelnen, in Beziehung auf die 
andere Person eine Gebärde der Gefühls- 
zuwendung oder der Gefühlsabkehr sein. — 
Den Gebärden der Einhaltung des Gefühlsausdrucks 
beim Einzelnen endlich entsprechen in Beziehung 
auf die andere Person die Beschwichtigungs-^ 
gebärden. 

Einen je zusammengesetzteren Affektinhalt 
alle diese Gebärden der Wechselbeziehung haben, 
desto zahlreicher werden natürlich die Fälle sein, 
in denen sich die betreffenden Gebärden bereits 
einer bewußten Willenshandlung nähern; wir 
werden also innerhalb dieser Abteilung auf eine 
größere Zahl von unechten Gebärden gefaßt 
sein müssen, ohne jedoch bei der fließenden Grenze 
zwischen beiden Gattungen auf die Möglichkeit 

3) Als Gebärden des Einzelnen würden die Deute- 
gebärden nach meiner Einteilung bei den Gebärden der 
Beobachtung und Nachabmung unterzubringen gewesen 
sein. Ihre Anwendung im Leben ist aber so, daß sie 
zum mindesten überwiegend die Beziehung zwischen 
zwei Personen Toraussetzen. Somit finden sie hier ihre 
berechtigte Stellung. Die interessante Hypothese Wun d ts 
(YOlkerpsych.* Il S. 129), der die Dentegebärden als 
abgekürzte Greifbewegungen auffaßt, spielt in unserem 
Zusammenhang keine Rolle. 
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einer scharfen Scheidung im einzelnen rechnen 
zu können. Zwischen beiden Reihen von Gebärden- 
arten, denen des Einzelnen und denen derWechsel- 
beziehungy sowie innerhalb jeder derselben be- 
steht ein Fortschritt vom unbewußten zum 
mehr und mehr Bewußten. 

Auf Grund der vorstehenden Erörterung, die 
trotz der wesentlichen Abweichung von der 
Wundtschen Aufstellung doch schon erkennen 
laßt, wieviel ich Wundt verdanke, hätte sich 
also unsere Darbietung selbst nach folgendem 
Plan zu vollziehen: 

A. Gebärden des Einzelnen: 

1. Gebärden des passiven Verhaltens, 

2. Erregnngsgebärden, 

3. Gebärden der Beobachtung (und Nachahmung), 

4. Gebärden des Gefühlsausdrucks: 

a) Lusi^ebärden, 
ß) Unlustgebärden, 

5. Gebärden der Einhaltung des Gefühlsausdrucks. 

B. Gebärden der Wechselbeziehung: 

1. Gebärden des Nichtbeachtens, 

2. Einrichtungs- und Anregungsgebärden, 

3. Deutegebärden (einschl. der mitteilenden), 

4. Gebärden der Gefühlsbeziehung: 

a) der Gefühlszuwendung, 
ß) der Gefühlsabkehr, 

5. Beschwichtigungsgebärden. 

Aus dem Ganzen können jedoch hier nur 
folgende Proben gegeben werden: 

aus A 2 der Abschnitt über den Schrei, 
A4a über das Lachen, 
A4ß 11 das Weinen, 
B 3 11 den Augenwink, 
B 3 11 Gruß und Abschied, 
B4a 11 Bitte und Dank. 

Die Darstellung ruht auf einer umfänglichen 
Stellensammlung, bei der ich wenigstens nichts 
Wesentliches ganz übersehen zu haben hoffe. 
Für alle nicht ganz alltäglichen Ausdrücke ge- 
bärdenartigen Inhalts habe ich die Stellen des 
Vorkommens bei Homer vollständig verzeichnet. 
Für den Druck wurde natürlich aus diesem 



Rohstoff eine zweckentsprechende Auswahl gt- 
troffen.*) 

Der Schrei 

Zu den Erregungsgebärden gehört der Schrei. 
Er findet sich bei den mannigfaltigsten Anlässen 
und unter den mannigfaltigsten Bezeichnungen, 
deren genau festzustellende Bedeutungsunter- 
schiede eine besondere Untersuchung erfordern 
würden. Hier nur einige Beobachtungen. 

Man hat vor allem begrifflich zu scheiden 
den unartikulierten, mit Gewalt hervor- 
gestoßenen Laut vom stark gehobenen Sprech- 
ton. Sprachlich wird beides weder im Deutschen 
noch im Griechischen scharf getrennt Lediglich 
den unartikulierten Schrei, der als Erregungs- 
gebärde ein besonderes Literesse hat, scheint 
als allgemeinster Ausdruck zu bezeichnen Idxa, 
in engerem Sinne lij^o und dXoXv^o, ferner der 
Aorist Bß(fa%B sowie die Partizipia (ia7c6v und 
ßsßQvxAs] dazu kommen die Wörter, die nur 
für den Schmerzensschrei oder Weheruf gebraucht 
werden und daher bei den Unlustgebärden ihre 
Stelle finden werden: ötevfo und seine Sippe sowie 
olfiA^G) und xoxvcD. Lediglich den stark gehobenen 
Sprechton bezeichnet yiyfova^ es bedeutet also: 
sich rufend verständlich machen. Beide Arten 
des Lautes können bezeichnen ßodoj ä^öto und 
ivrifo, '/jxvo sowie xXd^fo. Das letzte z. B., 
besonders im Perf. intens. xdxXr^ytc gebräuchlich, 
bezeichnet einen kreischenden unartikulierten 
Laut, dem Schrei von Raubvögeln oder von 
Hunden vergleichbar, wie ihn die von der Scylla 
gefischten Gefährten noch zuletzt von sich geben 
(f£ 256), andrerseits den kreischenden Redeton des 
Thersites (B222) oder einen gellenden Ruf im 
Kampfe (P88). MaxAv und ßBßQv%dig be- 
zeichnen ebenfalls vorzugsweise Tierlaute, €ßQa%6 
jedes krachende Geräusch; doch werden sie auch 
von Verwundeten gebraucht, so das letzte von 
dem Riesenschrei des Ares {E 859/63). Ein 
kurzes Aufschreien bezeichnet läxa, gebraucht 
z. B. von den Gespielinnen der Nausikaa, denen 

1) Bei Anfühningen lege ich die Teabnersche Text- 
ausgäbe von Dindorf-Hentze zugronde. 



der Ball ins Wasser gefallen war ({; 117), und 
von Kirke; als sie von Odyssens mit dem Schwert 
bedroht wurde (x 323), aber auch von einer 
unwillkürlichen lauten BeifaUskundgebung (£ 333). 
Menelaos und die Seinen stürzen Icixoptsg auf 
Proteus zu, um ihn zu fesseln (d 454); auch 
vom Kampfruf heißt es öfUQialda li%aiv {% 81) 
neben öfugiakdov ißoriöB {m 537*). 7t(g(D kommt 
zweimal als Schreokruf vor, ausgestoßen Yon 
Männern und Frauen, aber auch von Hunden, 
die einem Raubtier die Beute abjagen wollen 
(o 162/3. P66). XyXoXiiifD bezeichnet, worauf der 
onomatopoetische Klang und die Art des Vor- 
kommens bei Homer schließen l&ßt, einen feier- 
lich gezogenen^) Laut der Frauen. Er muß langer 
ausgehalten worden sein, da sonst Odyssens 
nach dem Freiermord die Eurykleia, die sich 
dazu anschickte {I^^bv ^6XoXvi,ai %^09i)^ nicht 
noch davon hätte zurückhalten können. Hier ist 
es ein frohlockender Freudenruf, worüber die 
Äußerung des Odyssens {% 411/2) keinen Zweifel 
läßt; wohl auch y 460, wo bei einer Opfer- 
handlung nach dem todlichen Streich die Frauen 
diesen Ton hören lassen.') Dagegen begleitet 
bXoXvyil Z 301 unter betendem Aufheben der 
Hände die Peplos- Weihe der geängsteten troischen 
Frauen an Athene, und ebenso schließt sich das 
Yerbum bXoX'iiuv d 767 an ein angstvolles 
Gebet der Penelope an (ähnlich wie das olfuo- 
^Biv etliche Male ein Gebet der Männer begleitet). 



1) GurtiuB Griech. Etym/ S. 371 vergleicht u. a. 
6Xolvymv: Geschrei, Kuf der Frösche, und 6XoXvyala: 
Beiwort der Nachtenle, und bemerkt: „Die Grund- 
Yorstellung des heulenden Tones (vgl. &laXdtal) durch- 
dringt alle angeführten Wörter." 

2) Max Schneidewin in seinem gedankenreichen 
Buch „Die homerische Naivetat", Hameln 1878, 8. 27, will 
hier neben der Freude über das gelungene Opfer „das 
sich in die Lage des Tieres versetzende unwillkürliche 
Mitgefühl der Fjauen" ausgedrückt sehen. Indes ist zu 
beachten, daß das Wort in der Regel in Verbindung mit 
einer religiösen Handlung vorkommt und daher von den 
Scholiasten geradezu für eine Gebetsäußernng der Frauen 
erklärt wird. War es üblich, nach dem Zusammen- 
brechen des Opfertieres diesen Laut als jubelnden 
Gebetsruf auszustoßen, dann erhält das Verhalten Eurj- 
kleias x ^08 eine ganz besondere Bedeutung: sie betrachtet 
die am Boden liegenden Freier wie gefällte Opfertiere 
und erhält mit Recht die Zurückweisung: o^x ^^^^ 
xrafii¥OMi¥ iji &vdQdaiv eix^tdccö&ai. 

1906. Jalizaiber. Nr. 707. 



Die Freier indessen fassen den Ruf anders auf 
und denken bei Penelopes Verhalten an Hochzeits- 
Vorbereitungen (tf 770/1). 

Daä Lachen 

Die nnzweidentigste Ansdmcksbewegong für 
ein Lustgefühl ist das Lachen. 

Die homerischen Bezeichnungen dafür sind 
(i€idd(o oder (Uidid<o und ysXdm. Das letztere 
ist der stärkere Ausdruck: es ist das hörbare 
Lachen, fistdido das schweigende Lächeln') 
(vgl. Z 404). Je plötzlicher und entschiedener 
das Lustgefühl auftritt, desto sicherer ist seine 
Auslösung das ysX&v ; insbesondere wird ein herz- 
liches, helles Auflachen mit ^di> ytXdötfav be- 
zeichnet Wo ruhige Überlegung den Affekt 
mildert, kommt es nur zum [uiiiäv. Der Vater 
der Götter und Menschen lächelt nur, abgesehen 
von einer durch ihre Plumpheit auffallenden 
Stelle unzweifelhaft späten Ursprungs (#508), 
wo Zeus fidv ysXdööag an die geohrfeigte 
Artemis die Frage richtet: tCg v^ ffs xoiAif Iqb^b^ 
q>CXav xixosj OigaviAvcav; Bei dem ähnlichen 
Vorgang mit Aphrodite (£426) heißt es: [iBCdriöBv 
dh xtxtiiQ ivdQ&v tb ^b&v xb. 

Eine Angabe über die mimischen Vor- 
gänge beim Lachen haben wir natürlich nur 
in solchen Fällen, wo etwas Besonderes hervor- 
zuheben war, nämlich abgesehen von dem (unter 
die Gebärden des passiven Verhaltene eingeord- 
neten) krampfhaften Lachen der Freier {v Ml/9) 
an drei Stellen: 101/3. H212. v302. 

Da, wo Hera den Göttern gegenüber ihre 
Niederlage würdevoll vertuschen will, heißt es 
von ihr: i^ dh ydXaööBv \ xbIXb6iv^ oidi fihoixov 
i^ 6q)Qvöi xvavBTiöLv I Idv^ri (O 101/3).*) Es 



8) Heinr. Schmidt, Synonymik der griech. Sprache 
169, 6 behauptet, ^uidiäv bedeute bei Homer (im Unter- 
schied yon der nachhomerischen Sprache) gewisse 
widerstreitenden Gefühlen entsprechende greinende Ge- 
sichtszüge. Er legt aber in die angeführten Stellen, 
die auch hier noch zur Sprache kommen werden, Fremd- 
artiges hinein. 

4) Diese Stelle ist merkwürdig oft mißverstanden, ja 
ins Gegenteil verkehrt worden; so u. a. von Heinr. Schmidt, 
Synon. d. gr. Spr. 169, 1. 



10 



war also ein hörbares Lachen, dessen Mimik 
sich trotzdem anf die Mnndgegend beschrankte. 
Wir würden es ein frostiges Lachen nennen. 
Der Verfasser dieser Stelle war sich deutlich be- 
wußt, daß an einem herzlichen Lachen stets die 
Augen beteiligt sind, was wiederum auf Augen- 
brauen und Stirn wirkt. Daß die Augenbrauen und 
nicht die Augen selbst genannt werden, ist uns 
befremdlich, entspricht aber durchaus der antiken 
Bezeichnungsweise. Schon Lessing ^) hat unter 
Berufung auf Plinius darauf hingewiesen ^ wie- 
viel Ausdruck in den Augenbrauen liege. Sie 
heben sich bei den südlichen Völkern schon 
infolge der dunkleren Färbung {xvavB7j6Lv) schärfer 
ab. Die Hauptsache aber ist, daß Homer, wie 
überhaupt so oft, die objektive Wahrnehmung 
des Beobachters gibt, wir die subjektive 
Empfindung des Mienenspiels und womög- 
lich seinen seelischen Ausgangspunkt nachfühlen^ 
wollen. 

Bei einem rückhaltlosen, freundlichen Lachen 
sind die Augen weniger geö&et als sonst. Es 
ist ja der Zustand harmloser Heiterkeit, der 
zum Ausdruck kommt. Müssen bei argwöhnischer 
Beobachtung die Augen weit geöffnet sein, so 
ist bei fröhlicher Sorglosigkeit das Gegenteil der 
FalL Bei diesem mäßigen Zusammenkneifen der 
Augen senken sich die Augenbrauen um ein 
weniges. Damit wieder ist eine geringe An- 
näherung der Augenbrauenwurzeln verbunden, 
und infolge davon können, wenn diese Bewegung 
nicht auf ein sehr geringes Maß beschränkt 
bleibt, leichte senkrechte Stirnfalten auftreten. 
Aber auch ohne sie erhält die Stimpartie über 
und zwischen den Augenbrauen eine veränderte 
Begrenzung und also einen veränderten Ausdruck.') 
Wir Deutschen sind uns bei dem allen wohl 



1) Laokoon XXII, vgl. Blümners Anmerknng aaf 
S. 301 Beiner Ausgabe ', Berlin 1880. 

2) Ober die Muskelbewegangen beim Lachen kann 
man eich unterrichten bei Piderit Mimik und Physio- 
gnomik* Detmold 1886 S. 120/3. Auffallend ist, daß er 
die senkrechten Stirnfalten beim Lachen lediglich als 
Ausdruck des Mißbehagens infolge übermäßigen Lachens 
auffaßt. Vielleicht kann die oben gegebene Darstellung, 
die deshalb ausführlicher gehalten werden mußte, in 
dieser Hinsicht als Ergänzung dienen. 



nur des freundHcheren Augenausdmcks unmittel- 
bar bewußt, Homer aber halt sich an das^ was 
schon bei einer Beobachtung aus der Feme 
objektiv wahrnehmbar ist, die Augenbrauen in 
ihrer Stellung zur Stirn. 

An der zweiten Stelle (H 212) soll der eigen- 
tümliche Ausdruck fisiiiöav ßXoövQolöi scpoö- 
Axa6i in derber Weise das Kraftgefühl des zum 
Kampfe schreitenden Ajax schildern. Da beim 
Lachen Mund und Augen sich in die Breite 
ziehen, die Wangenpartien dagegen sich zusammen- 
drängen, so quellen die letzteren dick herror, 
und das ganze Oesicht erhält dadurch, wenn es 
anders, wie bei einem Ajax anzunehmen, derb 
und fleischig gebildet ist, einen strotzend breiten 
Ausdruck. Das stimmt trefflich zu der Ton 
ö. Gurtius gegebenen Etymologie, der ßXo6vQ6$ 
auf den Stamm von ßXatftdvm zurückführt. Ich 
würde also in sachlicher Übereinstimmung mit 
A. Goebel übersetzen: lächelnd mit strotzend 
breitem Antlitz.*) 

Die dritte Stelle ist v 301/2, wo es von 
Odysseus nach dem Fehlwurf des Ktesippos mit 
dem Kuhfuß heißt: ftBCdi]6s Sh d-vfidi \ (Sa^diviov 
[oder 6aQ86viov\ [idla totov. Daß dies „sardo- 
nische*' oder wohl richtiger „sardanische^^ 
Lachen sprichwörtlich geworden ist, zeigt das 
mehrfache Vorkommen in der späteren Literatur 
und besagt ausdrücklich eine Notiz des offenbar 
aus guter Quelle schöpfenden Scholiasten zu Plato 
rep. 337 A^ Auch scheint die Bedeutung des 
bitteren, höhnischen Lachens so ziemlich zu 
passen. Die Bedeutung „erzwungenes Lächeln % 
die Groß (nach Ameis-Hentze Anh. z. Si) unter 
Berufung auf eine weit hergeholte Erklärung 
des Suidas zu konstruieren versucht^), würde zu 
der vorhin behandelten Herastelle passen, für 
unsere dem Zusammenhang nach nicht. Die 



8) Entsprechend übersetze ich O 608 ßXoavg^eiv 
{fn dfpQvoiv: unter mächtig hervorsch wellenden Brauen 
(wovon später Genaueres), und AS^rogycn ßXoavg&Tttsi 
die glotzäugige Gorgo (man vergleiche die Denkmäler). — 
Die Literatur über das vielamstrittene Wort und seine 
Anwendungen findet man bei Ebeling, Lexicon Homericum, 
s. V., und im Anhang zur Ilias von Ameia-Hentze zu H 212. 

4) das unnatürliche Lachen der ihre Kinder dem 
Sandan oder Sardos («Moloch) Opfernden. 
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Bedeutung des krampfliaften Lachens wiederum, 
die sich aus einer von jenem Scholiasten mit^ 
geteilten nicht minder abenteuerlichen Ableitung^) 
ergibt, würde passen auf das Lachen der Freier 
v 347/9, aber durchaus nicht auf unsere Stelle. 
Indes auch die nicht unpassende Bedeutung 
bitteres Lachen^' hat sich schon im Altertum 
eine höchst unbefriedigende Herleitung gefallen 
lassen müssen durch die Beziehung auf Sardinien.') 
Das aaQdoiviov bezeichnet yielmehr eine be-^ 
sondere Oebärde beim Lachen. Darauf deutet 
sdion der Ausdruck (idkcc tolov^), der seine 
volle Wirkung erst erhält, wenn der Rhapsode 
dabei die betreffende Gebärde selbst nachahmt 
Von welcher Art kann nun diese Gebärde 
gewesm sein? In völlig befriedigender Weise 
gibt sie der Schluß jenes Plato-Scholions: xbv 
iai ttfbt&v t&v xsil&v yiXmra tuA iii%ift> rot) 
(fsöTjgivai ytyv6fuvov örnuUvs^, d. h : es bezeichnet 
ein energisches Lachen, das jedoch nur von den 
Lippen ausgeht (also nicht hörbar ist), und zwar 
diese Lippenbewegung bis zum Entblößen der 
Zähne steigert. Sittl (Die Gebärden der Griechen 
und Römer, Lpz. 1890, S. 89) bringt einleuchtender- 
weise damit zusammen das im Altertum nach- 
weisbare und noch heute im Süden übliche 
Schiefziehen des Mundes mit höhnischer Ent- 
blößung des einen Eckzahns. Man übersetae: 
Dabei lächelte er halt so mit fletschend 
verzogenen Lippen. 

Es liegt also das vollkommene Gegenstück zu 
jenem Lachen der Hera (O 101/3) vor: bei Hera 



1) von einem auf Sardinien wachsenden Giftkrani, 
dessen todbringender Genuß ein krampfhaftes Lachen 
hervorrafe; ebenso Pansanias X 17, 13. 

2) Neuere pflegen zu zitieren Verg. Ecl. VII 41: 
Sardoniis amarior herbis. 

3) Die Erklärung „so recht", die z. B. La Roche, 
Kommentar zur Odyssee, unter Verweisung auf a 209 und 
etliche andere Stellen gibt, mag ja für die Übersetzung 
ganz zweckmäßig sein; ihren Inhalt erhält sie aber erst 
durch Hinzudenkung einer für jede einzelne Stelle aus 
dem Zusammenhang sich ergebenden hinweisenden Ge- 
bärde. An unserer Stelle aber, wo nicht ein Redender 
vom Dichter eingeführt ist, sondern der Dichter selbst 
erzählt, würde man sich nach dem passenden Gegen- 
stand für eine solche Hinweisung vergebens umsehen, 
wenn man ihn nicht in der den Vortrag begleitenden 
Gebärde selbst erkennen wiU. 



ein gewaltsam hervorgestoßenes Lachen mit un- 
verhältnismäßig schwacher Yeränderong des Qe- 
sichtsausdruckes^ da's nicht von Herzen kam; 
hier eine angewöhnlich kräftige Mundbewegong 
ohne hörbares Lachen^) (es heißt ^{87i6s und nicht 
yiXadös), was einen höhnisch überlegenen 
Eindruck machen muß. An beiden Stellen paßt 
die besondere Art des Lachens aufs vollkommenste 
zur besonderen Lage. Aber das Durcheinander- 
werfen beider Stellen, ausgehend vom Scholiasten 
zu O 101^), der jenes Lachen der Hera ebenfalls 
als ein sardonisches bezeichnet, und aufgenommen 
von fast allen Neueren, hat eine unheilbare Ver- 
wirrung herbeigeführt. — Die etymologische 
Seite der Frage ist genügend geklart in der Odyssee- 
ausgabe' von Leeuwen-Mendes (Leyden 1898), wo 
vom Yerbum öuCgsiv (die Zähne zeigen) durch 
Vermittlung eines Adv. ödQdrjv oder 6ag86v das 
Adj. 6aQddvu}g oder 6aif86viog abgeleitet wird.^) 
Ein immer wieder neu ausbrechendes Ge- 
lächter bezeichnet der Ausdruck &aßa6tog yiXog 
{A 599. » 326. v 346), einen heftigen Grad des 
Lachens der Ausdruck yilqi Sxd^avov^ö 100), der 
unserm „sich tot lachen wollen'^ entspricht; 
dabei geraten dann unwillkürlich die Arme in Be- 
wegung (x€lQag ivccöxöiuvoi). 

Welcher Art sind nun die Lustgefühle, 
die sich im Lachen äußern? Vor allem die 
Befriedigung über eigenes erfolgreiches, 
insbesondere einem Gegner überlegenes Tun. 
Aphrodite gibt an Hera den Anmutsgurt, fisCdTj- 
6bv dh ßo&xig xözvicc "Hgr^, \ luiSif^öaöa d* eXBi- 
xa i& iyxdd^sro xölxp (Ä 222/3). Bald darauf 
(0 47) hat umgekehrt Zeus Veranlassung, über 
Heras Unterwürfigkeit befriedigt zu lächeln. 
Von Paris heißt es nach einem glückliehen Schuß: 
6 Sh fidla fidi) ysldööag \ ix X6%ov ifizrlörjös 

S) Es ist etwa das, was im Deutschen der mund- 
artliche Ausdruck „ feixen ^^ bezeichnet. 

4) Die Yermengung beruht offenbar auf dem ganz 
äußerlich aufgefaßten Anklang der oben angeführten 
Scholionworte xbv &7^ cc^r&v r&v xsiX&v yihota an die 
Worte der Iliasstelle yiXaacBv x^^^^<^i'V' 

5) Lehrreich ist das Stellenmaterial bei Heinr. 
Schmidt, Synonym, d. gr. Spr. 169, schief aber seine 
Schlußfolgerungen auf die Bedeutung sowohl von tfct/^co 
wie von aaQddvMv, 
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xttl ^%6y>Evo^ hcog vfida (A 378/9); ähnlich von 
Athene {9 408)^ als sie durch ihren Steinwurf 
den Ares gefällt hat. Die Züchtigung an Artemis 
vollzieht Hera (Uidiömöa {9 491). Über ein 
glückliches Vorzeichen lacht Penelope (q 542)^ über 
die sich anbahnende Lösung in der Erkennungs- 
szene lächelt yerständnisToU Odyssens (^111). 

Befriedigung über den eigenen Zustand liegt 
auch in der Yaterfreude und dem Mutter- 
stolz. Von Hektor heißt es: fuCdrj66v Idhv ig 
Ttatda 6uost^ (Z 404). Audromache drückt den 
vom Vater zurückgegebenen Knaben an ihre 
Brust daxQvösv ysXä6a6a (Z 484). Väterlich an- 
erkennend ist das Lächeln des Menelaos nach 
einer Antwort des Telemach; die des Odyssens 
Art verrät (d 609), und eine ähnliche Befriedigung 
über Odyssens liegt in dem Lächeln seiner Schutz- 
göttin Pallas (v 287). 

Das Gefühl eigener Überlegenheit kann uns 
auch der Mißerfolg eines anderen verschaffen, bei 
dem wir selbst gar nicht beteiligt sind. Schaden- 
frohes Lachen finden wir z.B. bei der Züchtigung 
des Thersites {h^ a6t^ iidif yilMöav B 270), 
femer « 434, ^ 326, 6 100; 111. 

Wenn der Mißerfolg, wie in einigen dieser 
Falle, auf einem Mißverhältnis zwischen Sraft- 
aufwand und Leistung beruht, so spielt die Be- 
friedigung über die eigene Erkenntnis dieses Miß- 
verhältnisses mit hinein^): sie ist wohl die Quelle 
des humoristischen Lachens. Zeus lächelt über 
die Mißerfolge der Aphrodite {E 426) und der 
Artemis (9 508) im Kampfe, die Zuschauer über 
einen mäßigen Wurf mit der Solosscheibe durch 
den nur im Faustkampf bewährten Zimmermann 
Epeios ( V 840), alle Götter über die unverhältnis- 
mäßige Anstrengung des Hephäst, als er an 
Hebes Statt das Mundschenkenamt übernimmt 
{66ßsötog yilmg .^599). 

Auf einer überraschenden Verknüpfung 
von völlig Fremdartigem beruht das Lächerliche 
des Witzes und des Mißverständnisses, sofern 
wir uns des Mißverhältnisses bewußt werden. 



1) Die Befriedigung in diesem und anderen Fällen 
des komischen Kontrastes bestimmt Wundt physio- 
logisch als das bei seiner Aufhebung sich ergebende 
Gefühl der Befreiung von inneren Hemmungen. 



Das Zurückbeben des kleinen Astyanax vor dem 
helmgeschmückten Vater reizt diesen und Andro- 
mache zum Lachen (Z 471). Zeus lächelt über 
einen spottischen Witz der Athene (£426); die 
Oriechen lachen beim EAmpfspiel über eine gute 
Ausrede des Ajax (!P'784), ebenso die Oötter 
d" 343 über ein unerwartet keckes Wort 
des Hermes. 6 320 kommt den Mägden das 
Anerbieten des Odyssens ; die Leuchtp&nnen zu 
versorgen, komisch vor, q> 376 den Freiem Tele- 
machs Drohung gegen den biederen Eumäus. 
6 35 und 40 lachen die Freier in der Aus- 
sicht auf das überraschende Schauspiel des Bettler- 
kampfes, x 354 über das Einlaufen des SchifiPes 
in dem Augenblick, wo der Vorschlag einer Be- 
nachrichtigung der Schiflfsleute gemacht war. 

Bei feindseliger Oesinnung steigert sich das 
humoristische Lachen leicht zu bitterem Spott, 
wie ß 301, oder offenem Hohn, wie v 358. 374, 
während man umgekehrt bei freundschaftlicher 
Gesinnung lächelnd sogar auf eine überraschende 
Zumutung eingeht; so Achill auf den Vorschlag 
des Antilochus, der sich auf des Festgebers 
Kosten schadlos halten will (9^555/6). Über- 
haupt kann man lächelnd einen eigenen Nach- 
teil in Kauf nehmen, sofern man sich über- 
zeugt hat, dafi es so vernünftiger ist; das 
vorige Beginnen des Subjekts selbst wird dann 
Oegenstand des humoristischen Lachens. Bei der 
eben erwähnten Totenfeier beschönigt Antilochus 
lächekid seine Niederlage im Wettlauf (^786). 
Die grollende Hera nimmt lächelnd Trostwort 
und Becher von Hephäst an und lenkt ein 
{A 595/6). An der oben besprochenen Stelle 
O 101/3 gelingt ihr der lächelnde Rückzug nicht 
so ganz: sie bringt es nur zu einem gezwungenen, 
frostigen Lachen, bei dem übrigens etwas von 
Schadenfreude gegen Ares mit hineinspielt. Ein ge- 
zwungenes, halbes, verlegenes Lachen ist es auch, 
das von Penelope (f 163 mit den Worten beschrieben 
wird: axQslov S* iyiXaööev (vgl. den verlegenen 
Blick des Thersites: &X9^lov I86v B 269). 
Penelope ist an dieser Stelle mit sich selbst nicht 
einig; sie ist im Begriff etwas zu tun, dessen 
sie sich eigentlich schämt Das will sie Eury- 
nome nicht merken lassen, daher die Befangenheit. 
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Öfters wird das Lachen im allgemeinen als 
Gebärde der Heiterkeit erwähnt^ wie v 8. 390. — 
Das Anlachen {iatiyLBiöav) gehört zu den Ge- 
bärden der Wechselbeziehung. 

Das Weinen 

Die wichtigste Ausdrucksbewegung des ün- 
lustgefühls ist das Weinen. Allerdings findet 
es sich auch bei mächtiger Freude sowie als 
Begleiterscheinung gewisser LähmungsTor^Lnge. 
Es beruht eben auf einem dem Gefühlswerte 
nach an sich gleichgültigen körperlichen 
Erregungszustand. Aber tatsächlich ist es 
doch zumeist Ausdruck des Schmerzes, und das 
ist auch die Geltung, die dem Weinen in unserem 
und ebenso in Homers Bewußtsein zukommt. 

Eine Angabe über den Gesichtsausdruck 
des Weinenden findet sich bei Homer nirgends. 
Wohl aber erwähnt der Dichter kleine Einzel- 
züge, die beim Weinen zu beobachten sind, in 
Menge: so das Vergießen perlender {xbqbv id- 
xfvw ri42, mi, « 332), heißer (H426, 27286, 
1 362), bitterer (d 153) Tränen, das reichliche 
HerrorqueUen der Tränen (d'aXsQov ddxQvov 
Z496, A9, x409, 7433), das HerabfaUen der 
Tränen Ton den Augenlidern (d 114), das Herab- 
fließen über die Wangen (X 491, A 794, d^ 522), 
das Benetzen des Busens, der Kleider, der Waffen, 
des Sandes (1570, 12259/60, VI 5), den unwider- 
stehlichen Tränenreiz (d 113, id 318/9), das un- 
ablässige Weinen, so daß die Augen nicht trocken 
werden (c 152), den durchdringenden Klageton 
beim Weinen (T5, A 510), das Hinschmelzen in 
Tränen (F 176, ^ 522, 1 204ff.), das Sichsatt- 
weinen {X 427, Ä 227, 513, 524, 613), das Be- 
decken des Antlitzes mit den Händen (r 361), 
mit dem Gewände (d 115/6, d' 84/5, 92), das 
Abwischen der Tränen {B 269, JS 123/4, -d- 88, 
Q 304), das Unvorteilhafte des verweinten Aus- 
sehens (l3 376, '»530, T204ff.), den tränenden 
Blick (JT 10), das Lachen unter Tränen (Z 484). 
Daß die Augenbrauen oft beim Weinen erwähnt 
werden in Wendungen wie {>jt 6q>Qv6i ddxQva 
Xslßov (N 88, d 153, d 86, 531, x 219), ist uns 
fremdartig, liegt aber an der schon erwähnten 



größeren Bedeutung, die den Augenbrauen im 
Bewußtsein der Griechen zukam. 

Die sprachlichen Ausdrücke für weinen 
sind iaxqniBiv und xXcUbiv, Bei daxQiiB^v ist 
das Wesentliche das Tränenvergießen, wie 
auch eine Menge mit dem Substantiv idxQvov 
zusammengesetzte Ausdrücke dafür eintreten; 
8ax^stv bezeichnet also an sich das stille Weinen. 
Bei xlttlBi^v ist das Wesentliche das hörbare 
Weinen; das bezeugen Zusätze wie Xiydmg 
(z. B. T 5). Der unterschied von SocxQiiBiv und 
xXaiBiv entspricht also dem von lAsUfäv und yBkäv. 

Einige sinnverwandte Ausdrücke kommen 
hinzu. Die Feststellung der Bedeutung jedes 
einzelnen erschwert der doppelte Umstand, daß 
fast immer mehrere Ausdrücke verbunden werden 
und daß augenscheinlich durch übertragenden 
Sprachgebrauch Verschiebungen stattgefunden 
haben. So ist d 758 mit 6xi9's d* iöös yöoio 
ein Ausdruck auf die Augen übertragen, der un- 
zweifelhaft die hörbare Klage bezeichnet; allerdings 
ist die Stelle von Bekker und Nauck als ver- 
dächtig bezeichnet worden, wofür noch ein anderer 
Gh*und spricht. Die Übertragung eines Ausdruckes 
derselben Art auf mitleidsvoUe Gesinnung hegt 
aber z. B. vor beim Yerbum dXoipvQOfiai 245, 
P648, X 157. Doch scheint sich aus der Yer- 
gleichung einer großen Anzahl von Stellen folgen- 
des zu ergeben: 

Dem daxQVBvv tritt an die Seite der Ausdruck 
IAiiQB6d'atj der eigentlich „in Tranen zerfließen'^ 
bedeutet, leicht daher die Nebenbedeutung des 
Weichlichen und Schwächlichen hat (x 202, 568) 
und mit Vorliebe vom Beweinen eines Toten 
gebraucht wird (!P14, 109, A 794). Zu xXccCbi.v 
dagegen stellen sich yoäv und 6Xofp^QB6d'ai] 
beides bezeichnet das Schluchzen. Für yoäv 
ist lehrreich die Stelle <& 92: &tl^ *0dv6Bi>s ^<xvä 
XQ&xa xaXvil;d(iBvog yodaöxBv, die o|Penbar ono- 
matopoetisch den Laut wiedergibt. XyXotpvQOßcu 
ist an sich onomatopoetisch, verwandt mit öXoXiiifOj 
und bezeichnet also wohl einen auf- und ab- 
wogenden Klagelaut. Mit einem Ausdruck des 
Redens verbunden, wie so oft, z. B. «22: xaC 
^ öXotpvQÖfiBvog BstBcc TCXBQOBvta XQOörpiia^ 
heißt es: er sprach unter Schluchzen. Dasselbe 
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bedeutet: exog d* dlotpvivbv hucsv (t 362). 
MtvvQi^stv heißt ;,wimmem'' in weichUohem 
Sinne^ wie E 889, ä 719; r^ii^stv eigentlich: 
girren wie ein TQvydVf eine Turteltaube (1311). 
^08'VQBoiai bedeutet an sich weder weinen noch 
klagen, sondern wehmütig gerührt sein oder 
trauern. Besonders deutlich ist die Stelle 8 100/3, 
wo Menelaus von sich sagt: %iv%as ^ihv ddvQo- 
ILSvog xal axBiiav \ xolldxig iv luya^otöi xa^ij- 
[uvog iifistSQOiöLv \ äXlors (liv ta yoip (pQiva 
xeQTCoyiai^ &kXQXB S" avrs \ sravo/iat. Vgl. auch 
a 55, d 577. Daß zu dieser wehmütigen Stimmung 
das Tranenvergießen (daxifösiv), das laute Klagen 
{nkaisiv), das Schluchzen (öXoipiiQSödat und yoäv) 
sich gern gesellt, liegt in der Natur der Sache. 

Es empfiehlt sich, hier die Ausdrücke für den 
Schmerzensschrei und Klageruf anzuschließen. 
Der Schrei ist, wie wir sahen, eine an sich neutrale 
Erregungsgebärde, und so ist eine große Anzahl 
von Ausdrücken des Schreiens, die gelegentlich 
von einem Schmerzensschrei gelten, bereite bei 
den Erregungsgebärden besprochen. Nachzutragen 
sind hier diejenigen, die ausschließlich die Äuße- 
rung einer schmerzlichen Empfindung bedeuten. 
Das Wehegeschrei der Frauen bezeichnet be- 
kanntlich xß}xv(o (so r284, d259, » 517, t 541). 
Umgekehrt habe ich olfAA^m nie von Frauen 
gefunden. Beides bezeichnet den jammernden 
Aufschrei, nicht die fortgesetzte Klage. Die 
Gleichwertigkeit beider Ausdrücke und die Unter- 
scheidung nach den beiden Geschlechtern zeigt 
die Stelle von der Schändung des Leichnams 
Hektors jr405ff.: 'H öi vv (iiIrrjQ . . . xAxvösv 
Sh iidXa fieya xalä* i6i8avöa. \ äf^cal^Bv ä" iXcstvä 
:rax'^Q (pCXog, diig)l 8h Xaol \ ocaxvtp (die Frauen) 
T slxovTO xal ol^oyfi (die Männer) xarä &6xv. 
Hier kommt es zu fortgesetzten xoxvro^, fort- 
gesetzter oliKoyi^^ da immer von neuen Personen 
der Klageruf aufgenommen wird. Beide Ausdrücke 
verbunden haben wir auch 2^447. 

OlfiA^Hv und ol^ayi] finden sich oft vom 
Aufschrei Verwundeter {J 450, & 64, l 395, v 353), 
insbesondere im Augenblick des Zusammen- 
brechens {E 68, 11 290, 6 398), andrerseits aber 
im Sinne eines kummervollen Stoßseufzers beim 



Herantreten an eine schwere Aufgabe (Sl 696), bei 
verzweifelndem Gebet (M 162, [i 370), bei er- 
schreckender Wahrnehmung (2l 33/4, v 198), bei 
schlimmer Kunde (^35), einigemale verbunden mit 
dem Schenkelschlagen, der Gebärde unangenehmer 
Überraschung (M 162, v 198). Genau so bezeichnet 
x(oxv(o den Schreckensschrei der Eurykleia bei 
der Mitteilung von Telemachs Beiseplan (ß 361), 
der Kassandra beim Anblick von Hektors Leiche 
(Ä 703). 

Der Angenwink 

Das gegebene Werkzeug der Deutegebärde 
ist die Hand; doch kann eine solche auch mit 
dem Haupt, insbesondere mit den Augen, aus- 
geführt werden. Oft genügt das bloße Ansehen, 
um die Aufmerksamkeit des anderen auf einen 
bestimmten Gegenstand zu lenken. Bestimmter 
ist die Deutegebärde, wo sie durch einen Wink 
der Augen oder des Hauptes gegeben wird; hier 
entwickelt sie sich zur mitteilenden Gebärde. 

Ein solcher Augenwink ist es, durch den 
Eurykleia ihre Herrin auf die Anwesenheit des 
Odysseus aufmerksam machen will (r 476/7). 
Besonders aber gehören hierher die zahlreichen 
auffordernden Winke, teils wo sie die Rede er- 
gänzend begleiten (q 330: vbvö' k%l ol xaXiöccg, 
(p 431: fi xal kd öfpQiiiSv vbvübv), teils an solchen 
Stellen, wo die Bede durch die Umstände aus- 
geschlossen war oder minder taktvoll gewesen 
wäre*) (7223: vbvö' Alag ^olvixi. 1 620: Ha- 
XQoxXip S y' hc^ 6(pqv6i vbüöb öiazjj^ ähnlich 
463/4 und jc 164. (i 193/4: 6(pQ'66i vBv^tä^oav. 
i 490: xQatl xatavBiifov. 6 11: hmXXliiovöiv 
aTtavtBg), Ihnen reihen sich an die warnenden 
oder verbietenden Winke (tp 129: &vbvbvb, 
6 468: &XX^ hyh ovx Bliov^ ivä d^ dfpQ^öv vbvov 
BTcaöt^^ I xlaUtv, X 205: Xaoldiv d* avivBvs xa- 
Qt^an älog ^Axt^XXBvg \ oiS* sa Ufisvai i7cl"ExtOQi 
nixQä ßiXBiiva), 

Mit dem auffordernden oder ermunternden 
Wink ist innerlich verwaudt das Gewährungs- 
nicken, mit dem verbietenden Wink die Ge- 

1) Die Rede begleitende Winke werden als echte, 
die Rede ersetzende als unechte Gebärden zu gelten 
haben. 
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barde der Ablehnung. So konnten schließlich 
durch metonymischen Sprachgebrauch die Verba 
xatavsiistv und ävavsiisiv ohne Zusatz im Sinne 
von „versprechen" und „abschlagen" gebraucht 
werden (B 350. Z 311. JT 250/2). Vollständiger 
ist die Wendung: iitstftriv ifim d' inivev^a xa(Hjtrt 
(O 75) oder die oft gebrauchte Formel 'bTthxsro 
xal xutivev^sv (z. B. JB112. d 6. ©385), am 
anschaulichsten die berühmte Stelle A 524/30, 
wo der Gotter vater seine Zusage an Thetis mit 
mächtigem Gewahrungsnicken begleitet. 

Nach dieser Aufzahlung verdient noch eine 
zusammenhängende Untersuchung die mimische 
Bedeutung der Ausdrücke mit vB'6BiV^) 

^Oq>Q'66iv ixLvsiisiv wird an Stellen wie 
Ä 164, wo es sich um eine unauffällige Ver- 
ständigung ohne Worte handelt, am besten 
übersetzt „zublinzeln" oder „blinzelnd zunicken". 
Wir denken bei dem Ausdruck „blinzeln" oder 
„mit den Augen zwinkern" an ein Zusammen- 
ziehen der Augenlider. Doch hat dieses tatsächlich 
als Begleiterscheinung ein Zusammen- und Herab- 
gehen der Augenbrauen. Für den femerstehenden 
Beobachter muß diese Bewegung der Augen- 
brauen stärker wahrnehmbar sein, als die der 
Augenlider. Man erinnere sich an das, was oben 
beim Lachen erörtert wurde. Homer hat also bei 
der in Rede stehenden Gebärde den sinnlichen 
Vorgang, wie immer, scharf beobachtet und treffend 
ausgedrückt. Der Deutsche denkt an das sub- 
jektive Bewegungsmoment, der Grieche 
an die objektive Bewegungserscheinnng. 

Anders liegt die Sache beim Gewährungs- 
nicken des Zeus. Hier könnte man umschreibend 
übersetzen: „Sprach's und senkte, Gewährung 
nickend, die dunkelen Brauen." Der durch die 
Gebärde vermittelte Gedankenaustausch soll hier 
nicht unauffällig geschehen, sondern im Gegen- 
teil als yLsyicxov tixiimg iiet äd'avdroust. Dem- 
gemäß beschränkt sich die Gebärde nicht auf 
das Mienenspiel, sondern wird von einem kraft- 
vollen Nicken des ganzen Hauptes begleitet; 

1) Zn vergleiclieii ist darüber namentlich Sittl, 
Die Gebärden d. Gr. u. R., S. 92/4, der wertvolle Belege 
aus der späteren Literatur bringt. 



dies Hauptnicken ist hier der augenfölligste Teil 
der Gebärde, was aus der gewaltigen Wirkung 
hervorgeht. So ist also der hier statt 6q>QiiiSi^v 
inivtÖBiv {A 628) zweimal angewendete Parallel- 
ausdruck 7c6(paXfj xatavBiietv {A 624. 627) nicht 
zufallig, sondern bedeutsam. Ebenso steht 1 490 
nicht umsonst xQatl xatavs'ö&v bei energischer 
Aufforderung an die Gefährten, zu rudern. Poly^hem 
gegenüber ist nur der hörbare Befehl, nicht der 
sichtbare Wink zu vermeiden.*) 

Das Gemeinsame beider Gebrauchsweisen 
'des Ausdrucks dq>QiJ6iv h%ivB^Biv, des Gebrauchs 
als unauffälliger Augenwink und des Gebrauchs 
als offenkundige Gebärde der Gewährung, dürfte 
in der freundlichen Kundgebung des Ein- 
verständnisses zu erkennen sein. Dieselbe ist 
mimisch gekennzeichnet durch ein mildes Zu- 
sammendrücken der Augen und ein daraus 
folgendes Senken der Brauen. 

Wir sind hier in der seltenen Lage, eine 
plastische Darstellung aus dem Altertum zur un- 
mittelbaren Yeranschaulichung heranziehen zu 
können: den Zeus von OtricoH. Schon von 
Phidias wird bezeugt, daß er bei der Schaffung 
seines olympischen Zeus sich durch die homeri- 
schen Verse vom Gewährungsnicken des Eroniden 
habe leiten lassen.') Aber nicht nur die väter- 
liche Majestät der dauernden Erscheinung, sondern 
der augenblickliche, sprechende Gebärdenausdruck 
ist festgehalten von dem unbekannten Meister jenes 
späteren Zensbildes, an dem neuere Forscher die 
attische Eunstrichtimg der zweiten Hälfte des 4. Jh., 
vielleicht gemischt mit lysippischen Einflüssen, 
erkennen.*) Ich wüßte nicht, wie jenes milde, 
verständnisvolle Zusammendrücken der Augen 



2) Die Stelle % 288, wo mit v^vcm xeqpaX^ ein un- 
auffälliger Augen wink gemeint zu sein scheint, fagt sich 
in keiner Weise in die Situation und ist mit ihrer ganzen 
Umgebung von der Kritik verworfen, während die ent- 
sprechende echte Stelle zu Beginn des Buches t steht. 

3) Über den Wert dieser Nachricht und über das 
Verhältnis des Zeus von Otricoli zu dem aus elischen 
Münzen sich ergebenden Zeusbild des Phidias vgl. das 
sorgfältig abwägende Urteil von HugoBlümnerin seiner 
Ausgabe* von Lessings Laokoon, Berl. 1880, S. 646 ff. 

4) Vgl. Purtwängler-Ürlichs, Denkmäler griech. 
u. röm. Skulptur, Handausg.' S. 67; Michaelis in 
Springers Handb. d. Kunstgesch. I ^ S. 297. 
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und die dadurch bedingte leichte Senkung der 
Brauen trefiPender wiedergegeben werden könnte. 
Man vergleiche in dieser Beziehung die Zeus- 
büste aus Pompeji im Neapeler Nationalmuseum; 
sie zeigt in der Bildung des Antlitzes und des 
Haares denselben Typus , aber infolge der weiter 
geöffneten, in die Feme blickenden, von runder 
gewölbten Brauen beschatteten Augen einen 
völlig anderen Ausdruck. Kehrt man von diesem 
Bilde 'ZU dem Zeus von Otricoli zurück, so 
glaubt man das freundliche Wort der Gewährung 
zu hören ; das eben über die milde geö£5aetenr 
Lippen fließt. Es ist kein Zweifel , dieser eine 
Augenblick ist vom Künstler aufgefaßt, und so wird 
uns, meine ich, dieses leicht geneigte Haupt 
mit seinem eigenartigen Ausdruck noch lebendiger 
und faßlicher, als wenn wir mit Urlichs, der 
dieses ehemals als phidiasisch überschätzte, später 
aber vielfach unterschätzte Kunstwerk so liebe- 
voll würdigt^), in diesen „schmalen, tiefliegenden 
Augen, über welchen in langgezogenem Bogen 
die Brauen sich wölben, ... in Verbindung 
mit dem geöffneten Munde und der herabhängen- 
den Unterlippe eine gewisse Heiterkeit und Gut- 
mütigkeit des Alters '' erkennen. Solche, die an 
Ort und Stelle prüfen können, mögen feststellen, 
ob wirklich, wie mir scheinen will, das linke 
Auge etwas mehr geschlossen ist; durch eine 
solche geringe Ungleichheit würde der Augen- 
ausdruck noch deutlicher als ein erst in diesem 
Augenblick werdender gekennzeichnet sein.^) 

Der mit dtpQ'ööt Tcaravsiietv bezeichnete Ge- 
sichtsausdruck zeigt das Gegenteil von zornigem 
Tadel, von schroffer Ablehnung, von drohender 
Warnung. Das letztere finden wir in der ent- 
gegengesetzten Wendung 6(pQvaiv ivavBvetv, 



1) a. a. 0. S. 68. 

2) Gerade beim Zeus von Otricoli muß man sich 
hüten, aus den oft unzureichenden Abbildungen SchlviBse 
zu ziehen. Z. B. würde ich mich nicht wundem, 
wenn einer, der die Wiedergabe bei Baumeister 1461 
vor Augen hätte, das oben Erörterte für eitel Phantasie 
erklärte. Dort hat schon die zu aufrecht genommene 
Kopfhaltung die Schattenwirkung verändert Gut ist die 
Abbildung bei Furtwängler-UrlichsTaf.24. Der An- 
nahme, daß der griechische Künstler eine Gruppe von 
Zeus und Thetis gebildet hatte, kann der Mangel 
einer ausdrücklichen Bezeugung kaum im Woge stehen. 



z. B. i 468. Hier will Odysseus in einem Augen- 
blick höchster Oefahr den Gefährten das laute 
Weinen (xXalet^v),^ verbieten, durch das dem 
Gyklopen der Ort des Schiffes verraten werden 
würde; aus demselben Grunde muß er selbst ein 
lautes Befehlswort vermeiden. Man kann den 
Ausdruck übersetzen: ,,mit gerunzelter Stirn 
groß ansehen '^ Weites Aufreißen der Augen, 
wobei die Stirn sich in wagerechte Falten legt, 
ist die Gebärde angstvoller Erwartung. 
Man denke an den Thomas^) auf Lionardos Cena. 
Das damit verbundene Hinaufziehen der Augen- 
brauen kommt uns weniger zum Bewußtsein. 
Die Gebärde angstvoller Beobachtung auf dem 
Angesicht des Herrn bei fester Richtung des 
Blickes nuf den Untergebenen (es ist zu be- 
achten, daß dasteht: ävä d' 6q)Qij6i vsvov ind6x<p) 
erhält aber die Bedeutung einer drohenden 
Warnung.^) Mit dieser mimischen Gebärde ver- 
bindet sich wiederum leicht eine Bewegung des 
ganzen Hauptes, nämlich ein strenges Empor- 
heben und Zu r ü c Kb e u g e n. Auf weitere Entfer- 
nung ist nur dieses erkennbar; daher heißt es X 205 
von Achill, als er aus der Entfernung seinen Mannen 
einen abwehrenden Wink gibt: ivivBve nagr^axi. 
Die Gebärde des Yerbietens ist auch ver- 
ständlich als Gebärde der Ablehnung und Ver- 
neinung. Das entsetzte Aufreißen der Augen 
und Falten der Stirn kann aufgefaßt werden 
als Ausdruck der Verwunderung darüber, daß 
eine solche Zumutung gestellt werden konnte.^) 

8) Die Gestalt mit dem erhobenen Zeigefinger. 

4) Dieser Warnungsblick ist trefflich gegeben auf 
einem die Erkennungsszene zwischen Eurykleia und Odyss- 
seus darstellenden Relief bei Oy erb eck, Bildwerke des 
thebischen and troischen Heldenkreises, Taf. XXXIII Nr. 4. 

5) Die Gebärde des 6(pQ^aiv ävavEvnv in der oben 
beschriebenen Weise ist anch dem heutigen Griechentum 
nicht fremd. In einer Beisebeschreibung (Grenzboten 1902 
Nr. 81 S. 268) heißt es von einem Knaben, der Führer- 
dienste nach dem Kastell Phyle geleistet hatte nnd der 
bei der darauf folgenden Rast wegen der großen Fasten 
ein Hühnerbein und ein Stück Käse ablehnte: „Er aber 
erwiderte, indem er die Stirnhaut nach griechischer 
Art verneinend hochzog, mit ehrfurchtsvollem Augen- 
aufblick gen Himmel: Ochi! theos vlepi! (nein, Gott sieht 
es.)" — Nach Sittl, D. Geb. d. Gr. u. R., S. 98, kann 
man an den heutigen Griechen täglich beobachten , daß 
sie mit emporgezogenen Brauen oder mit Augenaufschlag 
etwas verbieten oder leugnen. 
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Aucli die Hanptbewegung ist bei der Ab- 
lehnung anmittelbar verständlich. Das Zurück- 
werfen des Hauptes und Steifmachen des Ober- 
körpers ist eine tatsächliche Entfernung yon 
dem Bittenden und sagt also schon für sich, 
daß man mit diesem und seinem Anliegen nichts 
zu tun haben will.^) Umgekehrt zeigt das Neigen 
des Hauptes dem Bittenden schon für sich eine 
teilnehmende Annäherung.^) Wie jenes zur 
Ablehnung und Yemeinung, so paßt dieses zur 
Zusage und Bejahung. 



Graß und Abschied 

ZudenDoutegebärden rechnen wir auch den 
Gruß, soweit nicht ausgesprochene Gebärden 
personlicher Zuneigung dazu verwendet werden.') 

Für diese Einreihung sprechen schon die 
Ausdrücke dsCxvviiav^ SstTcavaoiiaLj 8ei8C6xo(iai 
{dBdC6xop4aj dBi8i%axai^ isCdsxrOj d6t5i%at6), die 
far 9, grüßen'' gebraucht werden^), vor allem aber 
die Schilderung einer Art des Grußes ; wie wir 
sie O 86/90 haben. Hera erscheint im Kreise 
der (ohne Zeus) versammelten Götter. Alle 
springen auf und isixavoavro dinaoöiv . . . 
@6iLi6%L öh TtaXliJCafTßC} \ dixto daxag' xg^rrj 
yä(f ivavrCrj ^l&s &iov6a. Es ist klar, daß 
der Sinn dieser Art von Begrüßung ein an- 
bietendes Darbringen des eigenen Bechers 
ist; man will den Ankommenden unverzüglich 
an dem eigenen Genuß teilnehmen lassen. Es 
spricht sich darin dieselbe naive Auffassung der 
Gastfreundschaft aus, die z. B. den Menelaus das 
fette Rückenstück, das er soeben selbst als Ehren- 



1) Sittl, D. Geb. d. Gr. u. R., S. 82, vewicbert, das 
Zurückwerfen des Kopfes sei die noch jetzt in Griechen- 
land und Italien übHchsie Form der Verneinung. 

2) Wie bedeutsam diese ist, zeigt die oben erwähnte 
Tatsache, daß die Zeusmaske von Otricoli erst bei einer 
gewissen Neigung ihren sprechenden Ausdruck erhält 

8) Peter Rosegger sagt vom reichen Plan -Michel: 
„Alles ist ausgewichen und hat ihm zugegrüßt. Und 
er hat yornehm nur so ein wenig mit der Pfeife gedeutet, 
die er in der Hand gehabt.** 

4) Die Frage der StammTerwandtschaft, die ver- 
schieden beantwortet wird, kommt nicht in Betracht 
gegenüber der Tatsache des übereinstimmenden Gebrauchs. 

1908. J*hreiber. Nr. 707. 



anteil erhalten hat, nehmen und den Gästen vor- 
legen läBt (d 65/6). Ebenso werden die zurück- 
kehrenden Gesandten begrüßt 1670/1: toig fikv 
. . . xvxilXoig , . . I SsvösxaT &lXod-6v £il>log 
ivaötccSov, 

Etwas anders ist die Lage^, aber ähnlich die 
Sache, wenn einem bereits Anwesenden zu 
ehrenvoller Begrüßung der gefüllte Becher dar- 
geboten wird. A 584 ff. bringt Hephäst, wie es 
scheint, den eigenen Becher mit schelmischem 
Trostwort seiner Mutter dar, die ihn auch 
lächelnd annimmt, (f 121 bringt Amphinomos 
dem Bettler seinen goldenen Becher mit einem 
Segenswunsch (8inal xQvösp 8bi616xbxo fpmvtiöiv 
ts)] der Bettler spendet, trinkt und gibt den 
Becher zurück (151/2). Das Darbringen eines 
Bechers zur Spende bezeichnet das Wort auch 
y 41 (vgl. 51). 

Nicht ganz klar ist der Vorgang 7224 und 
^ 3/4. Möglicherweise hat sich hier das tat- 
sächliche Zubringen des Bechers bereits zu einer 
bloßen Deutegebärde abgeschwächt. J196 
und ä 59 {dsixvöfievos nQ06sq>ff) bleibt es unklar, 
ob eine Deutegebärde mit dem Becher oder ein bloßes 
Orußeswort gemeint ist; 6 111 {ßtixavoovt 
inis06t) scheint das letztere der Fall zu sein. 

Ahnliche Bezeichnungen der Begrüßung 
kommen nämlich auch vor, "wo an ein Zubringen 
des Bechers überhaupt nicht zu denken ist. So, 
wenn es von den Troern in der Stadt in bezug 
auf Hektor heißt: ov 6s d'sbv &g | d€iöi%ax 
(X 434/5). Wie diese besonders ehrfurchtsvolle 
Grußgebärde beschaffen war, verschweigt Homer 
leider. Man könnte an die bekannte Eultgebärde 
der Kußhand^) denken. Da indes an sachlich 
verwandten Stellen der Ausdruck ^bov mg bIöoqogjv- 
tsg I dsiöixccTttL iLii^oitSiv {ri 71/2) oder bloß ^ahv 
&g BlffoQocDöiv (d' 173) lautet, läßt sich nicht 
feststellen, ob eine Handbewegung, eine Anrede- 
formel, ein Stillestehen und ehrfurchtsvolles An- 



I 5) Vgl. über diese Baumeister, Denkm. d. kl. 

I Altert., I S.592. Sittl, D. Geb. d. Gr. u. R., S. 182/3. 

I — Die Eußband, wenn nicht ein Blamenopfer, kann 
gemeint sein mit dem Worte iviggiieanov , das von den 
am Njmphenaltar ihre Andacht verrichtenden Wanderern 
gebraucht wird (^211). 

3 
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blicken^ oder was sonst gemeint ist^) Denn die 
genannten Verben werden von Begrüßungen 
jeder Art gebraucht, anch vom Begrüßungswort 
(cd 410) und von der Begrüßung durch Hand-, 
schlag; so V 197: ds^i^rs^ dsvö{6xBXo x^'^Q^ 
^ccQa6tdg. Immer liegt etwas Feierliches oder 
Ehrerbietiges in jenen Ausdrücken. 

Für den Handschlag^), die am häufigsten 
erwähnte, trotzdem oft, wo wir nach unseren. 
Sitten sie erwarten sollten, unterbleibende^) 
Form der Begrüßung, finden sich auch andere 
Ausdrücke, wie de^ifj oder %bq61v x ifiniiiovxo 
snsöHL xs fL6iXixtoi6L (£542. r415), x^Iqu ysQOV- 
xos iXAv (Ä 361), x«t(>Ö5 ilAv (A 646. 778), naC 
IJtot öbg xiiv %«?(>' (Wlb), vor allem aber das 
so oft gebrauchte iv x &(fa ol (pv x^''Q^ (z. B. 
Z 253. 2 384. x 397. -^ 291). Dieser Form des 
Grußes scheint die Andeutung eines Vertrages^) 
zugrunde zu liegen. Ein wirklicher Vertrag 
wird mit dieser Gebärde geschlossen zwischen 
Glaukos und Diomedes (Z 233: x^^Q^S '^ &lXij^v 
laßixijv xal ntöxAöavxo), Eine Art Vertrag 
liegt auch vor l 247.^) Einen höhnischen Vor- 
schlag zur Gfite begleitet der Handschlag ß 302, 
wo Antinoos dem von der erfolglosen Volks- 
versammlung heimkehrenden Telemach lachend 
entgegengeht; Telemach löst denn auch bei seiner 



1) Nur ein naives Fingerzeigen auf die berühmte 
Pereönlichkeit, wie es der gewöhnlichen Ertlärung des 
Wortes Agidslxstog „vielgezeigt** (vgl. Sittl, D. Geb. 
d. Gr. n. R., S. 62) entsprechen würde, scheint aus- 
geschlossen durch den Zusatz 9'shv mg. Umgekehrt 
könnte man zweifelhaft sein, ob nicht igidsUsrog richtiger 
im Sinne von „vielgegrüßt** zu fassen ist, und ob nicht 
in den Fällen, wo auf Denkmälern angeblich eine ehr- 
furchtsvolle Erhebung des Zeigefingers dargestellt ist 
(vgl. Sittl S. 162. 179), in Wahrheit die Andeutung der 
eben vollzogenen Kußhand gebärde vorliegt. 

2) Begrüßung durch Handschlag zwischen Theseus 
und Amphitrite sehr anschaulich auf einer Schale von 
EuphronioB bei Furtwängler-Beichhold, Griech. 
Vasenmalerei I Taf. V. 

8) Vgl. Sittl, D. Geb. d. Gr. u.R., S.28; Delbrück, 
Grundfragen der Sprachforschung, S. 65. 68. 

4) Vgl. Schrader, Reallexikon d. indogerm. Alter- 
tumskunde S. 812. 

5) Wie Hermes dem Achill einen verpflichtenden 
Handschlag abnimmt, zeigt ein Vasenbild bei Overbeck, 
Bildwerke des theb. u. tr. Heldenkreises, Taf. XX 1 
(Text S. 466) = Baumeister, Denkm. d. kl. Altert. Nr. 8. 



zurückweisenden Antwort seine Hand aus der 
des Antinoos (ß 321).«) 

Zur Begrüßung Ankommender gehört das 
Aufstehen und Entgegengehen, wie es 
086/90 Hera^ ^533/5 Zeus gegenüber geschieht; 
ebenso erheben sich F 267/8 Agamemnon und 
Odysseus vor dem ankommenden Priamos, J 193 ff. 
Achill und Patroklos vor den Gesandten. Den 
Höherstehenden umringen die Gefährten oder 
Diener; wobei freundliche Worte und Handschlag 
oder auch Euß und Umarmung nicht fehlen 
(x 415. Q 33/5. 65/6. cd 397. 410); ehrfurchtsvolles 
Platzmachen (sliav) wird ebenfalls erwähnt 
(/} 14. Ä 42). 

Wie der Wirt seinen Gast empfangt, gehört 
mehr ins Gebiet der Sitte. Nur dies sei erwähnt, 
daß das sonst in der Regel (freilich nicht immer, 
z. B. nicht x 23) gebrauchte Begrüßungswort 
Xf^^Q^ zwischen Göttern fehlt (z.B. .£385. 424. 
£ 87. d 292); ist doch das x^h^^'^ ^^ unverlier- 
bares Teil. Hier wird die Unterhaltung in der 
Regel sofort durch eine Frage nach dem Grund 
des Kommens eröffiief^ 

Die besprochenen Grußformen galten der 
Begrüßung beim Zusammentreffen, gelegentlich 
auch einer grüßenden Auszeichnung während des 
Zusammenseins. Wie steht es mit dem Abschied? 

Erwähnt wird eine gemeinsame Abschieds- 
spende der Versammelten (J174/8. 656/7. v 50/56), 
wohl auch das Zubringen des Spendebechers an 
den Scheidenden (Ä 283/7. o 147/50) oder von 
Seiten des Scheidenden an die Wirtin (i/56/8), 
gelegentlich mit dem uns schon bekannten Aus- 



6) Anch daß bei der y.rivLdog &n6QQri<sig kein Hand- 
schlag zwischen Agamemnon und Achill gewechselt wird, 
möchte ich für bedeutsam halten. Achills Verhalten 
bestimmt die Rücksicht auf den geopferten Freund und 
auf die Gesamtheit der Griechen; sie hatte ihm die 
tiefste Beue erweckt, sie forderte eine veränderte 
Handlungsweise. Zu einer persönlichen Verständigung 
zwischen Achill und einem Agamemnon fehlte nach wie 
vor jede ehrliche Grundlage; was Achill diesem bieten 
kann, ist nur hochherzige Schonung des unverbesserlich 
kleinlichen Gegners. 

7) Ober den Kuß, der sich nicht selten als Will- 
kommgruß findet, wird das Nähere bei den Gebärden 
der Gefühlszuwendung zu besprechen sein. 
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drack dsdufTtöiuvog 9h nQOövpida (o 160); auch 
ist das eine oder andere Mal von einem Geleit 
die Rede (Ä 327/32. v64ff. o 147. 171). Dies 
alles gehört in das Gebiet der Sitte. Aber wir 
vermissen durchaus eine Abschiedsgebärde, 
wie den fdr uns selbstyerstandliohen Händedruck.^) 
In der Regel wird der Abschied überhaupt 
nicht erwähnt; oder doch nur die Tatsache 
der Trennung (wie A 531. Si 330/1). DaB ein 
Abschieds wort zwischen Göttern fehlt, wie zwischen 
Hermes und Ealypso (s 148), zwischen Thetis 
und Hephäst (27616), ist bei dem Fehlen des 
Begrtlßungswortes nicht verwunderlich. Aber 
man vermiBt z. B. einen Abschied des Phamos 
von Achill (A 689); einen förmlichen Abschieds- 
grüß zwischen Hektor und Andromache (Z 496), 
zwischen Peiraios und Theoklymenos einerseits 
und Telemach andrerseits (o 547); zwischen 
Odysseus und Kalypso (£269).. 

Wo Abschiedsreden gewechselt werden 
(fast nur in der Odyssee); enthalten sie etwa 
Worte liebevoller Sorge (H 287/98); einen danken- 
den Segenswunsch (y 4A/6. 59/62. o 180/1); gele- 
gentlich einen aufgetragenen Gruß (o 151/3); femer 
die Bitte und die Versicherung eines freund- 
lichen GedenkenS; wie in der kurzen Zwiesprache 
zwischen Nausikaa und Odysseus (d* 461/8); be- 
sonders knüpft sich eine solche Bitte an ein 

1) Wenn Odysseus bei seinem Abschiedsgespräch 
mit Penelope diese an der Handwurzel faßt (a 258), so 
ist das eben noch nicht, der Abschied selbst, vielmehr 
eine Gebärde nachdrücklicher Bekräftigung der eben 
erfolgenden Rede, von der an anderer Stelle zu handeln 
sein wird. — Die Tatsache, daß der homerischen Zeit 
der Händedruck als Abschiedsgebärde fremd ist, 
kann gelegentlich die Deutung antiker Bildwerke 
stützen. So bei der umstrittenen Darstellung auf einem 
Krater von Qirgenti (Mon. d. Inst. 1 62. 53), die We Ick er 
und Overbeck (s. Bildwerke des theb. u. tr. Helden- 
kreises, S. 279 u. Taf. XIII 10) als Achills Abschied von 
Nereus deuteten, andere richtiger als ein Zusammen- 
treffen yon Theseus und Poseidon (vgl. Sittl, D. Greb. 
d. Gr. u R., S. 136 mit Abb.). Es wird der Handschlag 
sein, durch den Poseidon den Theseus als seinen Sohn 
anerkennt, also eine Art des ims schon bekannten ver- 
tragsmäßigen Handschlags. Einen ähnlichen Sinn hat 
der Handschlag Poseidons X 247. Bei Röscher, Lex. d. 
griech. u. rOm. Mythol. 1 2 Sp. 1679, wird die Darstellung 
auf eine Begrüßung zwischen Poseidon und dem in einen 
Meergott verwandelten Glaukos bezogen, was für den 
Handschlag einen verwandten Sinn ergeben würde. 



Ahschiedsgeschenk (wie d 691/2. & 481. o 126). 
Anfallend selten (d- 461. v 39. 59. o 161) nnd 
anch da nicht im Augenblick der Trennnng 
hören wir das Scheide wort xalge, das eben^ wie 
sein Gebrauch bei mannigÜEichem Anlaß zeigt, noch 
nicht zur bloßen Formel erstarrt war. Eine Ab- 
schiedsgebärde kommt nicht einmal in dem aus- 
f&hrlichen Bericht über den Abschied des Telemach 
Ton Menelaos und Helena (o 110 bis 182) vor. 

Von einem persönlichen Abschied in unserem 
Sinne ist fast nur die Rede beim Sterben. In 
ihrer Totenklage vermißt es Andromache ganz 
besonders, daß Hektor nicht yom Sterbebett die 
ELände nach ihr ausgestreckt^ und ihr ein Ab- 
schiedswort gesagt habe, {icvxtvbv Snog^ ov zb 
7CSV aUl I iie(iv^(ifiv v^rag ta xal Ijfuxra ÖdxQv 
Xsovöa Sl 743/6). Die Psyche des Patroklos bittet 
den Achill um seine Hand mit der Begründung: 
ot^ yä(f st* €eitig \ vüfofiai i| *Al8cu> (^P* 76). Dem 
entspricht es, wenn Achill die Hände dem toten 
Freund auf die Brust legt (J? 31 7. !P18). Beim 
Hinaustragen hält er das Haupt des Freundes, 
als ob er ihn nicht lassen wolle (9^136).') 

Dem gemeinsamen Spendeguß, der öfters 
den Abschied ersetzt, ist zur Seite zu stellen 
die tagliche Hermesspende vor dem Schlafen- 
gehen {fj 137/8. 4^419. 1712). Eiue Grußgebärde 
zur guten Nacht gibt es ebensowenig wie einen 
Morgengruß (vgl. * 311/2. g66/7. o 62/4). 

Mit dem Fehlen des Abschieds steht es 
ähnlich wie mit dem Fehlen des Dankes, von 
dem wir noch zu sprechen haben werden. 

Bitte und Dank 

Die Voraussetzung zur Bitte ist, daß man 
sich vor dem Gebetenen demütigt, daher die 
Beugung (xiJ^ag * 69), ja das Hinwerfen 
vor die Füße (TCQOTtdQOi&s nod&v ilvöd'sCg Sl 610, 
xvXivddfisvog xatä tcötcqov X414, nQOJiQoxvltV' 

2) Vgl. den Abschied der Penephone von ihrer 
Mutter auf einem Yasenbild bei Banmeister, Denkm. 
d. kl. Altert. Nr. 462, den des Amphiaraos auf einem 
anderen ebenda Nr. 69. 

8) Die Berfihrong des Hauptes eines geliebten Toten 
zeigt deutlich eine attische Lekjthos bei Baumgarten- 
Pol and-Wagner, Die hellen. Kultur, Taf VI=Springer- 
Michaelis, Handb. d. Kunstgesch. 1\ Abb. 428. 

8* 
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S6yLBvog X 221).^) Nur bei solch demütiger 
Stellung ist es möglich^ die Knie des Ge- 
betenen zu umfassen^) (Sitxscd'at yoiivcav A 512, 
ificfißdlXBiv yoiva^t %BlQ(xg rj 142, iii<poxi(fji6t 
Xaßhv illCö6sto yoihmv x'264 und verwandte 
Ausdrücke); und so erklärt sich diese wichtigste 
Oebärde der Bitte: es ist eine zärtliche Be- 
rührung (von Thetis ist dabei das W ort iiinstpvvla, 
sich anschmiegend; gebraucht A 513) in de* 
mutiger Stellung. Daher sind abgekürzte Aus- 
drücke für bitten llöösöd-at yovvcav (z. B. J461) 
oder bloß yowovö^aC rtva (z. B. 74), Zu der 
Umfassung der Knie kommt oft die Berührung 
des Kinnes'); die ebenso zu erklären ist; ge- 
legentlich ist auch diese allein erwähnt, wie 
T 473.^) Thetis läßt sich an der bekannten Stelle 
A 500 ff. vor Zeus nieder, ergreift mit der Linken 
seine Knie, faßt ihm mit der Rechten unter das 
Kinn (iic äv^SQS&vog iXov6a) und bringt dann 
mit flehenden Worten {XL(J6ofiivrf) ihre Bitte vor. 
EinzelzügC; die gelegentlich hinzukommen, sind das 
Küssen der Kaie (Thetis 9371, Odysseus im Lügen- 
märchen 1 279) oder der Hände (Priamos Ä 478). 
Die Bitte selbst erfolgt in schmeichelnden 
Worten (z. B. -<i 137. g 143), gelegentlich unter 
Anruf mit Namen ((i 250), in klagendem und 
weinendem Ton {A 137. W 75), . mit tränendem 

1) Hierher würde auch gehören die Bekundung der 
Wehrlosigkeit durch Ausbreiten der Hände, die 
Sittl, D. Geb. d. Gr. u. R., S. 147/8 an zwei IliaBstellen 
(^496. $115) im Sinne der Bitte um Gnade an den 
Feind, an zwei anderen (^628. JV649) im Sinne der 
Bitte um Hilfe an den Freund verstanden wissen will. 
Indes liegt in allen vier Fällen eine Lähmungs- 
erscheinung vor, verbunden mit einem Hinsinken zur 
Erde (^ero oder Qyttiog xaTCJCtösv), und wenn an den 
beiden letzten Stellen der Dativ tplXoig irapoMr» zu 
X^^Q^ ^Btdcöas hinzugesetzt ist, so muß das objektiv, 
nicht subjektiv verstanden werden, also nicht im Sinne 
einer Bitte ^ zu der der tödlich Getroffene kaum noch 
fähig ist. Vielleicht liegt aber in beiden Fällen (der 
Ausdruck stimmt wörtlich überein) unüberlegte Ver- 
wendung eines übernommenen Ausdrucks von Seiten 
eines Nachdichters vor. 

2) So macht es Circe auf einem Relief im Palast 
Rondanini, s. Overbeck, Bildwerke des theb. u. troischen 
Heldenkreises, Taf. XXXII Nr. 8. 

8) Vgl. Sittl, D. Geb. d. Gr. u. R., S. 166 mit Ab- 
bildung. 

4) So auch als schmeichelnde Bittgebärde in unserer 
Kudrun Str. 386. 



Blick (diior^vtfctftfa 3Cottd^(m£TatiT 10). Freundlich 
gewinnende Worte sind besonders bei der ein- 
ladenden Bitte angebracht . {fiiid'oiö^ X(fo<hi'6du 
(istXixCoKft Z 343); während beim Hilferuf sich 
die Bitte zum gellenden Schrei oder zur schluch- 
zenden Klage steigert. So schreit Odyssens in 
der Kampf esnot {r(flg iihv bxbix^ ^ivöbVj S6av 
KCfpaXii xd8$ (pmt6s A 462), ebenso Hektor (X294), 
die Geföhrten im Bachen der Scylla (fi 256). Von 
Sarpedon heißt es E 683: hcog «T dXotpvdvbv sütcsv. 

Wie wir oben an Thetis sahen , liegt es dem 
Bittenden nahe, sich an den Oebetenen an- 
zuschmiegen.^) Ein Kind hängt sich an die 
Kleider der Erwachsenen , wenn es Nahrung be- 
kommen (Jr493); wenn es angenommen werden 
will (JT7/10). Artemis flüchtet sich bittend 
auf die Knie des Vaters Zeus (<D 506), Odyssens 
kauert sich Schutz suchend zu den Knien des 
Amphinomos nieder (p 395). 

Ist der, an den die Bitte sich richtet, nicht 
zu erreichen, so streckt man wenigstens die 
Hände nach ihm aus.*) So machen es die von 
der Scylla ergriffenen Gefährten (xilQccg ifwl 
iQiyovtag /i 257), so Priamos, als er, selbst fem 
auf dem Turm stehend, den Hektor vom letzten 
Kampf zurückhalten will {X 37). Bei ihm kommen 
noch dazu Äußerungen verzweifelnder Sorge, wie 
Klageruf, Schlagen des Hauptes, Haarraufen 
(-5:32/5. 77/8), während Hekabe unter Jammer- 
lauten ihren Busen entblößt und dem Sohne die 
Brust zeigt, die ihn gesäugt hat (Z 79/80). 

Mit der eben erwähnten Bittgebärde ist ver- 
wandt die bekannte Oebetsgebärde des Hände- 
auBstreckens.^ Sie kommt bei Homer oft vor. 
Der Betende streckt die Hände zum Himmel 
empor, was einigemal ausdrücklich gesagt wird 
(O 371. L 527), oder überhaupt in die Höhe. Bei 
dem Ausdruck xelgag avaöxtov, der letzteres be- 

5) Ein plastisches Beispiel bietet die jüngste Niobide. 

6) Anderer Art und ohne weiteres erklärlich ist die 
Bettlergebärde des Handansstreckens, die Odyssens 
Q 866 so meisterlich übt, ndmoös xbIq' 6Qiya)v, &g si 
T€%(oxhg ndlay «^ij. Vgl. S ittl, D. Geb. d. Gr. u. R., S. 110. 

7) Vgl. Nägelsbach, Homer. Theologie, S. 190. 
Baumeister, Denkm. d. kl. Altert., S. 691. Sittl, D. Geb. 
d. Grrn. B., S. 187 ff. Overbeck, Bildwerke des theb. 
u. tr. Heldenkreises, Taf. XXVIII 8 «= Springer- 
Michaelis, Handb. d. Kunstgescfa. l\ Abb. 340. 



21 



zeichnet^ ist gelegentlich ein Ausstrecken der 
Hände nach einem Eultnsbilde oder einer Kultns- 
stätte gemeint (Z 301. v 355. q 239). Die Gottheit, 
der das Gebet gilt, wird oft im Dativ hinzu- 
gejFttgt {E 174. i 294). Neben dem Emporheben 
der Hände wird der Blick^) zum Himmel erwähnt 
(0177/8), mehrmals auch ohne jenes (&201. 
272), besonders wo die Hände nicht frei sind, 
wie beim Spendeguß (i7 232. Sl 307). 

Beim Anruf seiner Mutter blickt Achill zum 
Meer hinaus und streckt dahin seine Hände 
{A 350/1), nach dem Meere richtet sich sein 
Blick beim Gebet an Spercheios (!P'143), während 
Polyphem beim Gebet zu Poseidon die Hände 
zum gestirnten Himmel emporhebt {i 527). Der 
Unterschied wird yerständlich, wenn man bedenkt, 
daß Poseidon im Gegensatz zu niederen Wasser* 
gottheiten zu den Olympiern zählt. Beim Gebet 
zu den Unterirdischen schlägt Althäa kniend 
die Erde wiederholt mit ihren Händen und nennt 
Hades und Persephone mit Namen (7 568/70). 

Was sonst Yon gottesdienstlichen Gebräuchen 
bei Homer yorkommt, wie namentlich die Einzel- 
heiten der Opferhandlung, kann man nicht zu 
den Gebärden rechnen. 

Zur Bitte gehört der Dank. Doch fehlt 
derselbe meist bei Homer. Eine Gebärde des 
Dankes, etwa Handschlag, wird nie erwähnt. 
Selbst das Dankeswort in unserem Sinne fehlt ganz. 

In der ganzen Ilias haben wir nur eine einzige 
unseren Begriffen entsprechende Dankrede, die 
des Nestor nach Empfang der Ehrengabe bei den 
Wettspielen (5^647/50), außerdem noch eine an- 
dere, in der für unser Gefühl Wesentliches fehlt, die 
des Achill bei Empfang der Waffenrüstung ( r21 ff.). 
Sonst wird die Gabe oder die Gewährung der Bitte 
stumm entgegengenommen, und der Dichter be- 
richtet höchstens tatsächlich: 6 ih di^ato xalgcov, 

Thetis geht yon Zeus hinweg ohne jedes 
Dankes wort für seine Zusage (^531); yon Hephäst 



1) Vgl. Sittl, D, Geb. d. Gr. u R., S. 193. 

Ein Namen- und Sachregister, ein griechisches 
stellen ist für eine Gesamtausgabe in Aussicht genommen 
alten und neuen Kunstwerken. 



trägt sie die herrliche Waffenrüstung dayon ohne 
Dank oder Abschiedswort (27 616); Aphrodite 
dankt nicht fQr die Leihung yon Ares' Wagen 
{E 364), Priamos nicht für die Zusage der Waffen- 
ruhe {Sl 672), ja nicht einmal für die Lösung 
Hektors {Sl 621). 

Wo sich etwas yon Dank findet, ist es in 
der sonstigen Rede yersteckt. Wenn -z. B. Hektor 
die Einladung der Helena, in ihrem Hause zu 
rasten, ablehnt mit den Worten: fii^ ^£ xd%'i,^^ 
'EldvTj^ (ptXiovöd tcsq' oi>8i /i£ TtsCöeig (Z 360), 
so steckt in dem q)iX6ovöa der Dank; es will 
sagen: „Du meinst es ja so gut/' 

In der Odyssee nimmt der Dank schon einen 
breiteren Baum ein, aber man muß ihn bei seiner 
fremdartigen Form erst yerstehen lernen. 

Das Wesentliche des homerischen Dankes ist 
ein Anerkenntnis dessen, was geschehen ist, in 
der Regel yerbunden mit einer Würdigung; 
zuweilen kommt auch ein Segenswunsch hinzu 
oder tritt an dessen Stelle. Man yergleiche 
fi 329/33. ^ 412/5. 463/8. q 353/5. 

Ein solcher Dank ist freilich mehr wert als 
das kurze Wort, mit dem wir uns oft so billig 
abfinden. Aber er findet sich eben auch yerhältnis- 
mäßig selten. Dem Geber genügt yoUkommen 
das fröhliche Gesicht des Empfangers. Man 
yergleiche s 269. -^ 446. 483. o 130. 

Es ist ähnlich wie mit dem Abschied. 
Haben sich zwei Menschen so treu alles, was 
sie gegenseitig betrifft, gesagt, wie Hektor und 
Andromache, dann ist ein formliches Wort oder 
eine förmliche Gebärde des Abschieds allerdings 
entbehrlich. Wenn der Wirt den Gast nach 
herzlichster und freigebigster Au&ahme mit köst- 
lichen Geschenken entläßt, so ist ein gutes An- 
denken besser yerbürgt, als es durch eine höfliche 
Abschiedsform geschehen könnte. 

Unzweifelhaft liegt in bezug auf Dank und 
Abschied ein Mangel jener alten Zeit in der 
Ausbildung der Umgangsformen yor, aber ein 
Mangel, der in mancher Hinsicht durch größere 
Wahrhaftigkeit aufgewogen wird. 

Wortregister und ein Verzeichnig der behandelten Homer- 
, ebenso die Beigabe von erläuternden Abbildungen nach 
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I. Jahresbericht. 



Aus der Zeit von der Veröffentlidiung des 
letzten Berichtes bis zum Schlüsse des Vorjahres 
am 22. März ist noch einiges nachzutragen. 

Bei der öffentlichen Prüfung am 15. März 
hatte das Oymnasium die Ehre^ Seine König- 
liche Hoheit^ den Kronprinzen George in Be- 
gleitung des MilitärgouYerneurs Herrn Major 
Baron O'Bym, als Zuhörer zu begrüßen. 

Bemerkenswert ist femer ein hübscher Ein- 
fall der Reifeprüflinge von Ostern 1907. 
An Stelle der sonst wohl üblichen Machwerke 
hatten sie eine Art Festzeitung für die gemein- 
same Abschiedsfeier vorbereitet. Beiträge dazu 
in gebundener und ungebundener Bicde waren 
auf besondere Bitte von den namhaftesten Dich- 
tern und Dichterinnen der Gegenwart beigesteuert 
und unter dem Titel ;yVon deutschen Dichtem 
den fröhlichen Abiturienten des Königlichen 
Gymnasiums zu Dresden -Neustadt gewidmet^' 
zusammengestellt worden. 

Beim Schulschlusse beglückwünschte der 
Rektor im Namen des Lehrkörpers die Herren 
Professoren Dr. Brachmann und Hofrat Po- 
land zur Fünfundzwanzigjahrfeier ihrer Amts- 
tätigkeit aufs herzlichste^ dankte ihnen für ihre 
treue Arbeit an den Schülern und überreichte 
ihnen das hier bräuchliche Erinnerungszeichen^ 
eine Sammlung der Bilder ihrer Berufsgenossen. 



Der Unterricht im neuen Schuljahre 
begann am 9. April mit 514 Schülern, von denen 
45 für Sexta Angemeldete bereits am 29. und 
30. Januar, weitere 11 am 8. April geprüft und 



aufgenommen worden waren. Hierzu kamen 
im Laufe des Sommerhalbjahres 13, zu Michaelis 6 
und im Winter 2, während in derselben Zeit 
18 abgegangen sind. Es ergibt sich also ein 
Bestand von 517 Schülern, die sich folgender- 
maßen auf 21 Klassen verteilen: 

lAj: 20, IBj: 21, IIA,: 19, nB^: 32, 
lA,: 18, IBg: 12, HA,: 20, IIB^: 32, 
lAj: 18, IB3: 21, HA,: 18, mAj: 24, 

niA,: 25, IV^: 35, V,: 30, 
HIB,: 30, IV,: 33, VI^: 25, 
HIB,: 30, Y,: 30, VI^: 24. 

Der Gesundheitszustand der Schülerschaft 
ist in diesem Jahre sehr wenig gut gewesen. 
Außer langwierigen Schwächezuständen infolge 
Muskelerkrankungen, Nervenleiden , namentlich 
aber Herzfehlern in auffälliger Häufigkeit, haben 
besonders Entzündung des Blinddarms und 
Drüsengeschwülste größereVersäumnisse nötig ge- 
macht. Während des Januars drückte die Grippe 
in manchen Klassen den Bestand bis auf die 
Hälfte herab. — Eigene Beobachtung und Er- 
fahrung des Elternhauses haben die im letzten 
Jahresberichte ausgesprochene Warnung vor 
übermäßig ausgedehnten, mitunter an einem Tage 
viermal wiederholten Fahrten der Schüler auf dem 
Hin- und Herwege in einigen Fällen beherzigen 
lassen. Es bleibt zu wünschen, daß dieser Vor- 
gang noch mehr Nachfolge finden möge. 

Auch ein großer Teil der Lehrerschaft 
wurde durch das körperliche Befinden längere 
oder kürzere Zeit der Schule ferngehalten. 
Außerdem waren zwei militärische Übungen von 
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je acht Wochen abzuleisten. So machten sich 
allein von Ostern bis zu den großen Ferien fünf 
mehrwöchige Vertretungen nötig; ein Urlaub 
besteht noch bis zum Schlüsse des Schuljahres. 
Ende Januar fehlten gleichzeitig sieben Lehrer, 
so daß es unmöglich war, den Unterrichtsplan 
innezuhalten. 

Mit um so innigerem Danke mußte die Für- 
sorge des Königlichen Ministeriums begrüßt 
werden, das dem Herrn Pastor Troschütz von 
der hiesigen Martin-Luther-Kirche den Religions- 
unterricht in sieben Klassen übertrug und zu 
Yertretungsunterricht in den alten Sprachen 
Herrn Dr. Günther vom 1. April ab, in Mathe- 
matik und Naturwissenschaften Herrn Dr. Käm- 
merer vom 15. April ab, als dritten Lehrer der 
neueren Sprachen Herrn Kandidat Liebmann 
vom 15. Juni ab und vom 1. Oktober ab als 
Fachlehrer Herrn Köhler, der zugleich einen 
Teil des Gesangunterrichts übernimmt, bestellte. 
Anfang März endlich tritt Herr Dr. Reuther 
in den Lehrkörper ein. 

Herrn Pastor Troschütz, dessen Tätigkeit 
an der Schule Michaelis endete, gebührt für seine 
bereitwillige Hilfe und für die schöne, erfolg- 
reiche Art, wie er seine gewiß nicht leichte 
Aufgabe gelöst hat, der wärmste Dank seiner 
ehemaligen Alma mater. — Zu Ostern gehen die 
Herren Dr. Günther und Dr. Kämmerer, jener 
an das Progymnasium in der Lößnitz, dieser an 
die hiesige Annenschule über. Unsere besten 
Wünsche begleiten sie an ihre neuen Arbeits- 
stätten, ebenso Herrn Dr. Winter, dessen kraft- 
YoUem Wirken sich in Bremen eine aussicht- 
reiche Zukunft erschließt. Unvergessen wird den 
scheidenden Herren bleiben, was sie Gutes für 
unsere Schule gewollt und getan haben. 

Die Ständigkeit erlangten die Herren Dr. Bo- 
beth und cand. rev. min. Siegert. Eine be- 
sondere Gunst wurde Herrn Professor Dr. Kade 
durch die Zuweisung zur kunstgeschichtlichen 
Studienfahrt nach Italien und Herrn Professor 
Ihle durch die Abordnung zum Unterrichts- 
kursuB in der Wetterkunde zuteil. Herr Pro- 
fessor Dr. Hoff mann erfuhr bei der Jubelfeier 
seiner vierzigjährigen Lehrtätigkeit die Aus- 



zeichnung, von Seiner Majestät dem Könige 
zum Studienrate ernannt zu werden. Der 
Lehrkörper, dem der Herr Studienrat seit Grün- 
dung des Gymnasiums angehört, ließ ihm durch 
den Rektor seine Glück- und Segenswünsche 
aussprechen und ein künstlerisches Erinnerungs- 
zeichen an den Festtag überreichen. 

Die öffentliche Feier des Geburtstages 
Seiner Majestät des Königs wurde am 29. Mai 
nachträglich begangen. Nach dem Gebete, das 
Herr Dr. Pfeiffer sprach, führte Herr Professor 
Dr. Wiegandt in der Festrede aus, wie sich 
Sachsen in den hundert Jahren seit seiner Er- 
hebung zum Königreiche trotz der Einbuße an 
Gebiet durch Einführung der Verfassung und 
durch den Anschluß an das Deutsche Reich zu 
neuer Blüte entwickelt hat, so daß es heute 
reicher, mächtiger und angesehener dasteht, denn 
je zuvor. — Es folgten Vorträge der Schüler 
Eggerth (lUA,), Thomas (HIA^), Timpe (IV^) 
und Eberhardt (VJ. 

Bei der öffentlichen Feier des Geburtstages 
Seiner Majestät des Kaisers schilderte Herr 
Hofrat Professor Poland den abenteuerlichen 
Lebensgang des Bayern Johann Kaspar Thür- 
riegel und die Geschichte der von diesem 1767 
begründeten deutschen Ansiedelung in Spanien. 
Nach Vorträgen der Schüler Großmann (U B,), 
Guratzsch (IIB,), Thomas (III A,) und Helfer 
(VI}) beschloß gemeinsamer Gesang die Feier. 

Die öffentliche Feier des Tages von Sedan 
brachte dem Gymnasium die Ehre, Seine Ex- 
zellenz den Herrn Staatsminister von Schlieben 
und in seiner Begleitung Herrn Geheimen Rat 
Dr. Seeliger unter den Festgästen, zu denen 
auch Herr Geheimer Rat Dr. Wohlrab zählte, 
begrüßen zu können. Die Rede des Herrn Pro- 
fessor Dr. Brachmann behandelte ein Stück 
ältester deutscher Siedelungsgeschichte, indem 
sie Bilder aus Livlands ferner Vergangenheit 
vorführte und daraus Folgerungen für die 
Aufgaben der Gegenwart ableitete. Nach 
dem Vortrage vaterländischer Gedichte durch 
die Schüler Kluge (HB,), Hempel (HIAg), 
Treusch von Buttlar (III BJ, Walther (IV,) und 
Böhme (VI,) fand das übliche Schauturnen der 
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Oberklassen statt. Am Nachmittage unternahmen 
mehrere Klassen Ausflüge; vgl. S. 24, 2. Sp. — 
Zu dem vom Dresdner Ausschusse für die 
Sedanfeier am 1. September veranstalteten 
Festznge hatte auch unsere Schule eine Abteilung 
mit der Fahne entsandt. 

Eine besondere Nachfeier des König- 
lichen Geburtstages hielt der unter Leitung 
des Herrn Studienrates Dr. Hoffmann stehende 
Musikalische Verein des Gymnasiums am 
1. Juni ab. In wirkungsvoller Folge wechselten 
Männerchöre und Streichchor mit größeren und 
Einzelvorträgen auf Harmonium, Klavier und 
Klarinette ab. Die mitwirkenden Schüler, nament- 
lich Klose und Blanckmeister(IAJ, Nö61er(IA3), 
Jähner (I BJ, Georgi und Scheibach (I Bg), Hoflf- 
mann (U A^) und Pietzsch (II I A^,) lohnte verdienter 
Beifall und zum Schlüsse ein Tänzchen. — In 
ähnlicher Weise beging derselbe Verein am 
4. Oktober das Fest seines 25 jährigen Bestehens. 
Zahlreiche, ehemalige Mitglieder bekundeten durch 
ihre Anwesenheit ihre Anhänglichkeit an den 
Verein und durch liebenswürdige Freigebigkeit 
ihre Teilnahme an den jetzigen Vereinsgenossen. 

Die gleiche Erinnerungsfeier war dem 
Leseverein des Herrn Professor Dr. Hankel 
vergönnt. Im Mittelpunkte des Stiftungsfestes 
am 27. September standen musikalische Vor- 
träge und die Aufführung von G. zu Puttlitzens 
Schwert des Damokles. Die Gesinnung der 
früheren Mitglieder, die in großer Zahl zu 
dieser Feier erschienen waren, gegen den 
Verein und besonders gegen seinen Vorstand 
kam dabei durch die Erhöhung der Hankel- 
stiftung um 300 Mark zu dankenswertestem 
Ausdrucke. 

Der Deutsche Sprachverein hatte für 
sein Stiftungsfest die Form einer nachträglichen 
Weihnachtsfeier gewählt, die Ansprachen und 
einen Vortrag des einen Vorsitzenden, des Herrn 
Dr. Becher, und zum Schlüsse eine sinnige 
Überraschung der Mitglieder durch den anderen 
Vorsitzenden, Herrn Professor Dr. Hille, brachte. 

Das Gymnasium hat allen Grund, den Vor- 
ständen dieser Vereine für ihre freiwillige Arbeit 
an unserer Jugend aufrichtigst zu danken. Die 



gute Absicht, die einst die Gelegenheit zu solch 
bildender Nebenbeschäftigung der Schüler öchuf, 
hat schöne Erfolge erzielt, und daß ihr diese 
fernerhin beschieden sein mögen, das ist unser 
Wunsch zu den Stiftungsfesten. 

Noch eine lange Reihe freiwilliger Leistungen 
zum Besten unserer Schüler verdient ein Wort 
dankbarer Anerkennung. Hierher gehört zunächst 

der Schulausflug, der am 22. Juni alle 
Klassen, zumeist unter der Führung der Klassen- 
lehrer, denen sich einzelne Herren als Helfer zu- 
gesellt hatten, nach Böhmen, in die Sächsische 
Schweiz oder auf die Lausitzer Berge führte. 
Die drei Oberprimen waren, wie die Obersekunda 2 
mit Herrn Professor Poland, bereits tags zuvor 
aufgebrochen, um mit den Herren Konrektor 
Dr. Baumgarten, Professoren Dr. Hölzl und 
Dr. von Vieth und Oberlehrer Franke die 
Muldener Hütten und die Stadt Freiberg zu 
besuchen. 

An der Schülerfahrt, die der Deutsche 
Flottenverein auch dieses Jahr vom 22. bis 
26. Juli veranstaltete, gestattete der Landes- 
ausschuß für das Königreich Sachsen 
15 Schülern unseres Gymnasiums teilzunehmen. 
Herr Professor Ihle hatte sich freundlicher- 
weise bereit finden lassen, die Aufsicht über 
unsere Abteilung zu übernehmen. 

Seiner langjährigen Gewohnheit, an den 
Sonnabendnachmittagen im Sommer wie im 
Winter mit einzelnen Gruppen belehrende Aus- 
flüge zu unternehmen, blieb Herr Professor 
Tempel treu, und Herr Dr. Hornoff benutzte 
die schöne Jahreszeit ausgiebigst, das wahlfreie 
Zeichnen in Kaditz, Altklotzsche und Oberpester- 
witz vornehmen zu lassen. 

Kleinere Klassenausflöge brachte der 2. Sep- 
tember eine ziemliche Zahl. Herr Professor 
Dr. ßentsch besuchte mit seinen Schülern den 
Czemeboh; die Herren Professor Dr.Frenkel und 
Dr. Becher boten der VI, und III B^ Gelegen- 
heit zu alkoholfreier Wanderung; die Herren 
Dr. Dernoscheck und Dr. Winter streiften 
mit ihren Klassen in der Lößnitz herum; die 
Radfahrer führte Herr Turnlehrer Hof mann 
nach Radeberg und Amsdorf. — Am 16, Sep- 
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tember besuchte Herr Professor Dr. Ziel mit 
IA3 den Eönigstein; am 28. September schloß 
Herr Professor Dr. Bentsch, unterstützt von 
Herrn Professor Dr. von Vieth, mit HBi an 
die Besichtigung Freibergs die sogenannte 
Grabentour bis Nossen. In den Michaelisferien 
wanderte Herr Professor Dr. Bosenhagen mit 
dem Tennisringe mehrere Tage im Erzgebirge. 
— Halbtagsausflüge unternahmen femer die 
Herren [Professor Dr. Pabst mit HIAj, Pro- 
fessor Dr.Frenkel mit VI), Dr.Dernoscheok mit 
IHBj und Professor Dr. Brachmann mit HA^. 

Gelegenheit, Blicke in das gewerbliche 
Leben zu tun, wurde mehrfach geboten. Unter 
Führung der Herren Dr. Becher, Dr. Pfeiffer, 
Oberlehrer Siegert und Franke besichtigten 
einige Klassen das hier ausgestellte mecha- 
nische Erzbergwerk und die Darstellung der 
Elbe in ihrer Bedeutung für Sachsen. Herr 
Oberlehrer Franke vermittelte den Oberklassen 
den Besuch der Gußstahlfabrik in Dohlen, der 
Druckerei der Dresdner Nachrichten und des 
Bühnenhauses der Königlichen Hofoper, ebenso 
Herr Professor Tempel den der vormals Siemens- 
schen Glashütte, der Pfundschen Molkerei, der 
Dresdner Maschinenfabrik und SchifiFswerfb in 
Übigau, des Lößnitzer Elektrizitätswerkes und 
der Brauerei zum? Felsenkeller. 

Führungen im Albertinum unternahmen die 
Herren Professor Dr. Brachmann und G3^m- 
nasiallehrer Pflugbeil, im Körnermuseum Herr 
Professor Dr. Pabst. 

Den Privatfieiß anzuregen und an edlere 
Selbstbeschäftigung zu gewöhnen, haben sich die 
bereits erwähnten Schülervereine zur Aufgabe 
gemacht, zu denen noch der Literarische 
Verein und der Literarische Studienverein, 
beide unter der Leitung des Herrn Hofrats Pro- 
fessor Dr. Jacob stehend, sowie das Lese- 
kränzchen des Herrn Professor Dr. Ziel ge- 
hören. — Erwähnenswert mag'Tder Versuch in 
darstellender Kunst sein, den die HIAj aus 
eigenem Antriebe mit der Aufführung des 
4. Aufzuges aus Heyses Golberg machte. 

Der körperlichen Ausbildung dienen der 
Tennisring und der Fußballverein, jener 
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unter dem Vorsitze des Herrn Professor 
Dr. Bosenhagen, dieser des Herrn Professor 
Dr. von Vieth. Der Bing hielt am 31. August 
seine Wettspiele ab, denen am 7. September die 
Schlußrunden folgten. ' 

Dieses Jahr war auch die Teilnahme unseres 
Gymnasiums an den turnerischen Wett- 
kämpfen, die der hiesige Verein für vater- 
ländische Festspiele eingerichtet hat, in die 
Wege geleitet. Herr Professor Dr. von Vieth, 
der auch als Kampfrichter wirkte, hatte unter 
Beihilfe der Herren Franke und Hofmann 
bereitwilligst und mit großer Umsicht die Vor- 
bereitungen übernommen. Fünf Oberprimaner 
gingen als Fahnenmannschaft im Festzuge und 
waren als Ordner auf dem Festplatze tätig. Im 
ganzen traten 34 Schüler zum Wettkampfe in 
verschiedenen Übungen an. Als Sieger wurden 
bei der Preisverteilung, der unsere Gymnasiasten 
wegen der vorgerückten Zeit nicht beiwohnten, 
die Oberprimaner Klose und Vogel, die Unter- 
primaner Biedel, Biedermann und Garbe, 
dann Feind aus II Bj und Pietzsch aus HIA^ 
aufgerufen. Die Ehrenurkunde mit den Namen 
der Preisgekrönten ist an geeigneter Stelle im 
Schulgebäude aufgehängt. 

Der Schulball wurde am 11. Januar in den 
Bäumen des Neustädter Kasinos abgehalten. Der 
Vorbereitung und Leitung hatte sich wiederum 
Herr Professor Dr. Bosenhagen mit bewährtem 
Geschicke unterzogen und so den Dank des 
Bektors und der beteiligten Schüler erworben. 
Den Trinkspruch auf Seine Majestät den 
König brachte Herr Professor Dr. Hankel und 
auf die Gäste Herr Studienrat Dr. Hoffmann 

aus. 

« 

Bei der Einweihung des König-Georg- 
Gymnasiums am 12. Oktober und bei der am 
Vorabend abgehaltenen Festlichkdt vertrat der 
Unterzeichnete das Königliche Gymnasium, dessen 
Glückwünsche für die junge Schwesteranstalt 
mit auszusprechen Herr Oberstudienrat Dr.Meltzer 
freundlichst übernommen hatte. 

Auch zur Eröffiiung der Internationalen 
Gartenbauausstellung, zum Deutschen 
Fechtturnier und zum 75. Stiftungsfeste des 

4 
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Vereins Dresdner Lehrer war der Rektor 
durch eine Einladung ausgezeichnet worden^ für 
die er auch hier ergebenst dankt. 

Die gemeinsame Abendmahlsfeier desGym- 
nasiums fand am 14. Juli und am 20. November 
statt. Die Yorbereitungsandachten hielten die 
Herren Professor Dr. Frenkel und Dr. Pfeiffer, 
die Beichtreden die Herren Pfarrer Rohde und 
Pastor Zillinge r. 

Am 21. November versammelten sich die 
Mitglieder des Vereins ehemaliger Fürsten- 
Schüler in unserem Schulsaale zu ihrem Ecce; 
am 25. November folgte die Totenfeier unseres 
Gymnasiums, die Herr Hofrat Dr. Jacob wiederum 
auf das würdigste zu gestalten wußte. 

An der tiefen Trauer des Sachsenlandes um 
der verewigten Königin-Witwe Carola Ma- 
jestät nahm auch unsere Schulgemeinde be- 
wegten Anteil, dem Herr Hofrat Dr. Jacob in 
der Andacht am 16. Dezember noch besonderen 
Ausdruck lieh. 

Mit der ganzen höheren Lehrerschaft 
Sachsens beklagten wir innigst den Rücktritt 
Seiner Exzellenz des Herrn Staatsministers 
von Schlieben. Hatte er doch in der kurzen 
Zeit seines amtlichen Wirkens die regste Teil- 
nahme an dem Unterrichtswesen bekundet und 
betätigt, vielverheißende Pläne verwirklicht oder 
der Ausführung nahe gebracht und sich das 
verehrungsvolle Vertrauen der Gymnasiallehrer- 
schaft erworben. Seinem Begrabnisse am 10. Fe- 
bruar wohnte der Rektor bei. Er hatte die Ehre, 
seit Jahren in näherer Beziehung zu Seiner Ex- 
zellenz zu stehen, darum bekennt er sich in 
doppelt schmerzlicher Weise von diesem Schicksals- 
wechsel getroffen. Um so* treuer wird seine ehr- 
erbietige Dankbarkeit das Bild des verewigten 
Herrn Ministers und die wehmütige Erinnerung 
an sein huldvolles Wesen festhalten. 

Für den 30. Januar hatte Seine Exzellenz 
der Herr Staatsminister Dr. Beck den Ab- 
ordnungen der höheren Schulen Sachsens einen 
Empfang bewilligt, bei dem Herr Geheimer Rat 
Rektor Dr. Jungmann im Namen aller Lehr- 
anstalten Seine Exzellenz ehrerbietigst begrüßte. 
Unter anderem sprach sich der Herr Minister 



dahin aus, daß jeder Schulart ihre volle Eigen- 
art erhalten werden müsse. 

Am 14. November beehrte Herr Geheimer 
Rat Dr. Seeliger das Gynmasium mit seinem 
Besuche und hörte den Unterricht mehrerer 
Lehrer an, mit denen er dann eine Reihe sach- 
licher und erzieherischer Fragen besprach. 

Von den zum Teil tiefeingreifenden Neue- 
rungen im Gymnasialwesen, die durch 
Ministerial Verordnung vom 13. Januar verfügt 
werden, mögen folgende als auch für die Öffent- 
lichkeit wichtig angeführt werden: 

1. die Einführung von Schulärzten in staat- 
lichen und unter staatlicher Verwaltung stehenden 
Gymnasien ist beabsichtigt; 

2. Ferienarbeiten für die Sommerferien sind 
nun auch gesetzlich beseitigt; 

3. an Stelle der zweiten lateinischen Arbeit 
bei der Reifeprüfung tritt eine Übersetzung aus 
dem Lateinischen; 

4. die Michaelisprüfungen fallen weg, ebenso 

5. die sogenannten Vierteljahrsbriefe; den 
Eltern bleibt es überlassen, selbst Erkundigung 
über die Fortschritte ihrer Söhne einzuziehen; 

6. um mehrere Nachmittage unterrichtsfrei 
zu machen und den Schülern auch sonst Zeit zu 
Erholung zu schaffen, sind auf den Vormittag 
5 Stunden mit Pausen von 10, 15 und 20 Mi- 
nuten anzusetzen; 

7. den Jugendspielen soll ausgiebigste Pflege 
zuteil werden. — 

Ostern 1908 wird die im letzten Jahres- 
berichte ausführlich besprochene Bewegungs- 
freiheit auch auf die Oberprima erstreckt. Um 
sie für Unterprima beibehalten zu können, macht 
sich im neuen Schuljahre eine Vierteilung 
dieser Klasse nötig. 

Über die Prüfungen vgl. Abschnitt X. 
Für die Reifeprüfung ist der Rektor zum 
Königlichen Kommissar ernannt. 

Zu Michaelis hatte der Lehrkörper die 
Freude, den Quintaner Langer bereits nach 
nur sechsmonatigem Besuche seiner Klasse nach 
IV versetzen zu können. 

Als Tage der Anmeldung zur Oster- 
aufnähme wurden der 16., 17. und 18. Januar 
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] m Dresdner Jonmal und im Dresdner Anzeiger Yom 
30. Dezember and 2. Januar bekannt gegeben. 

Die Prüfung der zukünftigen Sextaner 
fand am 29. Januar statt; die der übrigen An- 
gemeldeten beginnt Montag, den 27. April; früh 
8 Uhr. 

Anfang und Ende der Ferien entsprachen 
der gesetzlichen Vorschrift. — Wegen der Hitze 
blieb der Nachmittag des 13. Mai und zum 
Schlittschuhfahren der des 16. Januar unterrichts- 
frei, ebenso für die bei der Berufszählung be- 
teiligten Lehrer und Schüler der 11. und 12. Juni 
von 11 Uhr an und der Vormittag des 13. Juni. 

Auch in diesem Jahre hat sich das König- 
liche Gymnasium treuer Anhänglichkeit und frei- 
gebigen Wohlwollens namentlich ehemaliger 
Schüler erfreuen dürfen. 

Herr Landrichter Dr. Roßbach in Dresden 
übersandte den Festbericht der Zwanzigjahrfeier 
seiner einstigen ELlassengenossen und als Ergebnis 
einer von ihnen yeranstalteten Sammlung 40 Mark 
zur Erhöhung der Martin-Lange- Stiftung. Ihr 
wurde femer durch den Konrektor Herrn Studienrat 
Dr. Baum garten aus einer Stiftung von 1000 
Mark^ die ihm ein Unbekannter eingehändigt hat^ 
200 Mark zugewiesen, ebenso dem Unterstützungs- 
vereine 500 Mark, endlich der physikalischen 
Sammlung 300 Mark. — Frau Professor Threlf all 
übergab dem Rektor 100 Mark für den Unter- 
stützungsverein an unserem Gymnasium und 
350 Mark zu einer Threlfallstiftung für bedürftige 
Schüler. — Herr Schulrat Dr. Prietzel über 
sandte 10 Abzüge der Jubelschrift Die Schlacht 
bei Lützen von dem Rittergutsbesitzer Herrn 
Schroedel auf Friedrichstanneck/S.-A., zur Ver- 



teilung an Schüler. — Endlich schmückten die 
Reifeprüflinge Kuntze und Hempel aus lA^ 
zum schönen Ausdrucke ihrer Gesinnung gegen 
die Schule bei ihrem Abgange ihr bisheriges 
Klassenzimmer mit den Bildern Lessings und 
Shakespeares. 

Für all diese Gaben wird hierdurch im 
Namen der Schule der herzlichste Dank gesagt. 

Während der großen Ferien besichtigte der 
Rektor des Königlichen Gymnasiums zu Neusatz 
in Ungarn, Herr Megyesi das Schulgebäude und 
seine Ausstattung und in den ersten November- 
tagen wohnte der Universitätsprofessor aus 
Uruguay, Herr Dr. Lasso, dem Unterrichte in 
Deutsch, Erd- und Naturkunde, Physik und 
Chemie bei. 

Von Ministerialverordnungen sind zu 
erwähnen: , 

1. Verordnung vom 25. März verfügt, daß 
wieder aller drei Jahre eingehender Bericht über 
den Stand der Gymnasien erstattet werde; 

2. Verordnung vom 9. Mai gibt nähere Be- 
stimmungen über die Schulfreiheit am Zählungs- 
tage; 

3. Verordnung vom 16. Dezember enthält 
allgemeine Bestimmungen über die Vergebung 
Ton Lieferungen und Leistungen; 

4. Verordnung vom 2. Januar verfügt die 
Verdoppelung des Wohnungsgeldzuschusses; 

5. Verordnung vom 7. Januar regelt die 
Nachzahlungen zum Wohnungsgeldzuschusse; 

6. Verordnung vom 13. Januar bringt im 
Anschlüsse an den Bericht des Rektors — vgl. 
Nr. 1. — eine Reihe neuer Bestimmungen über 
Unterricht usw. Vgl. S. 26. 
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n. Unterrichtsabersicht 

Ostern 1907 bis Ostern 1908. 
A. Wissenschaftliche Fächer. 



Oberprima i, % und s* 

Elassenlelirer: Professor Dr. HolzL 

„ Dr. Jacob. 
,, Dr. Ziel. 



Beligion. 2 St. Jobannesevangelimn. Römer- 
brief. Glaubens- und Sittenlehre. Neuere Eircben- 
gescbicbte. Christlicbe Liebeswerke. Sprücbe. Kate- 
cbismus. Lieder. Jacob. Frenkel. Pfeiffer. 

Deutooh« 3 Si 1. Abteilung. Geschiebte 
des deutschen Schauspiels. Faust, Iphigenie, Tor- 
quato Tasso und ausgewählte lyrische Gedichte von 
Goethe. Aufsätze. Friedrich. — 2. und 3. Ab- 
teilung Schiller und Goethe. Fortgesetzte LektQre. 
Übungen im Disponieren. Auüsätze. Vorträge. 
Deklamationen. Protokolle. Jacob. 

IiateiniBOh. 7 St. 1. Abteilung. Tacitus, 
Agricola, Annalen I, II, XV mit Auswahl. Literatur- 
geschichte und Altertümer. Grammatik und Stilistik. 
Haus- und Klassenarbeiten. 1 Fachaufsatz. 5 St. 
Hölzl. Horaz, Satiren I, 1. 3 bis 6. 9. II, 1. 6. 8. 
Episteln I, 1 bis 10. 2 St Friedrich. — 2. Ab- 
teilung. Im Sommer: Granmiatik und Stilistik, 
Klassenarbeiten. 2 St. Hölzl. Tacitus, Agricola zu 
Ende, Annalen I, 1 bis 12. Hausarbeiten. 3 St. 
Hankel. Im Winter: Grammatik und Stilistik, Haus- 
und Klassenarbeiten; Tacitus, Annalen I und II mit 
Weglassungen,Literaturgeschichteund Altertümer. 5 St. 
Pflugbeil. Horaz, Satiren I, 1. 4. 5. 6. 9. II, 1. 3. 
6. 8. Epistehi I, 1. 2. 6. 7. 16. 19. 20. II, 1. 
Einige Oden. Im Sommer und Winter 2 St. Poland. 
— 3. Abteilung. Tacitus, Agricola und Annalen I, II 
(Auswahl), in (Anfang), unvorbereitetes Übersetzen 
aus Cicero (nach Jordan), Tacitus und Sueton. Horaz, 
Satiren I, 6. 9; H, 1. 6. Episteln I, 7. 9. 10. 16. 
19. 20. Wiederholung und Ergänzung der Oden und 
Epoden, 12 davon neu gelernt. Sonst wie in der 
1. Abteilung. Ziel. 

GrieohiBOh. 7 St. 1. Abteilung. Plato, Phädon 
1 bis 34, 63 bitf 67. Thucydides VI und VH mit 
Auswahl. Sophokles, König Odipus und Antigene. 
Literaturgeschichte und Altertümer. Klassenarbeiten. 
Hölzl. — 2.Abteüung. Thucydides VH. PlatosPhädon 
mit einigen Auslassungen in der zweiten Hälfte. Das 
Wichtigste aus griechischer Philosophie, Literatur- 



geschichte und Altertümern. Unvorbereitetes Über- 
setzen. Schriftliche Übersetzungen aus dem 
Griechischen ins Deutsche. 4 St. Brachmann. 
Sophokles, König Odipus und Antigene; Äschjlus, 
der gefesselte Prometheus. 3 St. Friedrich. -- 
3. Abteilimg. Thucydides Auswahl aus I bis IV 
(nach Stein). Sophokles, König odipus und 
Antigene, unvorbereitetes Übersetzen, namentlich 
aus Thucydides. Sonst wie in der 1. Abteilung. 
Ziel. 

FransÖBisoh. 2 Si 1. Abteilung. Meliere, 
les Pr^cieuses ridicules; Racine, Andromaque 
d'H^risson, Journal d'un ofßcier d'ordonnance; Ge- 
dichte nach Gropp und Hausknecht, Auswahl. Wieder- 
holung wichtiger Abschnitte der Grammatik. Haus- 
und Klassenarbeiten. Apetz. — 2. Abteilung. 
Meliere, TAvare; Racine, Athalie; Daudet, Er- 
zählungen. Das übrige wie in der 1. Abteilung. 
Apetz. — 3. Abteilung. ComeiUe, le Cid; 
Moli&re, le Bourgeois Gentilhomme; Zola, la De- 
bäcle. Das übrige wie in der 1. Abteilung. 
Horcher. 

Hebr&isoh. 2 St. Ausgewählte Abschnitte aus 
der Genesis und dem I. Buche der Könige. Das 
Buch Ruth und einige Psalmen. Wiederholung der 
Grammatik. Frenkel. 

EngUsoh (Wahlfach). 2 St. Saure, Lese- 
buch II und in. — Dickens, Ohristmas Card. — 
Kleine schriftliche Arbeiten und mündliche Übungen 
im Anschlüsse an das Gelesene. Apetz. 

Mathematik. 4 St. Stereometrie, 2. Teil. 
Wiederholungen der gesamten Schulmathematik im 
Anschlüsse an Aufgaben. Synthetische und analytische 
Behandlung der Kegelschnitte. Ihle. Baumgarten. 
Hoffmann. 

Physik. 2 St. Abschluß der Mechanik. 
Schwingungserscheinungen. Lehre von Schall und 
Lichi 1. und S.Abteilung Ihle. 2. Abteilung Baum- 
garten. 



29 



GteBOhiohte. 3 St. Zeitalter Friedrichs des 
Großen; die französische Bevolution und Napoleon L, 
die Kämpfe um freiheitliche und nationale Staats- 



ordnungen bis 1871^ die Verfassung des Deutschen 
Beichs. Bosenhagen. Kästner. Wiegandt. 



Unterprima ly s und g. 

KUssenlehrer: Professor Dr. Hille. 

Dr. Hankel. 
Dr. Wiegaudi 
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Beligion« 2 St. Psalmen. Propheten. Berg- 
predigt Jesu Oleichmsse. Kleinere Briefe Pauli. 
Lektüre yon Schriften Luthers. Bekenntnislehre. 
Augustana. Sprüche. Katechismus. Lieder. Jacob. 
Siegeri Pfeiffer. 

Deutaob. I.Abteilung. 3 St. Ln Sommer: Über- 
sicht über die Geschichte der deutschen Literatur 
▼on Luther bis zum Jahre 1748. Klopstock und 
Lessing. Fortgesetzte Lektüre. Übungen im Dis* 
ponieren. Aufsätze. Vorträge. Deklamationen. 
Jacob. Ln Winter: Emilia Galotti und Wallenstein. 
Jeß. — 2. Abteilung. 3. Si Literaturgeschichte 
wie in der 1. Abteilung. Aufsätze und Vorträge. 
Emilia GhJotti, Macbeth, Nathan der Weise, Wallen- 
stein. Bentsch. — 3. Abteilung. 4 St. Literatur- 
geschichte wie in der 1. Abteilung. Wallenstein, 
Emilia Galotti, Nathan der Weise. Aufsätze und 
Vorträge. Jeß. 

Lateinisoh. 1. Abteilung. 7 St. Gelesen 
Livius XXU und Tacitns, Germania. Auswahl aus 
Horazens Oden. Grammatisches und Stilistisches. 
Haus- und Klassenarbeiten. Hille. — 2. Abteilung. 
8 St. Grammatische Wiederholungen nach Stegmann. 
Mündliche und schriftliche Übersetzungen nach 
V. Jan. Haus- und Klassenarbeiten. Lateinische 
Berichte über Gelesenes, besonders aus der Ilias. 
Aufsätze: 1. Quid Suevus quidam in Syria gesserit? 
(nach Uhland). 2. Quälern Alcibiades in Piatonis 
conviyio descripserit Socratem? Cicero pro Archia, 
pro Murena, in Verrem IV (z. T. privatim). Horazens 
Oden und Epoden, gelernt 23. Tacitus, Germania.^ 
Hankel. — 3. Abteilung. 4 St. Cicero pro Archia 
poeta und pro Deiotaro. Tacitus, Germania 1 bis 27. 
Auswahl aus Horazens Oden und Epoden. Einige 
wurden gelernt. Klassenarbeiten (schriftliche Über- 
setzungen aus dem Lateinischen). Wiegandt. 

GrieohlBOh. I.Abteilung. 7 St. Plato, Apologie, 
Kriton und Stücke aus Symposion und Phädon. 
Demosthenes, III. Philippische Bede. Homers Ilias 
(mit Auswahl). Schriftliche Übersetzungen ins 
Deutsche. Hille. — 2. Abteilung. 8 St. Ljsias 
für Mantitheos. Homers Ilias in Auswahl, rund 



5500 Verse. Plato, Kriton, Apologie, Auswahl aus 
Symposion und Phädon. Demosthenes, I. 11. III. 
Olynthische, I. Philippische Bede. Elegien von 
Tyrtäus, Solon, Mimnermos, KaUinos. Epos, Elegie, 
Lyrik. Die griechische Naturphilosophie. Bhetorik. 
Sokrates und Plato. Wiederholung der Formen- 
lehre. Haus- und Klassenarbeiten. Hankel. — 
3. Abteilung. 6 St. Plato, Apologie und Soiton. 
Demosthenes, I. Philippische, I. und IIJ. Olynthische 
Bede. Dias I bis XXIV in Auswahl. Übersicht 
über die griechische Philosophie bis auf Aristoteles. 
Übersicht über die griechische Beredsamkeit und 
über die Zeit des Demosthenes. Klassenarbeiten. 
Wiegandt. 

FranBÖsisolL 2 St 1. Abteilung. Sandeau, 
Madem. de la Seigli^re; Duruy, Histoire de la 
B^Tolution fran9aise 1789/95. Gedichte nach Gropp 
und Hausknecht, Auswahl. Grammatische Wieder- 
holungen, besonders Ergänzung der Lehre vom Für- 
wort. Haus- und Klassenarbeiten. Apetz. — 
2. Abteilung. Scribe et Legouv4, Bataille de Dames; 
de Vigny, Grandeur et Servitude militaires. Das 
übrige wie in der I.Abteilung. Hercher. — 3. Ab- 
teilung. Augier et Sandeau, le Gendre de M. Poirier; 
Segur, Moscou et le Passage de la B^räzina. Das 
übrige wie in der 1. Abteilung. Hercher. 

Hebr&iBOlL 2 St. Das starke Verbum mit 
Suffixen. Die schwachen Verba. Mündliche und 
schriftliche Übersetzungen nach Kautzsch. Siegert. 

BngliBoh (Wahlfach). 2 St. Einige grammatische 
Abschnitte nach Deutschbeins Kurzgefaßter englischer 
Grainmatik. Lektüre ausgewählter Abschnitte aus 
Deutschbeins Irving-Macaulay-Lesebuch. Schriftliche 
und mündliche Übungen. Im Sommer Hercher, 
im Winter Liebmann. 

Mathematik. I.Abteilung. 4 St. Stereometrie, 

1. Teil. Arithmetische und geometrische Beihen. 
Zinseszins- und Bentenrechnung. Hoff mann. — 

2. Abteilung. 2 St. Stereometrie, von Vieth. — 

3. Abteilung. 4 Si Stereometrie ausschließlich 
der Volumbestimmung. Arithmetische und geo- 
metrische Beihen. Baumgarten. 
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Physik. 2 St. Mechanik der starren und 
flüßsigen Körper. Ihle. von Vieth. Baum- 
garten. 

Chemie. 3. Abteilung. 2 St. Wasserstoff-, 
Chlor-, Sauerstoff- und Stickstoffgruppe. Tempel. 

Darstellende Geometrie. 3. Abteilung. 1 St. 
Einleitung, Schrägbilder regulärer Figuren. Dar- 



stellung Yon Punkt, Gerade, Strecke, Ebene auf 
einer Zeichentafel. Schrägbilder von Körperschnitten. 
Baumgarten. 

Gesohiohte. 3 St. Das Zeitalter der Refor- 
mation und Gegenreformation; das Zeitalter der 
unumschrtlnkten Monarchie bis 1721. Bosenhagen. 
Wiegandt. Jeß. 



Oberseknnda i, a und g. 

Klassenlehrer: Professor Dr. Brachmann. 

Poland. 
Dr. Kade. 
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Religion. 2 St. Bilder aus der Geschichte 
der alten und mittelalterlichen Kirche. Geschichte 
der deutschen Reformation. Sprüche. Katechismus. 
Lieder, 1. und 3. Abteilung Siegert. 2. Ab- 
teilung im Sommer P. Troschütz, im Winter 
Jacob. 

Deutsoh. 3 St. Mittelhochdeutsche Gramma- 
tik und Verslehre. Einiges aus der Geschichte der 
älteren deutschen Literatur. Gelesen wurden be- 
sonders das Nibelungenlied und Walther von der Vogel- 
weide. Maria Stuart. Minna von Bamhelm. 1. Ab- 
teilung. Im Sommer Brach mann, im Winter Jeß. 

2. Abteilung Becher. 3. Abteilung Dernoscheck. 

LateiniBOb. 7 St. 1. Abteilung. Gramma- 
tische und stilistische Übungen nach Knauth. Haus- 
und Klassenarbeiten. Sallustius, Bellum Catilinae. 
Livius, Stücke aus Buch XXI und XXII. Vergil, 
Auswi^ aus Aeneis I. IL III. VI. Privatim Ciceros 
erste Catilinarische Bede. Brachmann. — 2. und 

3. Abteilung. Livius, Auswahl aus der 3. Dekade. 
Sallustius, Bellum Catilinae. Vergil, Auswahl nach 
Sander. Sonst wie in der 1 . Abteilung. Poland. Kade. 

GrieolliBOh. 7 St. 1. Abteilung. Genera 
verbi, Tempora, Infinitiv, Partizip, Negationen. 
Wiederholung der Kasuslehre und der Formenlehre 
des Verbums. Übersetzungsübungen nach Eichlers 
Übungsbuch. Haus- und Klassenarbeiten. Herodot, 
Stücke aus Buch I, III, VII. Lysias, Nan^tio 
aus der XIL Bede, dann die VII, XVL und XXXU. Bede. 
Homers Odyssee^ Auswahl aus IX bis XXIV. Brach- 
mann. — 2. und 3. Abteilung. Ljsias, Auswahl nach 
Vogel. Herodot, Auswahl nach Kallenberg. Homers 
Odyssee, Auswahl aus V bis Vni und XIH bis 
XXIV. Sonst wie in der 1 . Abteilung. Poland. Kade. 



FranKÖsisch. 2 St. 1. Abteilung. Halevy, 
rinvasion. Gedichte aus Ohoix de Poesies (Engwer). 
Lehre vom Infinitiv, Partizip, Artikel, A^ektiv, 
Adverb und Fürwort. Haus- und Klassenarbeiten. 
Apetz. — 2. Abteilung. Erckmann-Chatrian, 
Histoire d'un Gonscrit. Das übrige wie in der 
1, Abteilung. Hercher. — 3. Abteilung. Erck- 
mann-Chatrian, Waterloo. Das übrige wie in der 
1. Abteilung. Im Sonuner Hercher, im Winter 
Liebmann. 

Hebr&isoh. 2 St. Das Nomen und das starke 
Verbum. Mündliche und schriftliche Übersetzungen 
nach Kautzsch. Siegert. 

EngUscli (Wahlfach). 2 St. Deutschbein, 
Kurzgefaßte englische Grammatik und Übungsstücke 
§§ 1 bis 60. Lektüre leichter Prosa und einiger Ge- 
dichte aus den Vorstufen. Diktate und Übersetzungs- 
übungen. Die 3 Abteilungen in 2 Gruppen: I.Gruppe 
im Sonuner Apetz, im Winter Hercher. 2. Gruppe 
im Sommer Hercher, im Winter Liebmann. 

Mathematik. 4 St. Potenzen und Wurzeln 
mit allgemeinen Exponenten, Logarithmen, quadra- 
tische Gleichungen. Abschluß der Planimetrie. Ebene 
Trigonometrie. Goniometrie, von Vieth. Hoff- 
mann. Ihle. 

Physik. 2 St. Galvanismus und Wärmelehre. 
1. und 3. Abteilung Ihle. 2. Abteilung Baum- 
garten. 

Gesohiohte. 3 St. Bömische Kaisergeschichte. 
Geschichte des Mittelalters, insbesondere des deutschen. 
Bosenhagen. Bentsch. Kästner. 
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Untersekunda 1 und s* 

£[la88enlehrer: Professor Dr. Rentsch. 



V 



Beligion« 2 St. Oeschichte des Volkes Israel 
von der Teilung des Reiches bis zur Zeit Christi. 
Leben Jesu. Apostelgeschichte. Sprüche. Kate- 
chismus. Lieder. Siegert. Jacob. 

Deutsch. 2 St. 1. Abteilung. Besprechung 
von Gedichten. Wilhelm Teil, Götz von Berlichingen 
und privatim Zriny, Jungfrau von Orleans. Bau des 
Schauspiels. Hauptgattungen der Prosa und Dichtung. 
Deklamationen, Vorträge, Stundenberichte. Aufsatz- 
lehre. Grammatisches und Stilistisches im Anschlüsse 
an die Aufsätze. Hölzl. — 2. Abteilung. Schillers 
größere Gedichte, u. a. Lied von der Glocke und 
Wilhelm Teil; Goethes Götz (kursorisch). Bau des 
Schauspiels. Dispositions- und Aufsatzlehre. Vorträge 
über Schillers Leben und Werke und freigewählte 
Aufgaben. Deklamationen. Aufsätze. Bobeth. 

LateiniBOh. 8 St. Verbum infinitum, Frage- 
sätze, Oratio obliqua. Wiederholungen aus Formen- 
und Satzlehre. Haus- und Elassenarbeiten. Gelesen: 
Cicero, Cato Maior, pro Archia, de imperio Gn. Pompei. 
Auswahl aus Ovids Metamorphosen, Fasten, Tristien. 
Bentsch. Bosenhagen. 

GriechiBOli. 7 Si 1. Abteilung. Lehre vom 
Nomen und Modus. Mündliche und schrifÜiche Über- 
setzungen nach Eichlers Übungsbuche. Haus- und 
Klassenarbeiten. Xenophon, Anabasis II, IQ, IV 
und V in Auswahl. 4 St. Im Sommer Pflug- 
beil, im Winter Günther. Grammatische Wieder- 
holungen. Homers Odyssee I, 1 bis 95. V bis IX 



Dr. Roaenhagen. 

nach Naumanns Auswahl. 3 St. Rentsch. — 
2. Abteilung. Grammatik wie in der 1. Abteilung. 
Xenophon, Anabasis I, 8. 10. III, IV. Homer, 
Odyssee I, V, VI, IX nach Naumanns Auswahl. 7 St. 
Bobeth. 

FranBöslBOh. 2 St. 1. Abteilung. Lafontaine, 
Fabeln aus der Anthologie des Pontes fran^ais 
(Engwer); Ghoix de nouvelles modernes I.(Velhagen); 
Mme. Girandin, La Joie fait Peur. Ploetz - Kares, 
Sprachlehre §§ 58 bis 77 : Bektion der Verben, Tempus-, 
Modus- und Infinitivlehre. Übungsbuch Heft II, 
6 bis 25. Sprechübungen. Haus- und Elassenarbeiten. 
Im Sommer Bentsch, im Winter Liebmann. — 
2. Abteilung. Bruno, Le Tour de la France. Das 
übrige wie in der 1. Abteilung. Im Sommer Apetz, 
im Winter Liebmann. 

Mathematik. 4 St. Gleichungen ersten Grades 
mit einer und mehreren Unbekannten. Potenzen 
und Wurzeln. Durchschnitt eines Winkels mit 
Parallelen. Ähnlichkeit der Dreiecke. Flächen- 
messung. Leipoldt. Tempel. 

Natorkimde. 2 St. Chemie. Sulfide, Chloride, 
Hydrüre, Hydrate und Salze. Atomlehre. Beibungs- 
elektrizität. König. Tempel. 

Gesohiolite. 2 St. Bömische Geschichte bis 
zur Schlacht von Aktium. 1. Abteilung Bosen- 
hagen. 2. Abteilung im Sommer Bosenhagen, 
im Winter Kästner. 



Obertertia 1 und %. 

ElaBsenlehrer: Professor Dr. Pabst. 

Dr. Kästner. 



Beligion. 2 St. Bibelkunde und biblische Ge- 
schichte des Alten Testaments bis zur Teilung des 
Beiches. Kurze Beschreibung des Heiligen Landes. 
Erklärung von Hauptsprüchen. Sprüche. Katechismus. 
Lieder. Jacob. Frenkel. 

DentBoh. 2 St. Prosastücke aus Hiecke. Ge- 
dichte^ besonders von Dichtem des Befreiungskrieges, 
sowie von Schiller und Uhland. Kömer, Zriny. 
Heyse, Colberg. Einiges aus der Stilistik und 
Poetik. Deklamationen und Vorträge. Stunden- 
berichte. 1. Abteilung Pabst 2. Abteilung im 
Sommer Winter, im Winter Günther. 

LateiniBOh. 8 St. Tempus- und Moduslehre. 
Wiederholungen aus der Kasus- und Formenlehre. 



Haus- und Klassenarbeiten. Caesar de hello Gallico 
III bis VII mit Auswahl. Ovids Metamorphosen 
nach Sedlmayers Auswahl. Einiges gelernt. Pabst. 
Kästner. 

GrieohiBOh. 7 St. Verba muta zu Ende. 
Verba liquida, auf fti und anomala. Übersetzungen 
aus Gerth I und IL Wiederholungen. Haus- und 
Klassenarbeiten. Im Winter Xenophons Anabasis I 
(zum Teil). 1. Abteilung Pflugbeil. 2. Abteilung 
im Sommer Winter, Ziel; im Winter Günther, 
Winter. 

FranzöBlBGh. 2 St. Ploetz, Sprachlehre §§25 
bis 57. Ploetz-Kares, Übungsbuch, Heft I, Nr. 26 
bis 36. Heft 11, Nr. 1 bis 5 (Binteüung der Verben, 
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Gebrancli der Hilfsverben; Formenlehre des Sab- 
stantivB, Adjektivs, Adverbs und Zahlworts; Wort- 
stellung). Spreehübungen im Anschluß an das 
Herbstbild. Haus- und Klassenarbeiten. 1. Ab- 
teilung im Sonmier Demo schock, im Winter 
Liebmann. 2. Abteilung im Sommer Kästner, 
im Winter Liebmann. 

Mathematik« 4 St. Wiederholung und Er- 
gänzung des arithmetischen Lehrstoffes der Unter- 
tertia. Gleichungen ersten Grades mit einer Un- 
bekannten. Kreislehre. Flächenvergleichung. Die 



analytische Methode zur Lösung planimetrischer Auf- 
gaben, von Vieth. Tempel. 

Naturkunde. 1 St. Chemie. Die wichtigsten 
Metalle und Metalloide. Luft und Wasser. Ver- 
brennung, von Vieth. König. 

Erdkunde. 1 St. Die wichtigsten Lehren aus 
der aUgemeinen Erdkunde. Li beiden Abteilungen 
Leipöldt. 

GeBOhiohte. 2 St. Griechische Geschichte bis 
zum Jahre 146. Kade. Ziel. 



Untertertia 1 nnd a* 

Klassenlehrer: Dr. Becher. 

Dr. Dernoscheck. 



Keligion. 2 St. 4. und 5. Hauptstück. Kirchen- 
jahr. Gottesdienstordnung. Psalmen. Beformations- 
geschichte. Messianische Weissagungen. Bergpredigt. 
Gleichnisse Jesu. Sprüche. Lieder Pfeiffer. 
Siegert. 

Deutsch. 2 St. Gedichte und Prosastücke aus 
Hiecke. Eine Anzahl von Gedichten wurde gelernt. 
Übungen im Vortrage. Besprechung einiger Ab- 
schnitte der Verslehre und Stilistik 1. Abteilung 
im Sommer Jeß, im Winter Hörn off. 2. Abteilung 
im Sonuner Günther, im Winter Becher. 

Lateinisch. 8 St. Ergänzende Wiederholung 
des Lehrstoffes der Quarta, insbesondere der Kasus- 
lehre. Übersetzungen aus Warschauers Übungsbuch L 
Haus- und Klassenarbeiten. Caesar de hello Gallico 
I, II, m. Becher. Dernoscheck. 

Griechisch. 7 St. Formenlehre bis zu den 
Verba muta. Wörterlemen und Übersetzungen nach 
Gerths Übungsbuch I. Haus- und Klassenarbeiten. 
1. Abteilung im Sommer Winter, Becher, im 



Winter Winter, Kade. 2. Abteilung. 5 St Günther, 
2 St. Bobeth. 

Französisch. 3 St Ploetz- Kares, Heft I, 
Nr. 1 bis 25, unregelmäßige Verben. Haus- und 
Klassenarbeiten. Mündliche Übungen 1. Abteiloiig 
im Sommer Becher, im Winter Apetz. 2. Ab- 
teilung im Sommer Kade, im Winter Her eher. 

Mathematik. 3 St. Die vier Grundrechnungs- 
arten der allgemeinen Arithmetik. Planimetrie bis 
zu den ersten Anwendimgen der Kongruenzsätze. 
Konstruktion von Figuren, von Vieth. Leipöldt 

Natorknnde. 1 St Anthropologie, von Vieth. 
KOnig. 

Erdkunde. 1 St Mitteleuropa von Vieth. 
König. 

Geschichte. 2 St. Bilder aus der neueren, be- 
sonders der deutschen Geschichte vom Reformations- 
zeitalter bis zur Wiederaufrichtung des Deutschen 
Beiches. 1. Abteilung Dernoscheck. 2. Abteilung 
im Sommer Homo ff, im Winter Liebmann. 



Quartal nnd 2. 

Klassenlehrer: Dr. Jeß. 

Dr. Bobeth. 



Beligion. 2 St. Ergänzung der biblischen Ge- 
schichte des Alten und Neuen Testaments. 3. Haupt- 
stück. 1. Abteilung Siegert 2. Abteilung im 
Sonmier Pfeiffer, im Winter Prenkel. 

Deutsch. 3 St. Gedichte und Prosastücke aus 
Hiecke. Eine Anzahl von Gedichten wurde gelernt 
und vorgetragen. Grammatik und Bechtschreibung 
gelegentlich. Haus- und Klassenarbeiten. Pol and. 
Kästner. 



Lateinisch. 8 St Die Hauptsachen aus der Satz- 
lehre, besonders der Kasuslehre, nach der Grammatik 
von Stegmann. Übersetzungen aus dem Übungs- 
buche von Busch -Fries und aus Cornelius Nepos. 
Wiederholung der Formenlehre. Haus- und Klassen- 
arbeiten. 1. Abteilung Jeß, im Winter 3 St. 
Winter. 2. Abteilung Bobeth. 

Fransösisch. 5 St. Ploetz -Kares, Elementar- 
buch, Ausgabe A. Nr. 1 bis 52. Haus- und Klassen- 
arbeiten. Hercher. Apetz. 
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Beohnen. 3 St. Zusammengesetzte Schlufi- 
rechnung. Prozent-, Zins-, Verteilungs- und Mischunga- 
recbnung. Die einfachsten geometrischen Begriffe 
mit Meß-, Zeichen - und Rechenübungen. Leipoldt. 
König. 

Naturkunde. 2 St. Im Sonuner: Botanik. 
Kryptogamen und Kulturpflanzen mit Berück- 
sichtigung der biologischen und heimatlichen Ver- 



hältnisse. Im Winter: Zoologie. Die wirbellosen 
Tiere. König. Tempel. 

SSrdkunde. 2 St. Die außereuropäischen 
Erdteile. Oberblick über das Erdganze. Einiges 
über die Bewegungen der Erde. König, von Yieth. 

Gesohiohte. 2 St. Deutsche Geschichte von 
Ludwig dem Frommen bis zum Dreißigjährigen 
Kriege. Dernoscheck. Hölzl. 



Quinta 1 und s. 

Klassenlehrer: PflugbeiL 

Dr. Winter. 



Beligion« 3 St. Biblische Geschichte des Neuen 
Testaments. Behandlung des 2. Hauptstückes. Sprüche 
und Lieder. Pfeiffer. Siegert. 

Deutsch. 3 St. Gedichte und Prosa nach dem 
Lesebuche von Hiecke. Rechtschreibung. Wieder- 
holung und Erweiterung des grammatischen Stoffes 
der Sexta. Haus- imd Klassenarbeiten. Hörn off. 
Hille. 

Lateinisoh. 9 St. -Deponentia. Unregelmäßig- 
keiten der Deklinationen Komparation. Adverbia. 
Numeralia. Pronomina. Accusativus cum Infinitive. 
Präpositionen. Konjugationen. Verba anomala. Orts- 
bestinmiungen. Coniugatio periphrastica. Partizipial- 
konstruktionen. Übersetzungen aus Busch -Fries, 
Übungsbuch für Quinta. Haus- und Klassenarbeiten. 
1. Abteilung im Sommer Pflugbeil, im Winter 
3 St. Günther. 2. Abteilung im Sommer 6 St. 



Winter, 3 St. Günther, im Winter 8 St, Winter, 
1 St. Bobeth. 

Bechnen. 4 St. Weiterer Ausbau des Dezimal- 
systems. Bruchrechnung. Einfache Schlußrechnung. 
Tempel. Franke. 

Natorkonde. 2 St. Im Sommer: Botanik. 
Die wichtigsten Familien der Blütenpflanzen mit 
Berücksichtigung der biologischen und heimatlichen 
Verhältnisse. In beiden Abteilungen König. Im 
Winter: Zoologie. Beptilien, Amphibien und Fische. 
König. Köhler. 

Brdkonde. 2 St. Europa. 1. Abteilung 
Leipoldt. 2. Abteilung im Sommer Leipoldt, 
im Winter Franke. 

Geschiolite. 2 St. Abschluß der römischen 
Geschichte. Deutsche Geschichte bis zu Karl dem 
Großen. Hölzl. Hille. 



Sexta 1 und 2. 

Klassenlehrer: Dr. Pfeiffer. 

Professor Dr. FrenkeL 



Beligion. 3 St. Biblische Geschichte des Alten 
Testaments. Behandlung des 1. Hauptstückes. Sprüche 
und Lieder. Pfeiffer. Frenkel. 

DentBGh« 4 St. Gedichte und Prosastücke aus 
dem Lesebuche von Hiecke für Sexta. Übungen im 
Erzählen und im Vortrage. Wortlehre. Granmiatik 
des einfachen Satzes. Bechtschreibung. Aufsätze 
und Diktate. 1. Abteilung Hof mann. 2. Abteilung 
im Sommer Frenkel, im Winter Köhler. 

Lateinisch. 9 St. Begelmäßige Formenlehre. 
Übungen im Übersetzen nach Busch -Fries für 
Sexta. Haus- und Klassenarbeiten. 1. Abteilung 
7 St. Pfeiffer, 2 St. Günther, im Winter 2 St. 
Bentsch. 2. Abteilung 7 St. Frenkel, 2 St. 
Pabst. 

1908. Jahretber. Kr. 707. 



Keohnen. 3 St. Die vier Grundrechnungs- 
arten mit unbenannten und benannten Zahlen. Ein- 
fache Schlußrechnung. Leipoldt. König. 

Naturkunde. 2 St. Im Sommer: Botanik. 
Ausgewählte Arten von Pflanzen. Im Winter: Zoologie. 
Säugetiere und Vögel. 1. und 2. Abteilung Hoff- 
mann. 

Erdkunde. 1 St. Das Königreich Sachsen. Vom 
Deutschen Reiche die Staaten, Gebirge und Flüfise. 
1. Abteilung Hof mann. 2. Abteilung im Sonmier 
Wiegan dt, im Winter König. 

Gesdhichte. 2 St. Die wichtigsten griechi- 
schen Sagen. Bilder aus der griechischen und 
römischen Geschichte. 1. Abteilung im Sommer 
Kade, im Winter Liebmann. 2. Abteilung im 
Sonuner Günther, im Winter Becher. 
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B. Technische Fächer. 



1. Turnen. Jede Klasse 2 St. Im Sommer: 
lAj, IB, mit 8, HAj mit g, nBj, inAj, lUB^, 
IVj, Vi und VIi Franke, lA^ und „ IBi, II A^, 
IIBg, IHA^, mBa, IVg, V, und VI, Hofmann. Im 
Winter: lAj, IB^, II Aj, nB^, III A, und IV^ 
Pranke, lA,, IB^, HA,, OB,, IV„ V, und VI, 



Hofmann, IA3, IB„ IIA,, niA^, IIIBj und „ 
Vi und VIi Köhler. Wöchentlich 6 Kürtumstunden, 
im Sommer Jugendspiele und volkstümliche Übungen, 
im Winter Gerätturnen. Im Sommer anstatt der 
Turnstunden auch Baden. 
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Anmerkung: Die Reckhöhe fCLr den Felgaufschwung ist in lA » 8,10 m, IB >» 2,oo m usw., in VI » 1,80 m. 
Der 1,60 m lange Sprungkasten ist in UI l,oo m, in H bis I l,so m hoch. Das Tau wird in VI bis III A erklettert, in 
ü bis I erhangelt. 



2. Zeichnen. A. Pflichtfach. Quinta. 2 8t. 
Lebensformen wurden aus dem Gedächtnisse auf 
Grund der besprochenen regelmäßigen, gerad- und 
krummlinigen Figuren mit Bleistift, Buntstift, Feder 
und Farbe wiedergegeben, im Winter gepreßte Blätter 
gezeichnet und gemalt, stilisiert, aus dem Gedächt- 
nisse wiederholt und zum Schmucke bestimmter 
Gegenstände verwandt. Versuche im Malen und Feder- 



zeichnen ohne Bleistifbanlage. Phantasiezeichnen mit 
gegebenen Grundgedanken. 

Quarta. 2 St. Schmetterlinge und frische Blüten 
wurden mit Bleistift und Feder gezeichnet, gemalt 
und stilisiert, auch zum Schmucke bestimmter Gegen- 
stände verwandt; einiges aus dem Gedächtnis wieder- 
holt. Im Winter geometrisches Ornament. Farben- 
harmonie. Phantasiezeichnen. 
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B. Wahlfach. 1. Abteilung. Untertertia. 
2 St Geradlinige Freihandperspektive auf Orund 
der im Schulhause und Schulhofe gemachten 6e* 
obaohtungen; Draht-, Papp-, Holzmodelle wurden 
zur Belehrung und Ergänzung hinzugezogen. Per- 
spektive des Kreises und der KOrper mit ge- 
krümmter Oberfläche. Früchte, Gefäße, Bfistungs- 
stücke, Muscheln wurden gezeichnet und gemalt, 
wobei Bestimmung, Stoff und Form der Gefäße und 
ihr Zusammenhang besonders betrachtet wurden. 
Gedächtniszeichnen. Belehrung über die griechische 
Baukunst. 

2. Abteilung. Obertertia und Unter- 
sekunda. 2 St Schattenlehre. Schatten von Stab, 
Prisma, Pyramide und Kugel wurden im Schulhofe 
beobachtet und gezeichnet, dann einige Gipse mit 
Farbstift wiedergegeben; von Pfingsten ab in Kaditz 
Bauernhäuser, von den Fortgeschrittenen auch Bäume 
gezeichnet. Im Winter Aquarellkurs (Blumen, Vögel, 
Gefäße usw.). Skizzierübungen. Gedächtnisarbeiten. 
Belehrung über die Baustile, vom römischen an bis 
zu den neuzeitlichen. Eine Führung durch die Stadt 
suchte die besprochenen Formen, soweit tunlich, 
nachzuweisen. 

3. Abteilung. Obersekunda, unter- und 
Oberprima. 2 St. Bis Pfingsten Zeichnen und 



Malen von Tieren im Zoologischen Garten, dann 
von Häusern, Blumen, Landschaftsausschnitten in 
Döltzschen und Boßthal. Im Winter Darstellung 
des Menschen nach dem Leben, besonders von 
Köpfen. Einiges aus dem Gedächtnis wiederholt. 
Hornoff. 

3. Sohönschreiben. 6 St, und zwar 1 in 
Vj, 2 in VI, Hofmann, 1 in V, und 2 in VI, 
Franke. 

4. Singen. 12 St, und zwar je 2 St für VI, 
und VIg, je 1 St. für V, und V„ 1 St für die 
Chorsänger der V, und Vg, 1 St für IV, 1 St für 
die Chorsänger der IV und HIB. Erlernen der 
Noten. Übungen. Choräle. Volkslieder. 1 St. für 
mA und IIB. Choräle und mehrstimmige Lieder 
(Männerchöre). 1 St. für IIA, 1 St für lA und IB. 
Gesänge für Männer- und gemischten Chor. Beyer. 

5. Stenographie. 6 St Je 2 St. in der l.und 
2. Abteilung der III A und 2 St. in IIB. Verkehrs- 
schrift: Wortbildung, Wortkürzung; Bedeschriffc: 
Stammkürzung, Formkürzung, gemischte Kürzung 
nach dem Lehrbuche der Gabelsbergerschen Steno- 
graphie von Clemens. Übersetzungen. Schreib- und 
Leseübungen. Klassenarbeiten. Böhme. 



Aufgaben für die deutschen Arbeiten. 



Oberprimai. 1. Direktor, Theaterdichter und 
Lustige Person im Streite, und wer von ihnen hat 
recht? 2. Über die Schwierigkeit der Berufswahl. 
In Anlehnung an Horaz, Sat I, 1. 3. Seelen- 
kämpfe in Goethes Iphigenie. 4. Welches von den 
im Unterrichte gelesenen Stücken Lessings, Schillers 
und Goethes eignet sich etwa zu einer Schul- 
aufführung? 5. (Beifeprüfungsarbeit) Friedrich. 

6. Agricola. Ein Charakterbild nach des Tacitus 
gleichnamiger Schrift. (Fachaufsatz.) Hölzl. 

Oberprima,- I l^ie Träume der Phantasie 
sind von hohem Wert für die Wirklichkeit des 
Lebens. 2. Jugenderinnerungen. 3. Deutschland, 
Deutschland über alles. (Bede.) (Prüfungsarbeit) 4. Zum 
wirklichen Erfolge im Leben gehört notwendig der 
Mißerfolg. 5. Zeitgeschichtliches in Goethes Hermann 
und Dorothea. 6. (Eeifeprüfimgsarbeit) Jacob. 

7. Die Neuerungen der französischen Revolution 
unter dem Kaisertum Napoleons I. (Fachaufsatz.) 
Kästner. 

Oberprimaj. 1. Die Wahrheit wird daran 
erkannt, daß sie tötet 2. Jugenderinnerungen. 
3. Im Kleinen treu sein ist doch mehr als treu 
sein im Großen. 4. Schiller Klopstocks Nachfolger 



als Dichter der Vaterlandsliebe. 5. (Reifeprüfungs- 
arbeit.) Jacob. 6. Gedankengang und Bedeutung 
der Bömeroden des Horaz. (Fachaufsatz.) Ziel. 

Unterprima^. 1. Nur wahre Güter machen 
wahrhaft reich. 2. Gedicht zum Sedantag. Jacob. 

3. Der erste Auteg der Emilia Galotti. 4. Wahl 
des Gegenstandes wurde freigesteUt. 5. (Prüfungs- 
arbeit) Jeß. 6. Gustav Adolf als Staatsmann, 
Feldherr und Protestant. (Fachaufsatz.) Bosen- 
hagen. 

Unterprima^- 1. Ist der Soieg nur ein Feind 
der Künste? 2. Schwert und Feder. 3. Das 
homerische Epos eine echt griechische Dichtung und 
doch ein Lieblingsbuch aller Zeiten und Völker. 

4. Inwiefern sind dem bildenden Künstler engere 
Grenzen gezogen als dem Dichter? 5. Wie spiegelt 
sich der Kreislauf des Jahres in den Oden des 
Horaz? 6. (Prüfungsarbeit) Bentsch. 7. Über 
das Futurum. (Fachaufsatz.) 8. Bilden die Kon- 
sekutiv* und die abhängigen Fragesätze eine Aus- 
nahme von der Consecutio temporum? (Fachaufsatz.) 
9. Die irrealen Bedingungssätze in der Abhängigkeit. 
(Fachaufsatz.) H a n k e 1. 
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Unterprimag. 1. Es ist die Bede dreierlei: 
ein Licht, ein Schwert und Arzenei. 2. 'HSh 
Cfo^ivxa fjL€(ivfj<s^ai> Ttovmv. 3. Waram nimmt das 
Schicksal großer Männer so oft einen tragischen 
Verlauf? 4. Die Einheiten des Ortes und der Zeit 
(Mit Benutzung von Lessings Hamhurgischer Drama- 
turgie, Stück 46.) 5. (Prüfungsarbeit.) Jeß. 
6. Was verdanken wir Luther? (Fachaufsatz.) 
Pfeiffer. 7. Wie wehrt Sokrates die gegen ihn 
erhobenen Anklagen ab? (Fachaufsatz.) Wiegandt. 

OberBekanda^. 1. Die Gleichnisse fürs 
Menschenleben in CÜceros Cato Maior. 2. Melchtal 
und Budenz, zwei werdende Charaktere. Brach - 
mann. 3. Wozu dienen Denkmaler? 4. Was er- 
fahren wir im ersten Aufzuge des Trauerspiels 
Maria Stuart über Vergangenheit und gegenwärtige 
Lage der Heldin, und wie denkt sie selbst darüber? 
5. Die fallende Handlung im vierten Aufeuge der 
Maria Stuart. 6. (Prüfungsarbeit.) Jeß. 7. Wie 
Überzeuget uns Vergil vom Heldentume der Trojaner 
beim Untergange ihrer Stadt? (Fachaufsatz.) 
Brachmann. 

Oberseknnda^. 1. Dankbrief des Atticus an 
Cicero nach Empfang des Cato Maior. 2. Schule. 
(Eine geschichtliche Entwicklung des Wortes.) 3. Ein 
Hoch dem Ferienlandesvater. 4. Shrewsbury, der rechte 
Edelmann. 5. Hagens Mannentreue. 6. a) Nutzen 
und Schaden der Mode, b) Die Uraufführung der 
Minna von Bamhelm. 7. (Prüfungsarbeit.) Becher. 
8. Die Ursachen und Wirkungen der Kreuzzüge. 
(Fachaufsatz.) Bentsc h. 9. Bilder aus der Kirchen- 
geschichte. (Fachaufsatz.) Jacob. 

Obersekiindag. 1. Daß Glück ihm günstig 
sei, was nützt's dem Stoffel? Denn regnet's Brei, 
fehlt ihm der Löffel. 2. Die Jugendgestalten im 
Götz von Berlichingen. 3. Haugs Gemälde Im 
Morgenrot. 4.^ Rüdigers Tod wird zu Bechlaren 
gemeldet. 5. Wie wird Julius Cäsar von Shakespeare 
in den beiden ersten Aufzügen seines Trauerspiels 
charakterisiert? 6. (Prüfungsarbeit.) Dernoscheck. 

Untenekondai. 1. Der germanische Krieger 
aus dem Wesertale erzählt seinen Volksgenossen 
vom Tode des Tiberius. 2. Zrinj. Nach Kömers 
gleichnamigem Trauerspiel. 3. Wie urteilen wir 
über die Freiheitsbestrebimgen der Schweizer in 
Schillers Wilhelm Teil? 4. Teil, der Schütz und 
der Erretter. 5. Der brave Mann denkt an sich 
selbst zuletzt. (Chrie.) 6. Wunderbares im Wesen 
und Leben der Jungfrau von Orleans. 7. Auf 
Berlichingens Burg und im Palaste des Bischofs 
von Bamberg. 8. (Prüfungsarbeit.) Hölzl. 



Unteneknndaj. 1. Inwiefern weicht Schiller 
in der Klage der Ceres von der Sage der Alten 
ab? 2. Ein Ereignis aus meinem Leben. 3. Xeno- 
phons Bede vor den Hauptleuten des Proxenos. 

4. Die Bestimmung der Glocke. Im Anschlüsse an 
das Motto zu Schillers Gedicht. 5. Wer am Wege 
baut, hat viele Meister. (Chrie.) 6. Zur Wahl: 
a) Ein Tag am Hofe des Königs AUdnoos. Nach 
Homer, b) Exposition zu Schillers Teil. 7. (Prüfungs- 
arbeit) Bobeth. 

Obertertia^. 1. Verkehrsmittel unserer Zeit. 
2. Drei Situationsbilder im Anschlüsse an Freilig- 
raths Gedicht Die Auswanderer. 3. Cäsars Bhein- 
brücke. Nach Bellum Gallicum IV, 17. 4. Ferien 
an der See oder in den Bergen. (Prüfungsarbeit.) 

5. Mein Tagebuch. 6. Zur Auswahl: a) Die Ex- 
position in Heyses Colberg. b) Der neunte Auf- 
tritt des vierten Aufzuges von Heyses Colberg. 
7. Die verschiedenen Bedeutungen des Wortes Zug 
und ihre Anwendung in Wortzusammensetzungen 
und Bedensarten. 8. Leonidas und Zriny. 9. (Prü- 
fungsarbeit) Pabst 

Obertertia^. 1. Einladungsbrief des korin- 
thischen Gastfreundes an Ibykus. 2. Du, sattle 
gut und reite getrost! 3. Ansprache des Themi- 
stokles vor der Schlacht bei Salamis. Winter. 

4. Das Anziehende in der (jestalt Theodor Kömers. 

5. Welche Gefühle imd Gedanken erregen Frühling 
und Herbst in uns? 6. Der erste Aufzug von 
Kömers Zriny als Exposition des ganzen Dramas. 

7. Meine ersten Jugenderinnerungen. 8. (Prüfungs- 
arbeit.) Günther. 

Untertertia^. 1. Der Koch erzfthlt vom Glück 
des Polykrates. 2. Wie verwende ich das Wort 
Zug? 3. Wozu baut man Türme? 4. Der Hund 
als treuer Helfer des Menschen. Jeß. 5. Zur 
Wahl gestellt: a) Die Brunnen auf dem Albert- 
platze. b) Die Brunnen Dresdens. 6. Der Winter 
ein Künstler. 7. Die Bedeutung des Weihnachts- 
festes in heidnischer und christlicher Zeit. 8. Was 
bringt uns der Kalender? 9. Beschreibung eines 
Ludwig Bichterschen Bildes. 10. (Prüfungsarbeit.) 
Hornoff. 

Untertertiaj. 1. Der Mai ist gekommen! 
2. Ein Tag auf einer Bitterburg. 3. Was haben 
wir dem Dichter in seiner Werkstatt abgelauscht? 
4. Was treibt die Menschen in die Feme? (Prüfungs- 
arbeit.) Günther. 5. Die Vorgänge vor Vesontio. 

6. Weine nur nicht, Helmchen. (Beschreibung eines 
Bichterschen Bildes.) 7. Wie der Buprecht kam. 

8. Der Nutzen des Eises. 9. Geburtstagsbrief an einen 
Vetter im Auslande. 10. (Prüfungsarbeit.) Becher. 
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III. Sammlungen und Lehrmittel. 



A. Schulbibliothek. 
Vorstand: Dr. Demos check. 

An Geschenken gingen im 'Schuljahr 1907/1908 
ein: 1. Yom Kgl. Sachs. Ministerium des Kultus und 
öffentlichen Unterrichts: Deutscher Universitats- 
Kalender 1907/1908. Deutsches meteorologi- 
sches Jahrbuch fOr 1902 und drei Abhandlungen 
des Kgl. Sachs. Meteorologischen Instituts. 2. Von 
Herrn Geheimrat Dr. Wohlrab: Ästhetische Er- 
klärung klassischer Dramen, l.Bd. Hamlet. 3. Von 
der Kgl. Sachs. Kommission für Geschichte: Die 
historisch-geographischen Arbeiten in 
Sachsen, von Kötschke, Beschomer, Meiche, Becker. 
4. Von Frau verw. Stübel: A. Stübel, Die Vulkan- 
berge von Ecuador. 5. Von Dr. Tögel: Tögel- 
Gebhardt, p&dagogisch- lateinisches Lesebuch. 6. Von 
Dr. Ho ff mann: Hoffinann, das literarische Porträt 
Alexanders des Großen. 7. Vom Kgl. Sachs. Steno- 
graphischen Institut: Korrespondenzblatt 1907 
nebst Beiblättern. 

Angekauft wurden folgende Werke und Zeit- 
schriften: Griechische Tragödien, übersetzt von 
Wilamowitz-Moellendorff, Bd. I — HI. Diels, Die 
Fragmente der Vorsokratiker II, 1. Pausaniae 
Graeciae descriptio ediderunt Hitzig et Bluem* 
nerus, Ul, 1. Sophokles, deutsch von 0. Donner. 
Horazens Briefe, übersetzt von Wieland. Staedler, 
Horaz im Sinne Herders erklärt. Thesaurus 
Linguae Latin ae III, 1 und 2. IV, 2 und 3. Die 
griechische und lateinische Literatur und 
Sprache, von Wilamowitz - Moellendorff , Krum- 
bacher u. a. (aus „Kultur der Gegen wart ^^). Pauljs 
Bealenzyklopädie, neu bearbeitet von Wissowa, 
11. Halbband. Boscher, Ausführliches Lexikon der 
griechischen und römischen Mythologie, 55. und 
56. Lieferung. Walde, Lateinisches etymologisches 
Wörterbuch. Fustel de Coulanges, Der antike 
Staat. Jordan^ Ausgewählte Stücke aus Cicero 
(30 Exemplare). Graf, Goethe über seine Dich- 
tungen, IL Teil (dramatische Dichtungen). Lessings 
sämtliche Schriften, herausgegeben von Lachmann 
und Muncker, Bd. 18 und 21. A Matthias, Ge- 
schichte des deutschen Unterrichts. Heinze- 
Schroeder, Aufgaben aus klassischen Dramen, 
Epen und Eomanen, Bd. VII, XI, XII und XX. J. und 
W. Grimm, Deutsches Wörterbuch, IV, 7, X, 2, 4. 
Brentanos ausgewählte Werke. Brentano, Godwi. 
Arnims ausgewählte Werke. Arnim, Armut und 
Beichtum der Gräfin Dolores. L. Tiecks sämtliche 
Werke (28 Bände). F. Schlegel, Geschichte der 



alten und neuen Literatur. F. Schlegel, Lucinde. 
F. Schlegel, Über die Sprache und Weisheit der 
Indier. W. Schlegel, Kritische Schriften (2 Teile). 
W. Schlegel, Poetische Werke. W. Schlegel, 
Gedichte. T.A. Hoffmann, sämtliche Werke, Bd. I. 

B. V. Arnim, Die Günderode. Novalis* Schriften 
(4 Bde.). Fr. Schlegel, Prosaische Jugendschriften, 
herausgegeben von Minor. A. Biese, Deutsche 
Literaturgeschichte, Bd. I. J. Hoops, Waldbäume 
und Kulturpflanzen im germanischen Altertum. 
A. Bonus, Isländerbuch I. Wiese -Perkopo, 
Geschichte der italienischen Literatur. Das Museum 
X, 20 — XI, 6. Schmidt, Geschichte der deutschen 
Stämme bis zum Ausgange der Völkerwanderung. 
L. Elster, Wörterbuch der Volkswirtschaft n. 
Lamprecht, Deutsche Geschichte, IX. und X.Band. 
Bichter -Krollmann, Federzeichnungen Kur- 
sächsischer und Meißner Ortschaften aus den Jahren 
1626—1629. Sauerlandt, Griechische Bildwerke. 

C. Justi, Winckelmann. Niessen, Die Hohenzollem 
im Glänze der Dichtung. Bernheim -Seeliger, 
Quellensammlung zur deutschen Geschichte, Bd. I, 
II und III. D. Schäfer, Weltgeschichte der Neuzeit. 
Börnstein, Leitfaden der Wetterkunde. Enzyklo- 
pädie der mathematischen Wissenschaften 
m, 1, 1; IV, 2, II 1; 2-V, 1,4— V, 2,2— VI, 1, 2. 
Ostwalds Klassiker der exakten Wissenschaften 
Bd. 158 — 161. Klein -Schimmack, Der mathe- 
matische Unterricht auf den höheren Schulen, Teil I. 
W. Wundt, Völkerpsychologie II, 2. Hegels sämt- 
liche Werke, 19 Bde., mit Suppl.: Hegels Leben 
von Bosenkranz. Oskar Jäger, Erlebtes und Er- 
strebtes. Statistisches Jahrbuch für höhere 
Schulen 1907/08. Gomperz, Griechische Denker, 
Lieferung 13 und 14. P. Cauer, Siebzehn Jahre im 
Kampfe um die Schulreform. Dörwald, Aus der 
Praxis des griechischen Unterrichts in Obersekunda. 
Überweg-Heinze, Geschichte der Philosophie, 
Bd. 1 — 4. Windelband, Geschichte der neueren 
Philosophie, 2 Bde Luthers Werke, kritische 
Gesamtausgabe Bd. 10, 2; 17, 1; 33. Zahn, Kom- 
mentar zum Neuen Testament. Bd. I (Ev. des 
Matthäus), II (Ev. des Johannes) und IX (Galater- 
brief). Zarnckes Literarisches Zentralblatt 
1907. Deutsche Literaturzeitung 1907. 
Bursians Jahresbericht für Altertums- 
wissenschaft 133—136(1907). Ilberg-Bichters 
Neue Jahrbücher für das klassische Alter- 
tum, Geschichte, deutsche Literatur und 
für Pädagogik 18/19 (1907). Rheinisches 
Museum 62 (1907). Allgemeine deutsche 
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Biographie, lieferung 262 — 266. Zeitschrift für 
französische Sprache und Literatur 29 
(1907). Jahresberichte der Geschichtswissen- 
schaft 28. Sjbels historische Zeitschrift 
97, 3 und 4; 98, 1 und 2. Neues Archiv für 
sächsische Geschichte 28 (1907). Elio, Bei- 
träge zur alten Geschichte (früher: Lehmanns 
Beiträge zur alten Geschichte) 7. Jahrgang (1907) und 
Beihefte. Fortschritte der Physik (im Jahre 
1906), 6 2. Jahrgang. Bethwischs Jahresberichte 
über das höhere Schulwesen 21 (1906). 
Köpke-Matthias, Monatsschrift für höhere 
Schulen, 6. Jahrgang (1907). Berliner Zeit- 
schrift für das Gjmnasialwesen 1907. Das 
humanistische Gymnasium 18 (1907). Zeit- 
schrift für den deutschen Unterricht 1907. 
Zeitschrift für den mathematischen und 
naturwissenschaftlichen Unterricht 1907. 
Zeitschrift für den evangelischen Beligions* 
Unterricht 18. Theologische Literatur- 
zeitung 1907. Gesetz- und Verordnungsblatt 
für das Königreich Sachsen 1907. Beichs- 
gesetzblatt 1907. 

B. Schülerbibliothek. 

Vorstand: Professor Dr. Wiegandt. 
I. AbteUung (für unt«re Klaasen). 

Von der Kasse angeschafft: 110 und 
HOB. Ho ff mann. Neuer deutscher Jugendfreund 
1907. 258. Weitbrecht, Jugendblätter 1907. Ö09, 
Bunte Bilder aus dem Sachsenlande. Band IV. 
528. Deutsches Knabenbuch. Band XXL 
595 B. Hoff mann, Ausgewählte Erzählungen für 
die Jugend. Band n. 599. Arnold, Der Jugend 
Heimgarten. 

n. Abteilung (für mittlere Blaisen). 

Von der Kasse angeschafft: 775 und 
775B. Das neue Universum 1907. 4018. 
Das große Weltpanorama 1907. 4040. Loh- 
meyer, Auf weiter Fahrt. Band IV. 4083. 
Konwiczka, Wie baue ich mir selbst Elemente, 
Batterien und Akkumulatoren? 4084. Donath, 
Physikalisches Spielbuch. 4085. Meister, Marine- 
jahrbuch. 4086. Henningsen, Meistererzählungen 
fremder Dichter. 4087. Schmitthenner, Aus 
Geschichte und Leben. 4088. Schalk, Die bunte 
Kuh von Flandern. 4089. von Bruneck, Klaus 
Erichsen. 

m. Abteilung (für obere Klassen). 

I. Geschenke: von Herrn Professor Dr. 
Bentsch: 2443. Zeitschrift des deutschen und 
österreichischen Alpen vereine. Jahrgang 1906 



und 1907. Von Herrn Geheimem Studienrat Dr. 
Wohlrab: 2547. Wohlrab, Deutsche Übersetzung 
von Sophokles, König ödipus. 2548. Wasser- 
zieher, Schulausgabe von Shakespeares König Lear. 
Vom Oberprimaner Postler: 2557. Hilprecht, 
Die Ausgrabungen im Bei -Tempel zu Nippur. Vom 
Präsidium der Leipziger Freien Studenten- 
schaft: 2562. Hanisch, Die Leipziger Freie 
Studentenschaft (Finkenschaft) 1896 — 1905. Von 
Herrn stud. jur. Pfitzmann: 2563. Ohr, zur Er- 
neuerung des deutschen Studententums (2 Exemplare). 
2564. B ehrend, der freistudentische Ideenkreis 
(2 Exemplare). 

II. Von der Kasse angeschafft: 1552. 
Gebr. Grimm, Deutsches Wörterbuch XIII, 6. 
X, 2. 4. X, 2. 5. IV, 1. in, 7. 1656. Beschreibende 
Darstellung der älteren Bau- und Kunstdenk- 
mäler Sachsens. Band XXVIII XXIX. XXX. 
2268. Heimelt, Weltgeschichte. Band IX. 2382. 
Wiesbadener Volksbücher. Band XIII. XIV. XV. 
2407. Jahrbuch der Erfindungen 1907. 2524. 
Speckmann, Heidjnes Heimkehr. 2525. Speck- 
mann, Heidehof Lohe. 2526. Drerup, Homer. 
2j527. Gebhardi, Ästhetischer Kommentar zu 
den lyrischen Dichtungen des Horaz. 2528. Aly, 
Horaz. 2529. von Müller, Erinnerungen aus 
den Kriegszeiten 1806—1813. 2530. Novellen- 
buch. 4 Bände. 2531. Deutsche Humoristen. 
3 Bände. 2582. Ziebarth, Kulturbilder aus 
griechischen Städten. 2533. Schmidt, Aus unserem 
Kriegsleben in Südwestafrika. 2534. Heigel, 
Politische Hauptströmungen in Europa im 19. Jahr- 
hundert. 2535. Duhn, PompejL 2536. Michaelis, 
Die archäologischen Entdeckungen des 19. Jahr- 
hunderts. 2537. Förster Flecks Kriegsfährt und 
Gefangenschaft in Bußland 1812 — 1814. 2538. 
Niese, Menschenfrühling. 2539. Seiler, Die Ent- 
wickelung der deutschen Kultur im Spiegel des 
deutschen Lehnworts. 2 Bände. 2540. von Eber- 
hardt, Aus Preußens schwerer Zeit. 2541. Holz, 
Der Sagenkreis der Nibelungen. 2542. Swoboda, 
Griechische Geschichte. 2543. Thieß, Deutsche 
Schiffahrt der Gegenwart. 2545. Wolf, Die 
Religion der alten Bömer. 2546. Chudzinski, 
Tod und Totenkultus bei den alten Griechen. 2549. 
Meisternovellen neuerer Erzähler. 2550. 
Rosegger, Die Försterbuben. 2551. Stünkel, 
Seydlitz. 2552. Sauerlandt, Griechische Bild> 
werke. 2553. Langenbeck, Englands Weltmacht. 
2554. Linke, Moderne Luftschiffahrt. 2555. Zahn, 
Neue BergnoveUen. 2556. Zahn, Emi Behaim. 
2558. Thiele, Im jonischen Kleinasien. 2559. 
Gramer, Afrika in seinen Beziehungen zur antiken 
Kulturwelt. 2560. Fritsch, Dolos. 2561. Fritsch, 
Delphi. 
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C. Mathematische und physikalische 

Sammlang. 

Vorstände: Eonrektor Studienrat Dr. Baumgarten. 

Professor Ihle. 

Ankäufe: Botationsluftpumpe mit Elektro- 
motor von den Siemens - Schuckertwerken. Der größere 
Teil der Eaufsumme wurde von Freunden der Schule 
geschenkt. — Apparat zur Absorption der Natrium- 
linie. 

D. Naturwissenschaftliche Sammlung. 

L BotanlBch-BoologlBohe Abteilung. 

unter Verwaltung des Professors König. 

Angekauft wurden: Mustela foina, M. vul- 
garis, Artomjs marmota, Lozia curvirostra M.U.W., 
Cjpselus apus und ein Hammelmagen. 

Geschenkt wurden vom Untertertianer 
Schur ig zwei Skorpione. 

2. MineraloglBoli-oliemiaohe Abteilung. 

^ünter Verwaltung des Professors Tempel. 

Gekauft wurden Chemikalien und kleinere 
Geräte (Büretten, Eudiometer usw.). 



[ Geschenkt wurden vom Oberprimaner Blanc k - 

meiste r Lava vom Kammerbühl, vom Unter- 
sekundaner Härtel HomsfceinknoUen von Planitz 
und Marmor vom Untersberge, vom Untersekundaner 
Dietel Tigerauge und Achat, von Herrn Amft 
aus Staßftirt blaues Steinsalz. 

E. Lehrmittel für den geschichtlichen 
und erdkundlichen Unterricht. 

Vorstand: Professor Dr. Leipoldt. 

Ankäufe: v. Sydow-Habenicht, Wandkarte 
von Italien. Pkarusplan von Paris. 

F. Musikaliensammlung. 

Vorstand: Gesanglehrer Beyer. 

Ankäufe: Musica sacra (Lateinische Texte), 
Bd. I der Ausgabe Peters. Eine Partitur und 100 
Stimmen. Graun, Auferstehn, ja auferstehn fClr 
vierstimmigen gemischten Chor. 100 Partituren. 

G. Lehrmittel für den Zeichenunterricht. 

Vorstand: Dr. Hornoff. 
Ankauf: Ein gotischer Helm. 



rv. Auszeichnungen. Unterstützungen. 

A. Bücherprämien. 



Name der Prämie 



Empfänger 



Klasse 



1. Bücherprämien Ostern 1907 



2. Prämien aus der Fritz-Bessell-Stiftung för die beste 
deutsche Arbeit 

3. Die Prämie des Literarischen Vereins 

4. Die Prämie der HankeUStiftung 



' Immo Zillinger 
Fritz Waltke 
Herbert Dittmann 
Otto Biedermann 
Rudolf Günther 
Hans Merker 
Emil Großmann 
Karl Edelmann 
Richard Busch 
Max Damme 
Herbert Nusser 
Johannes Anacker 
Oskar Garte 
Walther Heinze 
Walther Eberhardt 
^ Gottfried Langer 
I Treusch von Buttlar 

l Erich Mehnert 

Gerhard Eger 

Helmuth Ehnert 



lA, 

lA, 

IB, 

IIA, 

IIA, 

IIB. 

ÜB, 

lUA, 

UIA, 

niB. 

HIB. 

IV, 

V, 

HIB, 
mB, 

lAx 
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B. ünterstütziingen. 



Name des Stipendiums 



Zahl der 
Empfanger 



Geauntbetrag 



Einzelbetnge 



1. Königliches Stipendium 



2. Schnlgelderlaß 



3. Dresdner Bürgerstipendinm 

4. Elepperbein- Stiftung . . . 

5. Aus dem ünterstfltzimgsfonda 

6. Oehe-Stiftung 

7. Luboldt- Stiftung 

8. Länge-Stiftung 



18 



91 



1100 M. 



8410 



» 



1 
2 
2 
2 

1 
1 



200 „ 
236 „ 

90 „ 

112,60,, 

105 
84 






4 X 100 M. 
14 X 60 „ 

120 M. 

80* 
40 



V 

n 



30 
15 

200 
118 
45 „ 

56,86 „ 

105 
84 



;; 



n 



ff 



19 



» 
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Die llnterstfltzungsbibliothek verwaltet Herr Professor Dr. Frenkel. An ihn wolle 
man die Bücher, die nicht mehr gebraucht werden, abgeben; an ihn mögen sich auch die Schüler 
wenden, die Schulbücher unentgeltlich zu erhalten wünschen. 



V. Verzeichnis 

der im Königlichen Gymnasium zu Dresden -Neustadt eingeführten Schulbücher. 

Von Wörterbüchern werden empfohlen: Georges, Lateinisch -deutsches und Deutsch- 
lateinisches Wörterbuch; Heinichen undWagn er, Lateinisch-deutsches Schulwörterbuch; Stowasser, 
Lateinisch - deutsches Schulwörterbuch; Menge, Lateinisch - deutsches Schulwörterbuch; Benseier 
oder Pape, Gh'iechisch- deutsches Wörterbuch; Menge, Griechisch -deutsches Schulwörterbuch; 
Sachs-Villatte, Französisch -deutsches und Deutsch-französisches Wörterbuch; Muret-Sanders, 
Englisches Wörterbuch. 

Oberprima. 



Bibel. 

Novmn Testamen tum graece. 

Landesgesangbuch. 

Der kleine Katechismus Dr. Martin Luthers nebst 
Bibelsprüchen, Kirchenliedern und Chorahnelodien. 

Melodien zur evangelisch -lutherischen Gottesdienst- 
ordnung. 

Noack, Hilfsbuch fClr den eyangelischen Religions- 
unterricht. Ausgabe A. 

Hopf und Paulsiek, Deutsches Lesebuch für Prima. 

Klee, Grundzüge der deutschen Literaturgeschichte. 

Buschmann, Abriß der Poetik imd Aufsatzlehre. 

Stegmann, Lateinische Grammatik. 

Gerth, Griechische Schulgrammatik. 

Wohlrab, Altklassische Realien. 

Ploetz- Kares, Kurzer Lehrgang der französischen 
Sprache und Sprachlehre und Übungsbuch. Heft 3. 



Gesenius-Kautzsch, Hebräische Granmiatik, kleine 
Ausgabe. 

Biblia hebraica. 

Gesenius, Hebräisches Wörterbuch. 

Deutschbein, Kurzgefaßte englische Grammatik und 
Übungsstücke. 

Böttcher, Lehmann, Wolf, Abriß der Stereometrie. 
(Als Manuskript gedruckt.) 

Heis, Aufgabensammlung. 

Wittstein, Fünfstellige Logarithmen. 

Weinhold, Leitfaden für den physikalischen Unter- 
richt. (Als Manuskript gedruckt.) 

Kaemmel- Ulbricht, Grundzüge. Teil I, II und HI. 

Putzger- Baldamus, Historischer Schulatlas. 

Große, Liederhort. 



41 



Unterprima. 



Bibel. 

Noyum Testamentum graece. 

Landesgesangbuch. 

Der kleine Eatecbismns Dr. Martin Lnthers nebst 
Bibelsprüchen, Kirchenliedern und Choralmelodien. 

Melodien zur evangelisch -lutherischen Gottesdienst- 
ordnung. 

Noack, Hilüsbuch für den evangelischen Beligions- 
Unterricht in den oberen Klassen höherer Schulen. 
Ausgabe A. 

Hopf und Paulsiek, Deutsches Lesebuch ftlr Prima. 

Klee, Gnmdzfige der deutschen Literaturgeschichte. 

Buschmann, Abriß der Poetik und Aufsatzlehre. 

Stegmann, Lateinische Grammatik. 

Gerth, Griechische Schulgrammatik. 

Wohbnb, Altklassische Bealien. 



Ploetz- Kares, Sprachlehre und Übungsbuch, Heft 3. 

Deutschbein, Grammatik und Übungsstücke, nebst 
Vorstufen. 

Gesenius-Kautzsch, Hebräische Grammatik. Kleine 
Ausgabe. 

Kautzsch, Übungsbuch. 

Strack, Hebräisches Vokabularium. 

Böttcher, Lehmann, Wolf, Abriß der Stereometrie. 
(Als Manuskript gedruckt.) 

Heis, Aufgabensammlung. 

Wittstein, Fünfstellige Logarithmen. 

Weinhold, Leitfaden für den physikalischen Unter- 
richt. (Als Manuskript gedruckt.) 

Kaemmel- Ulbricht, Grundzüge, Teil I, II und III. 

Putzger -Baldamus, Historischer Schulatlas. 

Große, Liederhort. 



Oberseknnda, 



Bibel. 

Novum Testamentum graece. 

Landesgesangbuch. 

Der kleine Katechismus Dr. Martin Luthers nebst 
Bibelsprüchen, Kirchenliedern und Choralmelodien. 

Melodien zur evangelisch -lutherischen Gottesdienst- 
ordnung. 

Noack, Hüfsbuch für den evangelischen Religions- 
unterricht in den oberen Klassen höherer Schulen. 
Ausgabe A. 

Hopf und Paulsiek, Lesebuch fdr Obersekunda. 
10. oder 11. Auflage von Scheel. 

Klee, Grundzüge der deutschen Literaturgeschichte. 

Buschmann, Abriß der Poetik und Aufsatzlehre. 

Stegmann, Lateinische Grammatik. 

Knauth, Lateinisches Übimgsbuch für Obersekunda. 

Gerth, Griechische Schulgrammatik. 

Eichler, Übungsbuch zum Übersetzen ins Griechische 
für Obersekunda. 

Wohlrab, Altklassische Bealien. 

Ploetz- Kares, Kurzer Lehrgang der französischen 
Sprache, Sprachlehre und Übungsbuch, Heft 2 und 3. 



Deutschbein, Kurzgefaßte englische Grammatik und 
Übungsstücke, nebst Vorstufen. 

Gesenius-Kautzsch, Hebräische Grammatik, kleine 
Ausgabe. 

Kautzsch, Übungsbuch. 

Strack, Hebräisches Schreibheft, Hebräisches Voka- 
bularium. 

Mehler- Schulte -Tigges, Leitfaden der Elementar- 
mathematik. Ausgabe A. 

Heis, Aufgabensammlung. 

Wittstein, Fünfstellige Logarithmen. 

Hoffmann, Anleitung zur Lösung planimetrischer 
Aufgaben. 

Weinhold, Leitfaden für den physikalischen Unter- 
richt. (Als Manuskript gedruckt.) 

Ulbricht, Grundzüge der alten Geschichte und der 
Geschichte des Mittelalters. 

Putzger -Baldamus, Historischer Schulatlas. 
Große, Liederhort. 



Untersekanda. 



Bibel. 

Landesgesangbuch. 

Der kleine Katechismus Dr. Martin Luthers nebst 
Bibelsprüchen, Kirchenliedern und Choralmelodien. 

Melodien zur evangelisch -lutherischen Gottesdienst- 
ordnung und zu dem Gesangbuche. 

Noack, Hilfsbuch für den evangelischen Religions- 
unterricht in den oberen Klassen höherer Schulen. 
Ausgabe A. 

1908. Jahreibor. Nr. 707. 



Echtermejer, Auswahl deutscher Gedichte. 
Buschmann, Abriß der Poetik und Aufsatzlehre. 
Stegmann, Lateinische Schulgrammatik. 
Warschauer, Lateinisches Übungsbuch H. 
Gerth, Griechische Schulgrammatik. 
Eichler, Griechisches Übungsbuch für Untersekunda. 
Wohlrab, Altklassische Realien. 
Ploetz -Kares, Kurzer Lehrgang der französischen 
Sprache^ Sprachlehre und Übungsbuch, Heft 2. 
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Mehler- Schulte -Tigges, Leitfaden der Elementar- 
mathematik, Ausgabe A. 

Heis, Aufgabensammlung. 

Hoffmann, Anleitung zur Lösung planimetrischer 
Aufgaben. 



Arendt, Leitfaden der Chemie. 
Ulbricht, Grundzüge der römischen Oeschichte. 
Putzger -Baldamus, Historischer Schulaüas. 
Große, Liederhort. 



Obertertia. 



Bibel. 

Landesgesangbuch. 

Der kleine Katechismus Dr. Martin Luthers nebst 
Bibelsprüchen, Kirchenliedern und Choralmelodien. 

Melodien zur evangelisch -lutherischen Gottesdienst- 
ordnung und zu dem Gesangbuche. 

Noack, Hilfsbuch für den evangelischen Religions- 
unterricht in den oberen Klassen höherer Schulen. 
Ausgabe A. 

Hiecke, Deutsches Lesebuch. Teil V. Ausgabe A. 

Buschmann, AbriB der Poetik und Aufsatzlehre. 

Hiecke, Deutsches Lesebuch. Teil 3 bis 5 (nur 
Prosa). 

Stegmann, Lateinische Schulgrammatik. 

Warschauer, Lateinisches Übungsbuch 11. 

Gerth, Griechische Schulgrammatik. 

Gerth, Griechisches Übungsbuch I und 11. 



Wohlrab, Altklassische Realien. 

Ploetz- Kares, Kurzer Lehrgang der französischen 
Sprache, Sprachlehre und tfbungsbuch. Heft 1 
und 2. 

Alphabetisches Wörterverzeichnis zum Übungsbuche. 

Mehler- Schulte -Tigges, Leitfaden der Elementar- 
mathematik, Ausgabe A. 

Heis, Aufgabensammlung. 

Hoffinann, Anleitung zur Lösung planimetrischer 
Aufgaben. 

Arendt, Leitfaden der Chemie. 

Ulbricht, Grundzüge der griechischen Geschichte. 

Putzger -Baldamus, Historischer Schulatlas. 

Debes, Schulatlas für die Oberklassen höherer Lehr- 
anstalten. 

Große, Liederhort. 



Untertertia. 



Bibel. 

Landesgesangbuch. 

Der kleine Katechismus Dr. Martin Luthers nebst 
Bibelsprüchen y Kirchenliedern und Choralmelodien. 

Melodien zur evangelisch -lutherischen Gottesdienst- 
ordnung und zum Gesangbuche. 

Noack ^ Hilfsbuch fQr den evangelischen Religions- 
unterricht in den oberen Klassen höherer Schulen. 
Ausgabe A. 

Bellermann, Imelmann, Jonas, Suphan, Abriß der 
deutschen Grammatik. 

Hiecke, Deutsches Lesebuch. Teil 4. Ausgabe A. 

Stegmann, Lateinische Schulgrammatik. 

Warschauer, Lateinisches Übungsbuch I. 

Gerth, Griechische Schulgrammatik. 



Gerth, Griechisches Übungsbuch I. 
Ploetz- Kares, Kurzer Lehrgang der französischen 
Sprache, Sprachlehre und Übungsbuch. Heft I. 
Alphabetisches Wörterverzeichnis zum Übungsbuche. 

Mehler -Schulte -Tigges, Leitfaden der Elementar- 
mathematik, Ausgabe A. 

Heis, Aufgabensammlung. 112. Auflage. 1908. 

Schmidt, Erzählungen aus der Geschichte der neueren 
Zeit. 

Putzger -Baldamus, Historischer Schulatlas. 

Kirchhoff, Schulgeographie. 

Debes, Schulatlas fCLr die Oberklassen höherer Lehr- 
anstalten. 

Schwalm, Schulliederbuch. 



Quarta« 



Landesgesangbuch. 

Kurtz, Biblische Geschichte. 

Der kleine Katechismus Dr. Martin Luthers nebst 
Bibelsprüchen, Kirchenliedern und Choralmelodien. 

Melodien zur evangelisch -lutherischen Gottesdienst- 
ordnung und zu dem Gesangbuche 

Bellermann, Imelmann, Jonas, Suphan, Abriß der 
deutschen Grammatik. 

Hiecke, Deutsches Lesebuch. Teil 3. Ausgabe A. 
(Quarta.) 



Stegmann, Lateinische Schulgrammatik. 

Busch -Fries, Lateinisches Übungsbuch, 3. Teil. 
Ausgabe für Sachsen. 

Cornelius Nepos, herausgegeben von A. Fleckeiseu- 
Haake. 

Wörterbuch zu den Lebensbeschreibungen des Cor- 
nelius Nepos. 

Ploetz -Kares, Kurzer Lehrgang der französischen 
Sprache, Elementarbuch. Ausgabe A. 
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Lobe, Sammlung von Aufgaben aus der Aritbmetik. 
Heft n und HI. 

Ulbricbt, Erzählungen aus der Gescbichte und Sage 
des Mittelalters. 

Leunis, Leitfaden der Botanik. (Für das Sommer- 
halbjanr.) 



Leunis, Leitfaden der Zoologie. (Für das Winter- 
halbjahr.) 

Eirchhoff, Schulgeographie. 

Debes, Schnlatlas für die Oberklassen höherer Lehr- 
anstalten. 

Putzger -Baldamus, Historischer Schulatlas. 

Schwalm, Schulliederbuch. 



Quinta. 



Landesge^angbuch. 

Kurtz, Biblische Geschichte. 

Der kleine Katechismus Dr. Martin Luthers nebst 
Bibelsprüchen, Kirchenliedern und Choralmelodien. 

Bellermann, Lnelmann, Jonas, Suphan, AbriB der 
deutschen Grammatik. 

Hiecke, Deutsches Lesebuch. Teil 2. Ausgabe A. 
(Quinta.) 

Begeln für die deutsche Rechtschreibung nebst Wörter- 
verzeichnis. 

Stegmann, Lateinische Sohulgranmiatik. 

Busch - Fries , Lateinisches Übungsbuch, 2. Teil. 
Ausgabe für Sachsen. 

Lobe, Sanunlung von Aufgaben aus der Arithmetik. 
Bearbeitet von Peter. Heft II. 



Leunis, Leitfaden der Botanik. (Für das Sommer- 
halbjahr.) 

Leunis, Leitfaden der Zoologie. (Für das Winter- 
halbjahr.) 

Schmidt -Enderlein, Erzählungen aus Sage und Ge- 
schichte des Altertums und der ersten Periode 
des Mittelalters. 

Kirchhoff, Schulgeographie. 

Debes, Schulatlas für die Oberklassen höherer Lehr- 
anstalten. 

Putzger-Baldamus, Historischer Schulatlas. 

Melodien zum Gesangbache. 

Schwalm, Schulliederbuch. 



Sexta. 



Landesgesangbuch. 

Kurtz, Biblische Geschichte. 

Der kleine Katechismus Dr. Martin Luthers nebst 
Bibelsprüchen, Eärchenliedern und Choralmelodien. 

Hiecke, Deutsches Lesebuch. Teil 1. Ausgabe A. 
(Sexta.) 

Eegeln für die deutsche Rechtschreibung nebst Wörter- 
verzeichnis. 

Stegmann, Lateinische Schulgrammatik. 

Busch -Fries, Lateinisches Übungsbuch, 1. Teil, Aus- 
gabe für Sachsen. 

Lobe, Sammlung von Rechenaufgaben. Bearbeitet 
von Peter. Hefb I. 



Schmidt -Enderlein, Erzfthlungen aus Sage und Ge- 
schichte des Altertums und der ersten Periode 
des Mittelalters. 

Schmeil, Leitfaden der Botanik. (Für das Sommer- 
halbjahr.) 

Schmeil, Leitfaden der Zoologie. (Für das Winter- 
halbjahr.) 

Friedemann, Schulgeographie von Sachsen. 

Debes, Schulatlas für die Oberklassen höherer Lehr- 
anstalten. 

Putzger-Baldamus, Historischer Schulatlas. 

Schwalm, Schulliederbuch. 



VI. Verzeichnis der fre^ldsprachlichen Schriftsteller. 



Oberprima j. Cicero pro Murena. Jordan, 
Ausgewählte Stücke aus Cicero. Tacitus, Annalen 
und Agricola. Horaz. Thukydides. Sophokles, 
König Odipus und Antigene. Moli^re, Le malade 
imaginaire. Bacine, Mithridate. Copp^e, Novellen. 
Gropp und Hausknecht, Anthologie. Deutschbein, 
Lesebuch aus Irving und Macaulay. 

Oberprima 2- Tacitus, Annalen. Horaz. 
Plautus, Trinummus. Cicero, de oratore. Plato, 
Gorgias. Thukydides. Stoll, Anthologie. Sophokles, 



ödipus auf Kolonos und Antigene. Äschjlus, Perser. 
Meliere, Le malade imaginaire. Racine, Britanniens. 
Taine, L'ancien regime. G ropp und Hausknecht, Antho- 
logie. Deutschbein, Lesebuch aus Irving und Macaulay. 

Oberprima,. Tacitus, Annalen. Horaz. 
Sophokles, Antigene und König ödipus. Thukydides. 
Meliere, Le malade imaginaire. Corneille, Cinna. 
Margueritte, Le desastre. Gropp und Hausknecht, 
Anthologie. Deutschbein, Lesebuch aus Irving und 
Macaulay. 

6* 
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Unterprima^. Livins, erste Dekade. Cicero 
in Yerrem. Horaz. Plato, Apologie and Eriton. 
Demosthenes, Olynthische und Philippische Eeden. 
Homer, Ilias. S^gnr, Moscou. Choix de poäsie. 
Theuriet, Novellen. Dentschbein, Lesebuch aus 
Irving und Macaulay. 

Unterprima,. Cicero pro Milone und pro 
Deiotaro. Horaz. Livius, dritte Dekade. Plato, 
Apologie und Kriton. Homer, Ilias. Demosthenes, 
Olynthische und PhiHppische Beden. Beaumarchais, 
Le barbier de Seville. Lanfrej, Campagne de 1806/07. 
Choix de poäsie. Deutschbein, Lesebuch ans Irving 
und Macaulaj. 

Unterprima 3. Cicero pro Murena, pro Milone, 
Laelius und Briefe, Sammlung von 0. E. Schmidt. 
Horaz. Plato, Apologie und Kriton. Homer, Ilias 
Plutarch, Aristides und Cato der Ältere. Demo- 
sthenes, Philippische Beden. Euripides, Phönissen. 
Ljsias. Pailleron, Le monde, oü Von s'ennuie. 
Daudet, Lettres de mon moulin. Choix de po^sie. 
Deutschbein, Lesebuch aus Irving und Macaulaj. 



Unterprima 4. Cicero pro Milone. Horaz. 
Plato, Apologie und Eriton. Homer, Dias. Demo- 
sthenes, Olynthische und Philippische Beden. Beau- 
marchais, Lanfrey, Choix de poesie und Deutschbein, 
wie Unterprima,. 

Obemekimda^. Livius, dritte Dekade. Sallust, 
Catilina. Vergil, Aneis II, VI und X. Cicero in 
Catilinam. Homer, Odyssee. Herodot. Ljsias. 
Coppee, Pariser Skizzen. Hal^vj, L'invasion. 
Choix de poesie. 

Obersektmdas. Livius, dritte Dekade. Sallust, 
Catilina. Cicero in Catilinam. Vergil, Äneis. 
Herodot. Ljsias. Homer, Odjssee. Daudet, Le 
petit chose. Thiers, Expedition d^Egjpte. Choix 
de poesie. 

Untersekunda^. Cicero de imperio Cn. 
Pompei und Cato maior. Ovid, Auswahl nach 
Sedlmajer. Xenophon, Anabasis. Homer, Odjssee. 
Erckmann-Chatrian, Histoire d'un consent. 

Unterselnznda). Lateinische und griechische 
Schriftsteller wie Untersekunda j. Bruno, Le tour 
de la France. 



Vn. Totenschau. 



1. Karl Bernhard Mehnert^ geboren 1868 
in Großschonau, Schüler von 1880 bis 1884, 
Fabrikbesitzer in Wesenstein, gestorben am 
13. Januar 1907 in Heidenan. 

2. Franz Gottfried Libbertz, geboren 1886 
in Dresden, Schüler yon 1896 bis 1901, Fähnrich 
zur See, gestorben am 15. Januar 1907. 

3. Paul Friedrich Gottlob Großmann, ge- 
boren 1861 in Bischofswerda, Schüler yon Ostern 
1875 bis Ostern 1881, erster Kapellmeister des 
Stadttheaters in Bern, gestorben am 15.März 1907. 

4. Rudolf Hermann Heinrich Bottermund, 
geboren 1887 in Hannover, Schüler yon 1898 
bis 1901, gestorben am 24. Mai 1907 in Brüssel. 

5. Paul Alfred Schreiner, geboren 1864 
in Dresden, Schüler von 1876. bis 1883, Ge- 
heimer Finanzrat und vortragender Rat im 



Königlich Sächsischen Finanzministerium, ge- 
storben am 26. Mai 1907 in Dresden. 

6. Ernst Friedrich Hübler, geboren 1882 
in Dresden, SchüUr von 1893 bis 1902, cand. 
math., gestorben am 9. Juni 1907 in Kolin. 

7. Max Arthur Willmersdorf, geboren 
1883 in Dresden, Schüler 1894 bis 1900, Steuer- 
beamter in Hamburg, gestorben am 10. Juni 
1907 in Hamburg. 

8. Karl Ludwig Oskar Zimmer, geboren 
1859 in Lausigk, Schüler von 1874 bis 1881, 
Dr. med., Oberstabsarzt und Regimentsarzt des 
11. Regiments Nr. 139, gestorben am 18. August 
1907 in Garmisch. 

9. Richard GotthelfHeinicke, geboren 1864 
in Reiboldsruhe, Schüler yon 1876 bis 1886, Haupt- 
mann beim Stabe des 4. Feldartillerieregiments 
Nr. 48, gestorben am 4. November 1907 in Dresden. 
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Vin. Lehrkörper und Beamte. 

Rektor Professor Dr. Richard Friedrich, V.R. l.KI. 

Konrektor Professor Dr. Gustav Louis Baumgarten, Stadienrat, A.R. I.ElI., Meckl.W.E. R., Lehrer 
der Mathematik and Physik. 

Professor Dr. Gastay Hermann Hoffmann, Stadienrat, A. R. l.EL, Lehrer der Mathematik and 
Natnrwissenschaften. 

Professor Dr. Johannes Jacob, Hofrat, A.R. l.EL, Meckl. W. E. R., Religionslehrer and Lehrer des 
Deatschen, EHassenlehrer der Oberprima,. 

Professor Dr. Ernst Louis Friedrich Aagast Ziel, Eiassenlehrer der OberprimaQ. 

Professor Dr. Wilhelm öustav Leipoldt, Lehrer der Erdkunde and Mathematik. 

Professor Dr. Fritz Hankel, A. R. 1. El. m. E. D., Schwarzb. Er. Er. 3 m. Schw., Eis. Er. 2. El., S. H. M. 
E.D.M. 1870/71 f. E., Eiassenlehrer der Unterprima,. 

Professor Clemens Eönig, Lehrer der Naturwissenschaften und der Mathematik. 

Professor Dr. Max Eduard Yincenz Hölzl, Eiassenlehrer der Oberprima j. 

Professor Earl Hermann Ihle, Lehrer der Mathematik und Physik. 

Professor Dr. Ernst Eduard Frenkel, Religionslehrer, Lehrer des Hebräischen und ELlassenlehrer 
der Sexta,. 

Professor Dr. Leopold Wiegandt, Eiassenlehrer der Unterprimag und Lehrer der Geschichte. 

Professor Dr. Reinhard Jonathan Albrecht (bearlaubt). 

Professor Dr. Earl Anton Hille, Eiassenlehrer der Unterprima^. 

Professor Dr. Walther Brachmann, Eiassenlehrer der Obersekunda^. 

Professor Julius Johannes Poland, Hofrat, A.R. l.KI,, ELlassenlehrer der Obersekunda,. 

Professor Dr. Paul Earl Apetz, Lehrer des Französischen und Englischen. 

Professor Paul Hercher, Lehrer des Franzosischen und Englischen. 

Professor Dr. Karl Johannes yon Yieth, Lehrer der Mathematik und Physik. 

Professor Dr. Reinhard Eade, Eiassenlehrer der Obersekunda,. 

Professor Dr. Johannes Rentsch, L.D. A. L, ELlassenlehrer der Untersekunda^. 

Professor Dr. Georg Heinrich Gustav Rosenhagen, Meckl. W. E. R, Eiassenlehrer der Unter- 
sekunda, und Lehrer der Geschichte. 

Professor Paul Georg Tempel, Lehrer der Naturwissenschaften und Mathematik. 

Professor Dr. Otto Pabst, L.D.A. L, Eiassenlehrer der Obertertiaj. 

Dr. Johannes Paul Gerhard Hörn off, Lehrer des Deutschen und des Zeichnens. 

Dr. Eduard Oskar Eästner, Eiassenlehrer der Obertertia,. 

Lic. theol. Dr. Eduard Heinrich Pfeiffer, Religionslehrer und Eiassenlehrer der Sexta^. 

Dr. Wilhelm Rudolf Becher, Eiassenlehrer der Untertertia^. 

Dr. Hartwig Jeß, Eiassenlehrer der Quarta^. 

Dr. Oskar Dernoscheck, Eiassenlehrer der Untertertia,. 

Dr. Walter Bobeth, Eiassenlehrer der Quarta,. 

Cand. rey. min. Friedrich Siegert, Religionslehrer und Lehrer des Hebräischen. 

Gymnasiallehrer Earl Emil Pflugbeil, Eiassenlehrer der Quinta^. 

Oberlehrer Earl Albin Franke, Turnlehrer. 

Paul Hofmann, Turnlehrer. 

Dr. Paul Günther, Lehrer der alten Sprachen. 

Dr. Guido Winter, Eiassenlehrer der Quinta,. 
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Dr. Panl Kämmerer; Lehrer der Mathematik und Naturwissenschaften. 

Karl LiebmanU; Lehrer des Französischen und Englischen. 

Dr. Hermann Reuther, Lehrer der alten Sprachen. 

Karl Beyer, Gesanglehrer. 

Seminaroberlehrer Karl Gottfried Böhme, Lehrer der Stenographie. 



Die Eassenverwaltung führt Herr Rechnungsrat Robert Julius Jungnickel, die Schulgeldrechnung 

Herr Sekretär Bohle. 
Hausmeister und Schulgeldeinnehmer: August Hermann Gabler, D.A. 3.E1. 
Heizer: Paul Thalheim. 



IX. Schülerverzeichnis. 

(S) =: im Sommerhalbjahre, (W) = im Winterhalbjahre anfgenommen. 



Nr. 


Name 


Geburtsort 


Geburtstag und -Jahr 


Stand des Taters 
Wohnort der Eltern*) 




Oberprima. 1. Abteilan« (I^O). 




1 


Adolf Bohde 


Horburg b. Schkeuditz 


24. Februar 1889 


Pfarrer, Dresden 


2 


Johamies Hieronjmus 


Lauterbach b. Stolpen 


11. April 1888 


Eirchschullehrer 


3 


Tmmo Zillinger 


Geisa (Rhön) 


17. August 1889 


Pastor, Dresden 


4 


Wühehn Timäus 


Dresden 


25. März 1889 


KgL OberfÖrster,Waldgutb.Colditz 


5 


Curt von Domarus 


Leipzig 


4. September 1887 


Oberst z. D., Klotzsche 


6 


Fritz Frenzel 


Dresden 


9. JuU 1888 


Stiefvater Keil, Privatus 


7 


Relmuth Ehnert 


Dresden 


19. Oktober 1889 


Postrat 


8 


Wilhelm Zimmermann 


Zittan 


17. November 1888 


Oberstleutnant z. D., Dresden 


9 


Fritz Michaelis 


Dresden 


9. Juli 1888 


Privatmann 


10 


Kurt Lahode 


Dresden 


10. November 1888 


Kaufmann 


11 


Rudolf Klose 


Dresden 


18. Oktober 1888 


Bürgerschullehrer 


12 


Wilhelm Baltzer 


Chemnitz 


4. Oktober 1889 


Landgerichtsrat a. D. und Bank- 
direktor, Dresden 


13 


Kurt Agricola 


Döbeln 


15. August 1889 


Major, Dresden 


14 


Wilhelm Spenner 


Chemnitz 


4. Dezember 1888 


Rentner, Dresden 


15 


Hans Loose 


Dresden 


10. Januar 1889 


Oberlehrer 


16 


Oeorgalbert v. Schimpff 


Dresden 


8. September 1888 


Königl. Känunerer a. D., Oberst z.D., 
Tjangebrück 


17 


Albert Blanckmeister 


Schneeberg 


14. Mai 1888 


Pfarrer, Dresden 


18 


Karl Schneider 


Ruhland 


Y. Aprü 1886 


Kaufmann 


19 


Gerhard Vogel 


Grätsch b. Meran 


2. Februar 1889 


Dr. phil., Chemiker f 


20 


Erwin Schletter 


Dresden 


23. September 1887 


Ratsbaumeister 

• 




Oberprima. IS. ä 


^bteUnn«: (18). 




21 


Hermann Kästner 


Plauen i.V. 


6. April 1890 


Professor, Pirna 


22 Fritz Waltke 


Dresden 


22. Dezember 1888 


Kaufmann 


23 


Edmund Lehmann 


Dresden 


8. Februar 1887 


Kunst- und Handelsgärtner 


24 


Erich WiHsch 


Annaberg 


30. September 1887 


Bürgermeister 


25 


Arthur Gansauge 


Ober-Jahna b. Meißen 


16. September 1889 


Landwirt f 


26 


Hans Kuntze 


Sayda i. Erzg. 


5. Juli 1889 


Dr. med., Badebeul 



*) Fehlt die Angabe, so gilt der Geburtsort. 
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Nr. 


Name 


Geburtoort 


Geburtstag imd-Jahr 


Stand des Täters 
Wohnort der Kltem 


27 


Kurt Merli^el 


Blasewitz 


2. Dezember 1887 


Fahrradhändler 


28 


Siegfried Hemmann 


Limbach 


8. April 1889 


Pfarrer i. B., Badebeul 


29 


Fntz Hempel 


Dresden 


20. Dezember 1888 


Kaufmann 


30 


Walter Junghanns 


Leipzig 


22. März 1888 


Oberpostdirektionssekretär f 


31 


Rngo Hansel 


Dresden 


1. September 1888 


Privatmann 


32 


Fritz Mancke 


Dresden 


2. September 1888 


Lehrer f 


33 


Martin Just 


Dresden 


19. Oktober 1887 


Oberlehrer 


84 


Walther Bock 


Breslau 


9. September 1887 


Chemiker, Dr. phil., Oberlößnitz 


,35 


Fritz Schubert 


Liegnitz 


16. Januar 1888 


Postdirektor, Annaberg 


36 


Werner Beichel 


Bautzen 


5. Februar 1889 


Generalarzt z. D., Blasewitz 


37 


Heinrich von Zehmen 


Mandan (V. St. v. Nord- 
amerika) 


22. Dezember 1888 


Pächter der Egl. Teichwirtschaften 
in Moritzburg 


38 


Georg TiUnze 


Griwa Semgallen (Bufil.) 


19. JuU 1887 


Lehrer, Dresden 



Oberprima. 3. Abteilung (l^)* 



39 


Budolf Leiterd 


Brunndöbra b. Klingenthal 


4. September 1888 


40 


Johannes Bichter 


Dresden 


25. August 


1887 


41 


Herbert Dittmann 


Dresden 


30. Oktober 


1888 


42 


Max Kunze 


Dresden 


25. Oktober 


1887 


43 


WüHam Threlfall 


Dresden 


25. Juni 


1888 


44 


Johannes Postler 


Dresden 


23. Januar 


1889 


45 


Karl Buchheim 


Dresden 


27. März 


1889 


46 


WüHbald Nittner 


Jöhstadt 


11. Juni 


1889 


47 


Theodor Steinbach 


Leipzig 


7. Februar 


1890 


48 


Kurt Bock von Wülfingen 


Dresden 


6. Juni 


1887 


49 


Gerhard Eger 


Zittau 


30. März 


1889 


50 


Werner Nößler 


Bremen 


15. Juni 


1888 


1 
51 , Albert Krumbiegel 


Dresden 


5. Mai 


1888 


52 Fritz Wehrmann 

1 


Dresden 


9. März 


1889 


53 1 Martin Grundig 


Crimmitschau 


18. Februar 


1890 


54 Wühelm Händel 


Crimmitschau 


25. Oktober 


1887 


55 


Walther Thomas 


Dresden 


9. Juni 


1888 


56 


Fritz Herrmann 


Neundorf b. Pirna 


9. Mai 


1889 




Unterprima« 1. 


▲bteUmii: iftt). 


57 


Kurt VVyszomirski 


Öls in Schles. 


30. Mai 


1890 


58 


Max Both 


ölsnitz i. V. 


6. Oktober 


1889 


59 


Karl Grasselt 


ölsnitz i. Erzg. 


17. Januar 


1890 


60 


Hans Biedel 


Kleinwelka b. Bautzen 


23. Juni 


1890 


61 


Johannes Weber 


Berlin 


17. Juü 


1889 


62 


Alfred Beigang 


Gera 


23. Dezember 


1887 


63 


Karl Schöne 


Großröhrsdorf 


28. Februar 


1890 


64 


Wolfgang MarezoU 


Zwickau 


16. Februar 


1888 


65 


Bolf Engert 


Frankenberg 


31. Oktober 


1889 


66 


Ernst Schuppe (S) 


Leipzig- Gohlis 


4. November 1889 


67 


Budolf Jedicke 


Dresden 


10. Dezember 


1889 



Kaufmann, Dresden 

Zollsekretär f 

Kaufinann, Chemnitz 

Produktenhändler 

Professor f 

Geflflgelhändler 

Postsekretär f 

Dr. m^d., Coschütz b. Dresden 

Obertelegraphenassistent a. D., 
Kötzschenbroda 

Major a. D. und Wohlfahrts- 
polizeikommissar 

Bahnho&inspektor f 

Professor der Musik und Dom- 
organist 

Lehrer 

Schuldirektor 

Oberkonsistorialrat a.D., .Dresden 

Fabrikbesitzer f 

Bürgerschullehrer 

Steinsägewerksbesitzer, Pirna 



Beichsgerichtsrat a. D., Nieder- 

lößnitz 
Arzt f 

Lehrer, Dresden 
Baumeister, Kötzschenbroda 
Brauereidirektor f 
Fabrikdirektor, Haioichen 
Fabrikbesitzer 

Oberlandesgerichtsrat, Dresden 
Schuldirektor i. B., Dresden 
Kau&naiin, Dresden 
Fabrikbesitzer f 
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Hr. 


Name 


, GelnirtBort 


Geburtstag und -Jahr 


Stand des Taten 
Wohnort der KItem 


68 


Adolf Winds 


Wältershansen b. Kassel 


18. März 1890 üofschauspieler, Dresden 


69 


Hans Ehrenberg 


Dresden 


18. September 1888 


Kaufmann 


70 


Otto Heinichen 


Dippoldiswalde 


31. März 1889 


Fahrgeldkassierer, Dresden 


71 


Johannes Franke 


Oschatz 


8. August 1889 


Bechnungsrat, Langebrück 


72 


Johannes Burkhardt 


Dresden 


2. August 1888 


Lehrer 


73 


Bndolf Jähner 


Bodenbach 


2. September 1888 


Disponent f 


74 


Oskar Ohnsorge 


Pirna 


6. JuU ] 887 


Prokurist, Dresden 


76 


Fritz Wemme 


Golk b. Zadel 


20. Mai 1889 


Kgl. Forstmeister, Markersbach 
bei Hellendorf 


76 


Wolfgang Hänel 


Dresden 


16. Februar 1890 


Dr. med«, Hofrat 


77 


Helmuth Thamm (W) 


Preichau b. Steinau a. d. 
Oder 


23. Dezember 1888 


Landesältester a. D., Dresden 




Unterprima, ftm . 


4bteUiui« (lie). 


78 


Walther Hofmann 


Dresden 


29. Aprü 1889 


Bechnungsrat 


79 


Paul Beckmann 


Dresden 


ö.JuH 1890 


Postsekretär 


80 


Otto Biedermann 


Dresden 


22. JuU 1889 


W agenlackierermeister 


81 


Johannes Schauer 


Schirgiswalde 


6. Dezember 1889 


Gerichtssekretär, Dresden 


82 


Rudolf Leonhardi 


Dresden 


12. Dezember 1889 


Geheimer Bat 


83 


Werner Schunke 


Dresden 


15. September 1889 


Professor, Blase witz 


84 


Walther Tittes 


Radebeul 


20. Januar 1889 


Kaufmann, Dresden 


85 


Wilhelm Garbe 


Dresden 


1. April 1890 


Kaufmann 


86 


Konstantin Naumann 


Dresden 


3. Mai 1889 


Betriebssekretär 


87 


Robert üüch 


Lam (Niederbayem) 


21. Aprü 1890 


Kaufinann, Dresden 


88 


Martin Braun 


Königshain b. Mittweida 


18. Aprü 1888 


Kirchschullehrer, Frankenau 


89 


Oskar Grimm 


Dresden 


9. August 1889 


(jeheimer Baurat 




Unterprima. 3. 


Abteilnnff (ISl). 


90 


Walter Schetüer 


Dresden 


15. Oktober 1889 


Kaufmann f 


91 


Gerhard Müller 


Schwarzenberg 


22. Januar 1890 


Arzt 


92 


Kurt Bucker 


Leipzig 


6. Mai 1889 


Obeijustizrat 


93 


Erich Wollmann 


Dresden 


5. Januar 1890 


Drogist 


94 


Friedrich Falitzsch 


Dresden 


25. Oktober 1889 


Oberbaurat 


95 


Walther Gabler 


Dresden 


25. August 1889 


Gärtner f 


96 


Max Saupe 


Tiimbach b. Chemnitz 


5. November 1889 


Bahnhofsinspektor, Klotzsche 


97 


Gerhard Mittasch 


Dresden 


4. November 1889 


Bankier, Yizekonsul 


98 


Walther Hey 


Schönfeld b. Dresden 


8. August 1889 


Arzt 


99 


Walter Graf 


Pirna 


13. September 1888 


Bechtsanwalt 


inn 


ßoff-friAf) Huhn 


TjAnz b Grroßenhain 


17. November 1889 


Pfftrrpr- RnTimAnriAWitz 


101 


Walter Georgi 


Colin a. E. 


^» W m ^W » ^# T ^# J m ■ •# ^*^ 4h ^^ %• ^^ 

5. Juni 1890 


Apotheker, Badebeul 


102 


Karl Güttler 


Lengenfeld i. V. 


22. August 1889 


Gerichtssekretär f 


103 


Rolf von Seydewitz 


Berlin 


10. Januar 1891 


Oberst, Dresden 


104 


Horst Heinke 


Dresden 


28. Januar 1890 


Beamter f 


105 


Alfred Lippold 


Dresden 


30. Juni 1889 


Architekt f 


106 


Fritz Lehmann 


Hintergersdorf 
b. Tharandt 


28. Juli 1 889 


Kgl. Oberförster f 


107 


Paul Scheibach 


Falkenstein i.V. 


13. August 1890 


Fabrikdirektor, Dresden 


108 


Hinrich Rieper 


Chemnitz 


14. März 1891 


priv. Apotheker, Dresden 


109 


1 Rudolf Ehrhardt 


Dresden 


24. Oktober 1887 


Bechfj^anwalt, Blasewitz 


110 


Max Einhorn 


Dresden 


8. Juni 1888 


Privatmann 
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Nr. 



Name 



Geburtsort 



Geburtstag und -Jahr 



Stand des Täters 
Wobnort der Eltern 







Obersekunda. 1. 


Abteilan«: (19). 




111 Friedrich Ullrich 


Wendischcarsdorf 


22. Oktober 18S9 ' Freigutsbesitzer 


112 


Rudolf Günther 


Dresden 


26. Mai 1891 


Bürgerschullehrer 


113 


Ernst Zipfel 


Dresden 


23. März 1891 


Oberlehrer 


114 


Fritz Bönsch 


Zwickau 


6. Dezember 1890 


Kgl. Bauinspektor a. D., Blasewitz 


115 


Günther Scharowsky 


Berlin 


2. September 1891 


Begierungsbaumeister f 


116 


Max Frommhold 


Dresden 


20. Oktober 1889 


Landgerichtspräsident f 


117 


Walter Dreßler 


Dresden 


12. Dezember 1890 


Fabrikbesitzer f 


118 


Rudolf Hoffmann 


Niederlößnitz 


4. Juni 1889 


Institutsdirektor 


119 


Gottfried Schmidt 


Dresden 


26. November 1889 


Bankier f 


120 


Theodor Ochernal (S) 


Zittau . 


5. November 1891 


Oberstleutnant a. D. 


121 


Fritz Meyer 


Dresden 


13. August 1888 


GamisonverwaltungskontroUeur f 


122 


Johannes Hahn 


Oberiößnitz 


15. November 1889 


Apotheker f 


123 


Albert Eckelmann 


Oberrabenstein 


19. März 1891 


Rittergutspachter f 


124 


Kurt Pflugbeil 


Hütten b. Königstein 


9. Mai 1890 


Fabrikbesitzer 


12Ö 


Rudolf Pabst 


Dresden ' 


1. Mai 1891 


Oberpostassistent 


126 


Walter Huhn 


Lenz b. Großenhain 


30. Oktober 1890 


Pfarrer, Schmannewitz 


127 


Hans Ruppe (S) 


Dresden 


5. April 1890 


Fabrikdirektor 


128 


Erich Dorschfeldt 


Leipzig 


24. Dezember 1889 


Kaufinann, Dresden 


129 


Paul Thomas 


Pieschen 


31. März 1890 Privatus, Dresden 




Obersekunda. ft. 


Abteilmi«: (ISO). 


130 


Emil Sandre 


Gzemowitz 


22. März 1890 


Zahnarzt f 


131 


Max Wetzig 


Berlin 


18. November 1889 


Gutsbesitzer, Gersdorf b. Kamenz 


132 


Arnold von Vieth 


Dresden 


22. April 1889 


Professor am Kgl. Gymnasium 


133 


Friedrich Schauer 


Schirgiswalde 


17. April 1891 


Amtsgerichtssekretär, Dresden 


134 


Konrad Buddensieg 


Dresden 


29. Juli 1891 


Oberschulrat, Seminardirektor 


135 


Ludwig Weide 


Klotzsche 


2. Februar 1891 


Fabrikbesitzer 


136 


Helmut Vogel 


Polenz b. Brandis 


28. Oktober 1890 


Chemiker, Dr. phil. 


137 


Karl Schaefer 


Leipzig-Lindenau 


26. September 1890 


Kaufinann 


138 


Friedrich Müller 


Dresden 


1. Januar 1890 


Korpsstabsveterinär 


139 


Franz Zimmermann 


Moritzdorf b.Königsbrück 


15. Februar 1891 


Kaufmann, Kötzschenbroda 


140 


Erich Schindler 


Grimma 


22. Dezember 1890 


Geh.Kanzleisekretär, Niederlößnitz 


141 


Gerhard Hoffmann 


Pirna 


24. November 1889 


Oberverwaltungsgerichtsrat, 
Dresden 


142 


Johannes Amling 


Dresden 


11. Jnni 1890 


Postsekretär 


143 


Johannes Wolf 


Mohorn b.Wilsdruff 


27. November 1890 


Apothekenbesitzer, Blasewitz 


144 


Georg üblich 


Bemsdorf b. Hoyerswerda 


11. August 1890 


Eisenwerksbesitzer 


145 


Johannes Ullrich 


Pirna 


7. Januar 1891 


Kaufmann, Schandau 


146 


Wühelm Keü 


Herzogswalde 


3. Februar 1891 


Pfarrer 


147 


Kurt Waltke 


Dresden 


17. April 1891 


Kaufmann 


148 


Kari Stölzner 


Frauenstein 


28. September 1890 


Apotheker, Kötitz 


149 


Alexander von Änderten 


Pegau 


1. Januar 1891 


Major z. D., Dresden 




Obersekmida. 3. 


. AbteiliiB«: (18). 


150 


Hans Merker 


Dresden 


22. August 1890 


Schuldirektor 


151 


Walter Woost 


Kreischa 


18. Februar 1891 


Pfarrer i. B., Kötzschenbroda 


152 


Martin Schlimpert 


Meißen 


31. Oktober 1890 


Verlagsbuchhändler 


153 


Bernhard Wiegandt 


Dresden 


7. August 1891 


Professor am KgL Gymnasium 


154 


Ernst Rosenmüller 


Dresden 


25. Februar 1891 


Optiker und Mechaniker 



1906. Jahreaber. Nr. 707. 
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Kr. 


Name 


Geburtsort 


Geburtstag und -Jahr 


Stand des Täters 
Wohnort der Eltern. 




155 


Willy Schimm 


Dresden 


22. Oktober 


1890 


Gastwirt 




156 


Erich Bäntzschel 


Dresden 


21. Januar 


1889 


Oberlehrer 




157 


Flitz Schöneis 


Beierfeld h. Schwarzenhg. 


12. September 1890 


Fabrikbesitzer, Dresden 




158 


Johannes Thomas 


Dresden 


29. April 


1890 


Bürgerschullehrer > 




159 


Walter Kemmer 


Dresden 


28.Jali 


1890 


Bürgerschullehrer 




160 


Fritz Bisse 


Dresden 


18. Oktober 


1890 


Oberpostassistent 




161 


Hellmut Spitzner 


Leipzig 


18. März 


1891 


HanptzoUamtsrendant a. D., 
Dresden 




162 


Georg Zuleger 


Dresden 


4. Oktober 


1889 


Kirchner 




163 


Woldemar Pöthig 


Weißer Hirsch 


26. Juni 


1888 


Schuldirektor 




164 


Liehreich Behla 


Mittel- Ebersbach 


27. Januar 


1888 


Arzt 




165 


Hans Ziegler 


Dresden 


10. März 


1890 


Bäckermeister 




166 


Hermann Schneider 


Dresden 


1. Oktober 


1889 


Kaufmann 




167 


Erich Schmidt 


Kötitz b. Coswig 


1. November 1889 


Kauiinann, Coswig 





Untersekunda« 1. Abteilung (3IS). 



168 
169 
170 
171 
172 
173 
174 
175 
176 
177 
178 
179 
180 
181 
182 
183 

184 
185 
186 
187 
188 
189 
190 
191 
192 
193 
194 
195 
196 
197 
198 
199 



Johannes Kluge 
Hans Pabst 
Karl Jörissen 
Fritz Dressel 
Emil Großmann 
Walter Kalau 
Fritz Schäfer 
Fritz Hiecke 
Werner Colditz (S) 
Werner Wollmann 
Hartmuth Baldamus 
Herbert Schmalz 
Walter Jahn 
Edgar Feind 
Hans Dittmayer 
Max Becker 

Hermann Knobloch 
Volkmar Zimmermann 
Rudolf Hering 
Fritz Döpmann 
Johannes Barth 
Hans Täger 
Johannes Hühnchen 
Wilhelm Müller 
Alfred Schulze 
Rudolf Dietel 
Erich Höpner 
Ernst Clad 
Walter ünterdörfer 
Martin Schöneis 
Eugen Hirschberg 
Rudolf Weck (W) 



Dresden 

Dresden 

Kötzschenbroda 

Streumen b. Riesa 

Großröhrsdorf 

Coswig 

Dresden 

Rammenau b. Bischofsw. 

Chenmitz 

Dresden 

Dresden 

Bischofswerda 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

Olbemhau 

Zittau 

Dresden 

Gröditz b. Riesa 

Dresden 

Lobenstein 

Löwenhain b. Lauenstein 

Meißen 

Plauen b. Dresden 

Fraureuth b. Werdau 

Dresden 

Reichenbach i.V. 

Dresden 

Beierfeld b. Schwarzenhg. 

Plauen i.V. 

Dresden 



8. September 
1. April 
17. März 

20. August 
29. März 
28. August 
17. März 

1. April 

10. September 
16. Dezember 
10. August 

16. August 

21. April 
23. April 
27. Mai 

4. August 

26. Februar 
4. Juni 

27. Dezember 
3. Juni 

17. Juü 
7. Mai 

23. Oktober 
21. Juni 

2. Dezember 

24. Februar 
1 0. April 

3. März 

4. August 

1. November 
3. März 

28. Oktober 



891 
892 
892 
892 
892 
891 
892 
891 
891 
891 
891 
891 
892 
891 
892 
891 

892 
890 
891 
891 
890 
891 
890 
891 
892 
891 
891 
892 
890 
892 
890 
891 



Rechnungsrat 

Professor am KgL Gymnasium 
Privatus, Dresden 
Rittergutsbesitzer, Dresden 
Fabrikbesitzer f 
Kirchschullehrer 
Polizeiinspektor 
Pfarrer, Kötzschenbroda 
Superintendent, Oschatz 
Drogist 
Kaufmann 

Oberlandesgerichtsrat, Dresden 
Bezirksschullehrer 
Fabrikdirektor, Radeberg 
Fabrikbesitzer, Blasewitz 
Kanzleidirektor im Kriegs- 
ministerium 
Kaufmann, Radeberg 
Oberstleutnant, Dresden 
Oberlehrer 
Privatus, Dresden 
Architekt f 

priv. Apotheker, Dresden 
Kirchschullehrer,Döbra b.Lieb8tadt 
Brandversicherungsinspektor f 
Betriebssekretär, Dresden 
Apotheker, Dresden 
Bauassistent an der Staatsbahn 
Fabrikdirektor 
Baumeister 

Fabrikbesitzer, Niederlößnitz 
Privatmann, Niederlößnitz 
Kaufmann 
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Nr. 


Name 


Geburtsort 


Geburtstag mid -Jahr 


Stand des Taters 
Wohnort der Eltern 




Untersekunda. \ 


Jt. Abteilung (SIS). 


200 


Bernhard Spangenberg 


Dresden 


14. November 1891 


Baurat f 


201 


Hans Schettler 


Dresden 


26. Januar 1892 


Kaufmann f 


202 


Karl Edelmann 


Dresden 


5. Juli 1891 


Arzt t 


203 


Friedrieb Hftrtel 


Oberkrinitz b. Kirohberg 


17. Juni 1892 


Pfarrer, Rödem b. Radeburg 


204 


Jacob Hartsen 


Baam (Niederlande) 


13. Juni 1891 


Ingenieur f , Stiefvater General- 
major von Hennig, Dresden 


205 


Ernst Scbmerl 


Dresden 


13, April 1892 


Oberlandesgerichtsrat 


206 


Georg Meisel 


Zwickau 


27. November 1891 


Oberstleutnant f 


207 


Hans Heckel 


Dresden 


4. April 1892 


Kaufinann 


208 


Benno Wandrowsky 


Kiel 


10. Dezember 1890 


Chemiker, Dresden 


209 


Hans Schubertb 


Bad -Elster 


8. September 1892 


Postmeister a. D., Dresden 


210 


Fritz Kretzschmar (S) 


Dresden 


9. Oktober 1891 


Geheimer Finanzrat 


211 


Werner Meyer 


Dresden 


7. November 1892 


Kaufinann, Radebeul 


212 


Oeorg Jftckel 


Dresden 


9. Februar 1893 


Oberstleutnant 


213 


Hans Sturm 


Dresden 


28. August 1891 


Geh. Kriegsrat 


214 


Otto Baltzer 


Chemnitz 


2. September 1891 


Landgerichtsrat a. D. und Bank- 
direktor, Dresden 


215 


Cnrt Gnratzscb 


Schöneberg b. Berlin 


30. JuH 1891 


Privatus, Dresden 


216 


Fritz Zschommler 


Oberlößnitz 


29. September 1891 


Gasthofsbesitzer 


217 


Rudolf Oßwald 


Dresden 


29. März 1892 


Bankdirektor 


218 


Hellmuth Schindler 


Grimma 


4. Februar 1892 

• 


Geh. KaTizleisekretär,NiederlöBnitz 


219 


Alezander Weitzel 


Mittweida 


3. August 1890 


Kammerrat, Dresden 


220 


Kurt von Welck 


Bautzen 


24. Oktober 1892 


Oberstleutnant, Dresden 


221 


Wilhelm Wirthgen 


Höckendorf b. Edle Krone 


30. Juni 1891 


Arzt f , Stiefvater Häntzsch, 
Opernsänger, Dresden 


222 


Georg Flechsig 


Silberstraße b. Zwickau 


17. JuU 1890 


Major z. D., Dresden 


223 


Otto Barth 


Dresden 


18. Juni 1891 


Rentner 


224 


Karl Burdach 


Chemnitz 


28. Juli 1891 


Oberlandesgerichtsratj Dresden 


225 


Walter Müller 


Dresden 


5. Oktober 1890 


Kaufmann 


226 


Kurt Friedman^ 


Blasewitz 


23. April 1893 


Professor i. R., Dresden 


227 


Gottfried Knauth 


Rathewalde bei Pirna 


12. August 1891 


Pfarrer, ünkersdorf b. Wilsdruflf 


228 


Hellmuth GoUe 


Dresden 


25. Oktober 1891 


Kaufmann 


229 


Werner T^retzschmar 


Zwickau 


12. August 1891 


Kassendirektor f 


230 


Hans Baumann 


Plauen i. V. 


10. Januar 1891 


Sekretär im Kultusministerium, 
Dresden 


231 


Helmuth Ferber (W) 


Dresden 


24. August 1891 


Militär-Intendant, Dresden 




Obertertia. 1. Abteilon« (US). 


232 


Helmut von Weber 


Nossen 


4. Juli 1893 


Landgerichtsdirektor, Dresden 


233 


Richard Busch 


Dresden 


17. Dezember 1893 


Fabrikbesitzer 


234 


Johannes Gurke 


Kötzschenbroda 


19 November 1892 


Kantor und Lehrer 


235 


Eckart Ganßauge 


Dresden 


8. September 1892 


Prokurist 


236 


Ulrich Schütze 


Großenhain 


18. April 1893 


Rentner, Losch witz 


237 


Christoph Hanewinckel 


Dresden 


28. Februar 1893 


Pastor 


238 


Oskar Hemmann 


Limbach 


20. Juü 1892 


Pfarrer em.. Radebeul 


239 


Herbert Hahn 


Dresden 


24. April 1893 


Realschuldirektor 


240 


Martin Bömer 


Berlin 


15. Dezember 1892 


Dampfsägemühlenbes., Dresden 


241 


Max Wagner 


Dresden 


28. Mai 1893 


Schuldirektor 


242 


Erich Scheinpflug 


Dresden 


I.November 1892 


Stellmacher 


243 


Viktor Wangemann 


Dresden 


11. Oktober 1892 


Kaufmann 



7* 
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Name 


Geburtsort 


Geburtstag und «Jahr 


Stand des Täters 
Wohnort der Eltern 


244 


Hellmut Ebermann 


Mulda b. Freiberg 


23. Dezember 1891 


Postsekretftr, Dresden 


245 


Gottfried Modes 


Stein b. Hartenstein 


27. Oktober 1893 


Mühlenbesitzer f 


246 


Ludwig Großmann - 
Herrmann 


Bischofswerda 


29. Aprü 1893 


Fabrikbesitzer f 


247 


Hermann Stempel 


Riesa 


18. September 1892 


priy. Apotheker, Radebeul 


248 


Kobert Feller 


Zittau 


13 Juni 1893 


Major a. D., Radebeul 


249 


Fritz Simon 


Dresden 


3. Dezember 1893 


Kaufmann, Blasewitz 


250 


Günther Lucius 


Chemnitz 


6. November 1892 


Oberstleutnant, Dresden 


251 


Johannes Müller 


Dresden 


T.Dezember 1892 


Korpsstabsveterin&r 


252 


Johannes Kluge 


Niedermeisa b. Meißen 


25. September 1891 


Schuldirektor, Coswig 


253 


Gerhard Wulff 


Pillnitz 


19. Februar 1892 


Postsekretär 


254 


Alfred Biener 


Königstein 


26. Juü 1893 


Dampfsägewerksbesitzer 


255 


Johannes Eggerth 


Augsburg 


21. Januar 1893 


Hof Schauspieler, Dresden 


256 


Richard Henning 


Frankfurt a. M. 


17. Oktober 1893 


Kaufmann, Niedersedlitz 



Obertertia, ft» 



257 


Karl Thomas 


Dresden 


258 


Max Damme 


Bärwalde b. Moritzburg 


259 


Fritz Beckmann 


Dresden 


260 


Otto Stegemann 


Dresden 


261 


Erich Saupe 


Dresden 


262 


Hans Seiht 


Dresden 


263 


Kurt Trobisch 


Dresden 


264 


Fritz Winkler 


Dresden 


265 


Ernst August Fortmüller 


Schöneberg b. Berlin 


266 


Harold Knoop 


Manchester 


267 


Gottfried Haase 


Borna 


268 


Gottfried Marschner 


Dresden 


269 


Walter Birnbaum 


Coswig 


270 


Walter Hanspach 


Radeberg 


271 


Richard Alfred Pietzsch 


Dresden 


272 


Georg Alfred Pietzsch 


Dresden 


273 


Kurt Schmidt 


Klotzsche 


274 


Richard Winds 


Wien 


275 


Johannes Endler 


Ottendorf- Okrilla 


276 


Rudolf Seifert 


Dresden 


277 


Rudolf Hühnchen 


Löwenhain 

■ 


278 


Erich Hempel 


Dresden 


279 


Horst Franke 


Oschatz 


280 


Hans Kahleyß 


Loschwitz 


281 


Erich Müller 


Laubegast 




Untertertia. 1. 1 


282 


Kurt Heü 


Niederau 


283 


Gottfried Pollack (S) 


Langenbach b. Mühltroff 


284 


Manfred Rudies 


Niederiößnitz 


285 


Werner Lange 


Dresden 


286 


Ralph Leue 


Leipzig 


287 


Herbert Nusser 


Dresden 


288 


Reinhold Heinze (S) 


Zwickau 



Abtellnm«: (1^5). 

18. Oktober 1892 

19. Oktober 1891 
18. Juni 1893 

20. Februar 1893 
26. November 1892 
23. Juli 1892 

3. Februar 1893 
30. August 1890 

3. Dezember 1892 
10. April 1892 

2. JuU 1892 

4. November 1892 
6. April 1893 
6. Dezember 1893 

25. März 1892 

18. November 1891 

21. Juni 1891 
6. November 1891 

19. April 1892 
8. November 1892 

21. August 1892 
20 November 1892 
23. Dezember 1892 
17. November 1893 
15. JuU 1892 



1. Januar 1892 
21. Aprü 1894 
17. September 1894 

2. Oktober 1893 
19. Oktober 1893 

13. Januar 1892 

27. März 1894 



Bürgerschullehrer 

Gutsbesitzer 

Postsekretär 

Obermilitär - Litendanturrat 

Lehrer 

Kaufmann 

Gastwirt f 

Arzt 

Major, Dresden 

Privatus, Losch witz 

Generalarzt, Dresden 

Arzt 

Stationsassistent, Radebeul 

Btlrgerschullehrer 

Kaufmann 

Kaufmann ' 

Bibliothekar 

Hofschauspieler, Dresden 

Schnldirektor 

Destillateur 

Kirchschullehrer, Döbra 

Kaufmann 

Rechnungsrat, Langebrück 

Arzt, Dr. med., Sanitätsrat 

Oberlehrer 



Buchhalter 

Pfarrer, Johnsbach b. Glashütte 
Dr. med., Kötzschenbroda 
Kgl. Kammervirtuos 
Landgerichtsdirektor, Weißer 

Hirsch 
Kgl. Kammermusikus 
Brandversicherungsinsp., Dresden 
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Name 


Geburtsort 


Geburtstag mid -Jahr 


Stand des Täters 
Wohnort der Eltern 


289 


Kurt Treosch von Buttlar 


Charlottenbnrg 


25. April 


1894 


Dr. phil.^ Schriftsteller, Paris 


290 


Alfred Röblig 


Batibor 


27. Februar 


1894 


Zeughausbüchsenmacher , 
Darmstadt 


291 


Christoph Stengel 


Dresden 


5. September 1893 


Major 


292 


Willy Schurig 


Dresden 


2.JuH 


1894 


Major 


293 


Friedrich Kracke 


Leipzig 


3. April 


1893 


Oberst z. D. u. Bezirkskommandenr, 
Dresden 


294 


Walter Flechsig 


Dresden 


2. Januar 


1894 


Oberjustizrat 


295 


Gerhard Benofskj 


Dresden 


20. Oktober 


1894 


Baumeister 


296 


Johannes Zenker 


Lockwitz 


12. Mai 


1894 


Pfarrer 


297 


Gottfried Haebler 


Großschönau 


17. Mai 


1895 


Spinnereibesitzer 


298 


Wolfram Timftus 


Dresden 


16. Februar 


1893 


Fabrikbesitzer 


299 


Werner Zenker 


Dresden 


13. JuH 


1893 


Finanzrat, Pirna 


300 


Martin Förster 


Klotzsche 


21. JuU 


1893 


Bedaktionssekretftr f 


301 


Anton Finder 


Dresden 


25. Februar 


1893 


Hofinstmm entenmacher 


302 


Ulrich Fikentscher 


Plauen 


27. Juni 


1894 


Oberst f 


303 


Karl StegUch 


Dresden 


29. September 1894 


Professor 


304 


Rudolf Behrenz 


Dxesden 


25. April 


1893 


Oberintendantursekretär 


305 


Herbert Klinckicht 


Dresden 


25. Februar 


1894 


Kontrolleur im Kultusministerium 


306 


WilUbald Arnold (S) 


Bretnig 


7. Oktober 


1893 


Stationsassistent, Kadeberg 


307 


Walter Lange 


ölsnitz 


20. September 1893 


Sekretär, Dresden 


308 


Hans Vogel 


Dresden 


5. August 


1893 


Oberlandesgerichtsrat 


309 


Eilhard von Domanis 


Leipzig 


12. Oktober 


1893 


Oberst z. D., Klotzsche 


310 


Friedrich Hoyer 


Dresden 


7. Juni 


1893 


Postdirektor, Kötzschenbroda 


311 


Walter Weigand 


Dresden 


22. März 


1894 


Kaufmann 





• 


Untertertia. 9. . 


Abteilon«: (30). 


312 


Hellmuth Haase 


Dresden 


19. August 1893 


313 


Kurt Mettig 


Bremen 


18. Juli 1894 


314 


Johannes Mertig 


Hartenstein 


27. September 1893 


315 


Johannes Anacker 


Bautzen 


18. Juni 1894 


316 


Hans Francke (S) 


Leipzig 


24. Februar 1 894 


317 


Oswald Gründig 


Dresden 


28. April 1894 


318 


Helmut Graf (S) 


Chemnitz 


31. August 1893 


319 


Joachim von Sametzki 


Nieder -Kunzendorf b. 
Mtlnsterberg (Schles.) 


28. Juni 1895 


320 


Eugen Franke 


Dresden 


21. Januar 1893 


321 


Wilhehn Kockel 


Oberlosa b. Plauen i. V. 


4. März 1893 


322 


Rudolf Engler 


Schirgiswalde 


20. Juni 1894 


323 


Walter Lohse 


Großzschachwitz 


13. November 1894 


324 


Hellmut Kretzschmar 


Stolpen 


12. Juli 1893 


325 


Erich Beier 


Dresden 


28. März 1894 


326 


Konrad Eschenbach 


Dresden 


28. September 1893 


327 


Hans Saupe 


Dresden 


3. August 1893 


328 


Kurt Stiegler 


Dresden 


22. September 1892 


329 


Johannes Knauth 


Bathewalde 


8. Dezember 1892 


330 


Hermann Härtel (S) 


Seiffen (Erzg.) 


22. Mai 1893 


331 


Fritz Schulz 


Dresden 


10. März 1894 


332 


Gottfried Fraustadt 


Geising 


18. März 1894 


333 


Hans Schindler 


Dresden 


6. Januar 1894 



Btirgerschullehrer f 
Fabrikant f 
Amtsgerichtsrat 
Seminaroberlehrer, Dresden 
Major im Kgl. Sachs. General- 
stabe, Dresden 
Bürgerschullehrer 
Pfarrvikar, Weinböhla 
Bittergutsbesitzer f 

Kaufmann 

Pfarrer, Banne witz b. Dresden 

Amtsgerichtssekretär, Dresden 

Werkmeister, Dresden 

Amtsgerichtssekretftr, Dresden 

Bezirkstierarzt 

Amtsgerichtsrat f 

Bürgerschullehrer 

Oberstabs veterin är 

Pfarrer, Unkersdorf b. Wilsdruff 

Pfarrer 

Dekorationsmaler 

Pfarrer 

Geh. Kanzleisekretär, Niederlößnitz 
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Name 


Oeburtsort 


Geburtstag und • Jabr 


Stand des Taten 
Wohnort der Eltern 


334 


Paul Houillion • 


Dresden 


26. August 1893 


Stationsassisient 


335 


Wüly Herz 


Dresden 


23. Juni 1893 


Privatbeamter 


336 


Hans Schramm 


Dresden 


13. Mai 1893 


Divisionsauditenr a.D., Klotzsche 


337 


Hellmut Wackemagel 


Dresden 


12. Oktober 1893 


Kaufmann 


338 


Siegfried Grünwald 


Hamburg 


19. Juni 1892 


Direktor der vereinigten Elb- 
schifiPiahrtsgesellschaftenjDresden 


339 


Kurt Richter 


Zschoma b. Radeburg 


16. August 1893 


Schlachthofdirektor, Dresden 


340 


Fritz Böhme 


Dresden 


12. August 1892 


Kaufmann f 


341 


Adalbert Schulze (W) 


Minden 


4. Oktober 1894 


Telegraphendirektor, Dresden 




<tiiarta. 1. Abtellmijr (34). 




342 ' Fritz Klingner , 


Dresden 


7. Juli 1894 


Bürgerschullehrer 


343 Oskar Garte 


Serkowitz 


4. September 1893 


Schuldirektor, Kadebeul 


344 


Georg Haupt 


Dresden 


2. Februar 1894 


Bahnmeister a. D., Klotzsche 


345 Bernhard Graf (S) 


Chemnitz 


I.Dezember 1894 


Pfarrvikar, Weinböhla 


346 Ernst Brachmann 


Dresden 


16. September 1894 


Professor am Kgl. Gjnmasium 


347 


Fritz Walther 


Dresden 


11. Juli 1894 


Sekretär im Finanzministerium 


348 


Ernst Ganßauge 


Dresden 


3. März 1895 


Prokurist 


349 


Georg Zipfel 


Dresden 


13. April 1894 


Oberlehrer 


350 


R^inhold Zschoch 


NiederlöBnitz 


20. JuH 1894 


Prokurist, Dresden 


351 


Hermann ülich 


Dresden 


13. Januar 1895 


Senatspräsident 


352 


Beinhold Preische 


Dresden 


28. Mai 1894 


Parlamentstenograph 


353 


Walter Kuhnert 


Leisnig 


22. Juni 1895 


Lazarettinspektor, Dresden 


354 


Karl Troschütz 


Diera b. Meißen 


31. Oktober 1894 


Gutsbesitzer 


355 


Helmut Wetzig 


Eisenberg -Moritzburg 


4. Januar 1895 


Oberlehrer 


356 


Johannes Tammer 


Radeberg 


13. Februar 1894 


Konsistorialsekretär, Dresden 


357 


Herbert Schubert 


Wilschdorf 


13. Februar 1894 


Kantor 


358 


Helmnth Leuthold 


Charlottenburg 


10. August 1895 


Oberstleutnant, Dresden 


359 


Hans Fleischhack 


Altenburg 


13. April 1894 


Oberlehrer, Dresden 


360 


Johannes Bienek (S) 


Breslau 


13. Dezember 1893 


Fabrikbesitzer 


361 


Max Timpe 


Dresden 


9. Februar 1895 


Dr. med. 


362 


Rudolf Richter 


Dresden 


24. Januar 1895 


Seminaroberlehrer 


363 


Walther Haug 


Zwickau 


26. Aprü 1894 


Fabrikbesitzer, Eppendorf 


364 


Rudolf Lindner 


Breitenau 


26. September 1894 


Pfarrer 


365 


Guido Anders 


Dresden 


31. Januar 1895 


Kaufinann 


366 


Johannes Kegel 


Dresden 


11. Dezember 1894 


Bürgerschullehrer 


367 


Rudolf Wünsche 


Greiz i.V. 


U.Oktober 1893 


{[aufinann, Großzschachwitz 


368 


Fritz Meyer 


Eibenstock 


25. August 1894 


Kaufmann 


369 


Ernst Kretschmann 


Groß-Lafferde 


22. März 1894 


Arzt, Dresden 


370 


Werner Dudeck 


Bemsdorf (O.-L.) 


8. Juni 1895 


Fabrikbesitzer 


371 


Herbert Kästner 


Dresden 


3. Juni 1895 


Sekretär 


372 


Horst Thieme 


Dresden 


22. September 1894 


Prokurist 


373 


Walter Frommelt (S) 


Freibergsdorf 


5. Juli 1894 


Amtsstraßenmeister, Radeberg 


374 


Gottfried Langer 


Dresden 


18. März 1896 


Oberstabsarzt 


375 


Joachim Schmalz (W) 


Leipzig -Gohlis 


6. Aprü 1895 


Platzmajor, Dresden 




^tnarta, ».Ali 


iteilnni: (33). 




376 


Johannes Werner 


Dresden 


5. September 1894 


Bechnungsrat 


377 


Walter Heinze 


Dresden 


4. Mai 1895 


Hoftheatermusiker 


378 


Erhard Böhme 


Dresden 


17. Dezember 1894 


Kaufmann 


379 


Karl Wiekenberg 


Klotzsche 


10. September 1894 


Baumeister 


380 


, Franz Ploedterll (S) 


Schömberg (Schles.) 


20. Juni 1895 


Apothekenbesitzer f 
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Wohnort der Eltern 


381 


Joachim Ton Änderten 


Dresden 


4. Februar 


1895 


Major z. D. 


382 


Horst Scbeimpflug 


Dresden 


19. März 


1895 


Landgerichtssekretär 


383 


Fritz Schumann 


Dresden 


19. Februar 


1895 


Hofphotograph, Klotzsche 


384 


Wolfgang Nieper 


Pirna 


29. November 1894 


Major, Dresden 


385 


VVühelm Richter (S) 


Wien 


1. Juni 


1894 


Fabrikdirektor 


386 


Gottfried Saupe 


Dresden 


11. September 1894 


Bürgerschullehrer 


387 


Eberhard Jäckel 


Gnaschwitz b. Bautzen 


25. März 


1895 


Major f 


388 


Bolf List 


Dresden 


27. April 


1894 


Kaufmann 


389 


Walter Schlamm 


Eibenstock 


30. November 1894 


Dr. med. 


390 


Gerd Hercher 


Klotzsche 


10. Mai 


1895 


Professor am Kgl. Gymnasium 


391 


Heinrich Hanewinckel 


Dresden 


2. Juli 


1894 


Pastor 


392 


Ernst Gehmlich 


Pirna 


8. Mai 


1894 


Seminaroberlehrer, Dresden 


393 


Walther Faißt 


Dohna 


8. Dezember 1894 


Ingenieur, Dresden 


394 


Horst Eckstein 


Dresden 


20. März 


1895 


Kaufmann, Stuttgart 


395 


Moritz Bautzmann 


Dresden 


15. Juli 


1893 


Dr. med. 


396 


Gotthard Frey 


Dresden 


26. November 1894 


Kaufmann 


397 


Max Schimm 


Dresden 


29. November 1894 


Gastwirt 


398 


Karl Bedlich 


Dresden 


18. Januar 


1895 


Fabrikbesitzer 


399 


Budolf Seirig (S) 


Bertsdorf b. Zittau 


8. April 


1894 


Stationsassistent, Radeberg 


400 


Budolf Grflndig 


Dresden 


14. April 


1895 


Bürgerschullehrer 


401 


Adolf Keil (S) 


Herzogswalde 


20. Februar 


1895 


Pfarrer 


402 


Ernst Köhler 


Badeberg 


1 6. März 


1895 


Pfarrer, Klotzsche 


403 


Erich Löser 


Röhrsdorf 


4. Mai 


1894 


Rittergutspachter 


404 Bndolf Berger 


Dresden 


11. August 


1894 Kaufmann 


405 


Martin Lenk 


Kötzschenbroda 


10. Februar 


1894 


Dr. med. 


406 


Harry Prölß 


Gruna 


15. Januar 


1896 ' Oberingenieur, Dresden 


407 


Budolf Werner 


Dresden 


6. Oktober 


1894 


Aktuar a. D. 


408 


Johannes Kirbach 


Löbau 


14. Juli 


1893 


Ingenieur 




quinta. 1. AbteUun«: (30). 


409 


Walter Eberhardt 


Klotzsche 


11. August 


1895 


Schlossermeister 


410 


Kurt König 


Dresden 


21. Juli 


1895 


Postsekretär 


411 


Friedrich Just 


Limbach 


2. Oktober 


1895 


Geheimer Finanzrat, Dresden 


412 


Johannes Bahrmann 


Dresden 


14. September 1895 


Glöckner 


413 


Wilhelm Vauck 


Dresden 


8. Oktober 


1896 


Bürgerschullehrer 


414 


Gottfried Anacker 


Dresden 


12. Mai 


1896 


Seminaroberlehrer 


415 


Konrad Hoffmann 


Dresden 


4. März 


1896 


Geheimsekretär, Klotzsche 


416 


Kurt Berling 


Dresden 


26. Dezember 


1896 


Professor, Vorstand des Kgl. Kunst- 
gewerbemuseums 


417 


Erwin Bahr (S) 


Leipzig - SchleuBig 


6. Februar 


1894 


Gerichtssekretär, Dresden 


418 


Rudolf Költzsch 


Frankenberg 


16. April 


1896 


Arzt 


419 


Friti Feustel 


Mutzschen 


23. Juli 


1894 


Apotheker, Klotzsche 


420 


Eimer Burghagen 


Stetzsch 


8. Oktober 


1895 


Fabrikbesitzer, Radebeul 


421 


Johannes Bräuer 


Leipzig 


7. Januar 


1896 


Oberkontrollassistent, Dresden 


422 


Hans Yarges 


Altona 


19. Oktober 


1895 


Korpsstabsapotheker 


423 


Gotthold Füllkruß 


Lampertswalde 


26. August 


1894 


Pfarrer f 


424 


Walter Kegel 


Dresden 


6. April 


1896 


Bürgerschullehrer 


425 


Hans Leuschner 


Dresden 


24. Mai 


1896 


Obertelegraphenassistent 


426 


Rudolf Saxe 


Döbeln 


28. März 


1896 


Hauptmann z. D., Niederiößnitz 


427 


Rudolf Frauen stein 


Hellendorf 


22. April 


1894 


Obergrenzkontrolleur, Marienberg 


428 


Fritz Bemdt 


1 Dresden 


13. März 


1896 


Apotheker 
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429 


Georg Kropp 


Schellerhau 


17. September 1893 


Pfaprer 


430 


Fritz Brunow 


Dresden 


9. Dezember 1895 


Egl. Eammermusikus 


431 


Karl Hader (S) 


Stavenhagen (Mecklenb.) 


8. JuU 


1895 


Tierarzt, Großröhrsdorf 


432 


Hermann Hallbaner (8) 


Lauchhammer 


I.Mai 


1896 


Kommerzienrat 


433 


Wilhelm Sommer 


Mittweida 


12. April 


1894 


Amtsgerichtsrat, Dresden 


434 


Hans Krejßig 


Leipzig 


10. Juli 


1895 


Kaufmann, Dresden 


435 


Horst Feilgenhauer 


Lausigk 


27. Juni 


1896 


Fabrikbesitzer "j* 


436 


Erwin Heidemann 


Würzen 


26. Januar 


1896 


Amtsgerichtsrat, Dresden 


437 


Fritz Kirschen 


Berggießhübel 


5. August 


1895 


Lehrer, Eadeberg 


438 


Qotthelf Schütze (W) 


Lauterbach b. Stolpen 


4. April 


1896 


Direktor, Dresden 



quinta. ft. AbteUmiff (30). 



439 


Hans Tobias 


Leipzig 


440 


Friedrich Weidauer 


Loschwitz 


441 


Egon vonHeygendorff 


Dresden 


442 


Kurt Stegemann 


Dresden 


443 


Erich Ochemal (S) 


Leipzig- Gohlis 


444 


Werner Gärtner 


Dresden . 


445 


Manfred Ehrhardt 


Coswig 


446 


Johannes Füllkruß 


Lampertswalde 


447 


Otto Henning 


Frankfurt a. M. 


448 


Gerhard von Frosch 


Obersohland 


449 


Erhardt Funke 


Dresden -Plauen 


450 


Hans Kormann 


Dresden 


451 


Hans Faißt 


Kötzschenbroda 


452 


Walter Brilloff 


Dresden 


453 


Kurt Stahl 


Berthelsdorf 


454 


Herbert Kretschmann 


Groß-Lafferde 


455 


Walther Oehmigen 


Dresden 


456 


Wilhelm Knauth 


Bathewalde 


457 


Herbert Noack 


Zwickau 


458 


Horst Dutschmann 


Bautzen 


459 


Fritz Heinifich 


Klotzsche 


460 


Otto Jeremias 


Dresden 


461 


Johannes Hanewinckel 


Dresden 


462 Gustav Eichter 


Dresden 


463 


Konrad Zimmermann 


Dresden 


464 


Alfred Bichter 


Dresden 


465 


Lutz von Mflller 


Dresden 


466 


Arthur Schlechter 


Kötzschenbroda 


467 


Horst Scholz 


Biesa 


468 


Hans Günther (W) 


Hohenstein - Emstthal 




Sexta. 1. Abt 


469 


Bruno Lenz (S) 


Ostemburg b. Oldenburg 


470 


Martin Francke (S) 


Charlottenburg 


471 


Kurt Buchholz (S) 


Grimma 


472 


Alfred Helfer (S) 


Leipzig 



2. Dezember 


1895 


16. Mai 


1896 


15. Juni 


1896 


5. Dezember 


1895 


6. April 


1896 


10. März 


1896 


29. April 


1896 


28. September 


1895 


7. November 


1895 


30. Januar 


1895 


31. Januar 


1895 


8. April 


1896 


17. Dezember 


1896 


25. November 


1895 


20. Februai- 


1896 


5. April 


1896 


20. Juni 


1895 


30. Dezember 


1894 


24. Mai 


1895 


19. Februar 


1896 


12. Oktober 


1894 


13. Oktober 


1895 


30. Oktober 


1895 


24. Dezember 


1895 


26. Januar 


1896 


25. Dezember 


1895 


13. April 


1896 


8. Oktober 


1895 


5. Februar 


1896 


5. Dezember 


1895 



Landrichter, Dresden 
Pastor f 
Hauptmann 
Oberintendanturrat 
Oberstleutnant a. D., Dresden 
Landgerichtsrat 
Lehrer 
Pfarrer f 

Kaufmann, Niedersedlitz 
Landwirt 

Ingenieur, Niederlößnitz 
Oberlandesgerichtsrat 
Ingenieur, Dresden 
Postassistent, Dresden 
Arzt, Dresden 
Arzt, Dresden 
Bnreauassistent im Justiz- 
ministerium 
Pfarrer, Unkersdorf 
Major, Dresden 

Assistent im Ministerium des Innern 
Kantor 
Arzt 
Pastor 
Arzt 
Oberarzt 

Aufseher im Grünen Gewölbe 
Generalmajor 
Kaufmann, Dresden 
Kaserneninspektor, Dresden 
Gerichtssekretär, Dresden 



15. Oktober 1896 ' Oberpostinspektor, Dresden 



17. Dezember 1896 

19. Oktober 1896 
29. Mai 1897 



Major im Kgl. Sachs. Generalstabe, 

Dresden 
Obersekretar, Dresden 
Oberkriegsgerichtsrat, Dresden 
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Nr. 


Name 


Geburtsort 


Geburtstag und -Jahr 


Stand des Täters 
Wohnort der Eltern 


473 


Walter Klose (S) 


1 
Dresden 


7. Februar 1897 


Bürgerschullehrer 


474 


Willy Krause (S) 


Dresden 


4. Dezember 1895 


Gendarm 


475 


Erhard Siedel (S) 


Röhrsdorf 


1. November 1895 


Pfarrer, Lausa 


476 


Erich Bautzmann 


1 Dresden 


25. Januar 1896 Arzt 


477 


Hermann Straube (S) 


1 Dresden 


23. September 1895 


Fabrikant 


478 ' Walter Gebauer (S) 


Tiangennaundorf 


10. Oktober 1896 


Pastor 


479 i Herbert Jurka (S) 


Werder b. Berlin 


22. Februar 1897 


Kaufmann, Radeberg 


480 


FnedrichZininiermann(S) 


Dresden 


7. Juni 1897 


Arzt 


481 


Heinz Fritzsche (S) 


Dresden 


27. Juni 1897 


Postdirektor 


482 


Johannes Kirchhübel (S) 
Walter Prölß (S) 


Dresden 

1 


15. Dezember 1896 


Baugewerke 


483 


Dresden 


10. Angust 1896 


Landgerichtsrat 


484 


Johannes Frommelt (S) 


Freibergsdorf 


14. August 1896 


Amtsstraßenmeister, Radeberg 


485 


Herbert Wünsche (S) 


Radeberg 


18. Oktober 1896 


Kaufmann 


486 


Hansjörg von Schulz (S) 


Leipzig 


23. Januar 1897 


Generalleutnant z. D., Dresden 


487 


Herbert Rolle (S) 


Glauchau 


16. Februar. 1895 


Oberlehrer am Kadettenkorps, 
Dresden 


488 


Herbert Menzel (S) 


Dresden 


13. JuH 1896 


Bureauassistent, Klotzsche 


489 


Georg Köhler (S) 


Radeberg 


16. Oktober 1896 


Pfarrer, Klotzsche 


490 


Walter Escher (S) 


Dresden-Flauen 


17. Mai 1897 


Fabrikdirektor, Badeberg 


491 


Herbert Vetter (S) 


Berlin 


8. Juni 1897 


Rechtsanwalt, Dresden 


492 


Alfred Lauer (S) 


St. Johann 


17. Juli 1897 


Fabrikbeamter, Dresden 


493 


Friedrich Lohrisch (S) 


Klotzsche 


16. April 1897 


Hauptmann 




l^exts. ». AbteUun« (194). 


494 


Hermann Bihme (S) 


Freiberg 


29. November 1896 


Geheimer Finanzrat, Dresden 


495 


Martin Paetzel (S) 


Dresden 


31. Oktober 1896 


Bürgerschullehrer f 


496 


Erich Beinecke (S) 
Rudolf Wilke (S) 


Dresden 


6. Dezember 1897 


Dr. med. 


497 


Zauckeroda 


20. Oktober 1896 


Handelsfaktor 


498 


Gerhard Lange (S) 


Dresden 


8. September 1896 


Sekretär 


499 


Friedrich Zipfel (S) 


Dresden 


5. September 1896 


Oberlehrer 


500 


Edmund Menzel (S) 


Dresden 


29. September 1895 


Kupferstecher 


501 


Martin Böhmer (S) 


Burkhardswalde 


14. Mai 1897 


Pfarrer f 


502 


Hans Linke (£) 


Serkowitz 


22. März 1896 


Kaufinann, Dresden 


503 


Hans Nusser (S) 


Dresden 


21. März 1896 


Kgl. Kammermusikus 


504 


Helhnuth Schöne (S) 


Großröhrsdorf 


1. März 1896 


Fabrikant f 


505 


Walter Stephan 


Dresden 


6. April 1895 


Zahnkünstler 


506 


Hans Oehmichen (S) 


Gnaschwitz b. Bautzen 


11. Juni 1895 


Betriebsleiter, Dresden 


507 


Walter Scholze (S) 


Reichenau 


23 Februar 1896 


Guts- und Kohlen Werksbesitzer 


508 


Fritz Kretzschmar (S) 


Dresden 


24. März 1897 


Oberlandesgerichtsrat 


609 


Willi Richartz 


Dresden 


19. November 1895 


Kaufmann 


510 


Joseph Wrede (S) 


Dresden 


18. Dezember 1896 


Ingenieur 


511 


Werner Hoffmann (S) 


Leipzig 


17. Dezember 1896 


Oberverwaltungsgerichtsrat, 
Dresden 


512 


Ernst Just (S) 


Freiberg 


15. Mai 1897 


Geheimer Finanzrat, Dresden 


513 


Otto Schanze (S) 


Gößnitz 


8. Aprü 1897 


Apotheker, Dresden 


514 


Hermann Seifert (S) 


Dresden 


19. September 1896 


Fabrikant 


515 


Walter Heine (Sj) 
Horst Seemann (S) 


Dresden 


17. September 1896 


Gewerberat 


516 


Radebeul 


2. Juni 1897 


Rechtsanwalt und Notar f 


517 


Eduard Roh. Schröder (W) 


Leipzig 


11. Mai 1897 


Kaufmann f 

8 


1906. Jahreiber. Nr. 707. 
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X. Prüfungen. 

L Michaelis 1907. 
Schriftliche Prüfung aller Klassen in je 3 Fächern am 12., 13. und 14. September. 

II. Ostern 1908. 
A. Reifeprüfung, schriftliche vom 27. bis 29. Februar und yom 2. bis 4. MSrz; 

mündliche am 16., 17. und 19. März. 



Ergebnis. 



Name 




Zensur 



in den 
WissenBchaften 



im 
Betragen 



Erwählter Beruf 



1. Adolf Rohde 

2. Johannes Hieronymus 

3. Immo Zillinger 

4. Wilhelm Timäus 

o. Kurt von Domarus 

6. Friedrich Frenzel 

7. Helmuth Ehnert 

8. Wilhelm Zimmermann 

9. Fritz Michaelis 

10. Curt Lahode 

11. Rudolf Klose 

12. Wilhelm Baltzer 

13. Kurt Agricola 

14. Wilhelm Spenner 

15. Hans Loose 

16. Georgalbert von Schi mpflf 

17. Albert Blanckmeister 

18. Karl Schneider 

19. Gerhard Vogel 

20. Erwin Schletter 

21. Hermann Kästner 

22. Friedrich Waltke 

23. Edmund Lehmann 

24. Erich Wiüsch 

25. Arthur Gansauge 

26. Hans Kuntze 

27. Curt Merkel 

28. Siegfried Hemmann 

29. Fritz Hempel 

30. Walter Junghanns 

31. Hugo Hansel 

32. Fritz Mancke 

33. Martin Just 



I I 

ev.-luth. 






19 

20 

18% 

19 

20% 

19% 
18% 
19% 

19% 
19% 
19% 



}} 


18% 


V 


18% 


77 


19% 


;j 


19 


» 


19% 


» 


197, 


>7 


21Y, 


V 


19 


>f 


20% 


jy 


17% 


77 


19 


» 


21 


J> 


20% 


>7 


18% 


>7 


18% 


W 


20% 


>J 


18% 


7f 


18% 


7* 


20 


r 


19% 


77 


19% 


« 


20V, 



p 

p 
p 
p 

HP 
H' 
H' 

HP 

H^ 

HP 
HI 

ni 
ip 
ni 

HP 
HI 

I 

p 
II 
II 
II- 

H' 
U 

n 
u 

HP 
HP 



I 



Philosophie und Lite- 
raturgeschichte 

Theologie 

Mathematik und Physik 

Sprachwissenschaft 

Rechtswissenschaft 

Sprachwissenschaft 

Rechtswissenschaft 

Heeresdienst 

Theologie 

Heeresdienst 

Wissenschaft der 
neueren Sprachen 

Rechtswissenschaft 

Heeresdienst 

Naturwissenschaft 

Rechtswissenschaft 

Heeresdienst 

Ingenieurwissenschaft 

Theologie 

Heeresdienst 

Rechtswissenschaft 

Medizin 

Ingenieurwissenschaft 

Bankfach 

Rechtswissenschaft 

Heeresdienst 

Rechtswissenschaft 

Medizin 

Medizin 

Ingenieurwissenschaft 

Ingenieurwissenschaft 

Theologie 

Rechts Wissenschaft 

Theologie 
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Bekenntnis 


Alter 


• 

Zensur 


Erwählter Beruf 


Name 


in den 


im 








Wissenschaften 


Betragen | 

1 


34. Walther Bock 

35. Fritz Schubert 


ev.-lutb. 


20V, 
20 


m» 




Ingenieurwissenschaft 
Seeoffizierlaufbahn 


36. Werner Reichel 


i) 


19 


m» 


Tb 


Heeresdienst 


37. Heinrich von Zehmen 


jf 


19 


m» 




Landwirtschaft 


38. Georg Lunze 


)} 


20% 


m» 


Jb 


Tierheilkunde 


39. Rudolf Leiterd 


fy 


19% 


II» 




Rechtswissenschaft 


40 Johannes Richter 

41. Herbert Dittmann 

42. Max Kunze 

43. WiUiam ThrelfaU 




20% 

20% 
19% 


p 

p 

n» 

p 




Philologie 
Theologie 
Theologie 
Mathematik 


44. Johannes Postler 

45. Karl Buchheim 


9y 
>> 


19 
19 


II» 
II» 




Mathematik und Physik 
Geschichtswissenschaft 


4G. Willibald Nittner 


yy 


I8V4 


n» 




Medizin 


47. Theodor Steinbach 


y) 


18 


II 


T • 


Postlaufbahn 


43. Kurt Bock von Wülfin gen 
49. Gerhard Eger 




20% 
19 


II 
m» 


Tb 


Heeresdienst 
Philologie 


50. Werner Nößler 

51. Albert Bjmmbiegel 

52. Fritz Wehrmann 

53. Martin Grundig 

54. VVUhelm Händel 


>7 

?7 


19V, 

19V, 

19 

18 

20V, 


m» 
IIP 
IIP 


Jb 
Jb 


Mathematik und Physik 

Germanistik 

Nahrungsmittelchemie 

Medizin 

Heeresdienst 


55. Walther Thomas 


}y 


19V, 


m» 




Zoll- und Steuerfach 


56. Fritz Herrmann 


ff 


18V, 


m» 




Medizin 



B. Klassenprßfungen, schriftliche am 14.^ 16.^ 17. und 19. bis 21. März; 
mündliche am Freitag, 3., und Sonnabend, 4. April, im Schnlsaale. 



Freitag, 3. April. 



8 bis 8,30 


IBs 


Religion . . . 


. Pfeiffer 


8,30,, 9 


IB2 


Lateinisch . . . 


Hankel 


9 „ 9,30 


IBi 


Griechisch . . . 


. Hille 


9,30 „ 10 


HAi 


Mathematik . . 


von Vieth 


10 „ 10,30 


HAj 


Geschichte . . 


Rentsch 


10,30,, 11 


II A3 


Französisch . . 


Liebmann 


11 „ 11,30 


HBi 


Chemie .... 


König 


11,30,, 12 


HB, 


Griechisch . . . 


Bobeth 


3 „ 3,30 


TITA, 


Deutsch . . . 


. Pabst 


3,30,, 4 


niA, 


Erdkunde . . . 


Leipoldt 


4 „ 4,30 


niBi 


Lateinisch . . . 


Becher 


4,30,, 5 


IHK, 


Griechisch . . . 


. Günther 
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Choral. 





Sonnabend, 4 April. 


8 bis 8,30 


IV, 


Religion .... Siegert 


8,30,, 9 


IV, 


Französisch . . . Apetz 


9 „ 9,30 


V. 


Lateinisch .... Pflngbeil 


9,30 „ 10 


V, 


Rechnen .... Franke 


10 „ 10,30 


VI, 


Erdkunde .... Uofmann 


10,30,, 11 


VI. 


Lateinisch .... Frenkel 


11 „ 12 


VI,, 


V„ IIBj und IIA, Turnen Hofi 



EntlasBung der abgehenden Schüler. 

Mittwoch, den 25. März, Tormittags 10 ühr im Schulsaale. 



Lateinische Rede vom Oberprimaner Kästner. 

Deutsche Rede vom Oberprimaner Leiterd. 

Abschied8gruß an die Abgehenden vom Unterprimaner Winds. 

Skolion des Hybrias von Kreta, für Männerchor in Musik gesetzt von Studienrat Dr. G. Hoffmann. 
Entlassung durch den Rektor. 

Schlußgesang: Komitat; von Hoffmann von Fallersleben, in Musik gesetzt von Mendelssohn. 



Dresden-Neustadt, am 18. Februar 1908. 



Dr. 



I 




r 



~> 



